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un.  Üusget uns fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 


Erscheint nechentlich 
81. Jahrgang 








Wo ilt das Hlüc? 


Rennjt du den vajenden auf nad) dem Glüd, 
das Halten und Rennen und Sagen? 

Near vorwärts jtiremt der gierige Blick, 
vorwärts, frog Mirhen und Plagen. 

Mag fallen, verderben, was unterliegt! 

Mag brechen und jterben, was fi nicht biegt! 
Wild geht e8 weiter zum Siele! 


Dez einen Lojung it, röifches Gut, 
Reichierden der Gipfel des Streben?. 
Der opfert Liebe, Ehre und Blut 

und Srieden den Ghten des Lebens. 

Doch ehe er nocd) das Ziel erreicht, - 

Hit grau der Scheitel, die Wange erbleicht, 
er legt fi) nieder zum Sterben. 


Nah Ruhm Steht anderer Herz und Sinn, 
nad) großem Namen und Ehre. 

Ein Füichtiger lang it ide Geroinn, 

ihe Ende: Serzensteere! 

Und wie im Walde der Wind verraufäht, 
bald niemand Ihrem Namen laujcht; 

ein Trugbild war’ in der Mürte, 


Und juhit du dein Gi im wilden Genuß, 
ichnell it der Becher verihäumt. - 

Der Keft it Kummer und ram ımd Verdruß, 
Beiriedigung Hajt-du erträumt. 

And millit du dich Stillen mit Willen und Kunit, 
tohl jchmüct es. dein Leben; zuleßt 1jt’8 Dunit! 


‚ Das Süd erjageit nimmer. 


aß ab won Sagen, Fehr’ ein in dein. Serz, 
erfenne dich, Liebe und glaube! 
Das Olie it Liebe, und himmelmürtz 
hebt dich der Glaube vom Staube. 
Die Menihen Lieben und Gott vertrau’n, 
eis Friedvol Hoffen, ein jelig Schau’n 
bringt ewigen Frühling den Herzen. 
RP. SA. 


Entweder — oder! 
Ahr fönnt wicht Gott famt dem Mammon dienen, Zufas 16, 13. 


Sefus oil Hier nicht jagen, da das Geld an Ti fndtg rt. Er 
hat um bes Geldes willen fogar einmal ein Wunder getan. (Meatth. 17, 
37.) ber der Herr will jagen, daß man dem Geld nicht dienen darf: 
Pardurd) wird da8 Geld zum Gößen, daß ihr mit Geiz das Herz daran 
bängt. Darınm liegt die Welt in Elend und neue Sleiege drohen. Das 
an fd unfhuldige Geld wird fo zum Blutgeld. Um Geld hat einer 
foger den Heiland werraten. Aber Kinder Gottes dürfen nicht die 
Art Diefer Welt an fi) tragen, jondern die Art ihres Vaters im Sim- 
nel. Wie Gott fi in Sefus der Welt geihhentt hat, jo find auch) fie durch 
feines Getjtes Kraft innerlid) To3 don Haben- und Saltenmwollen, von 
Seldfuht und vom Sammelgeiit. Sie willen um die Unmöglichkeit, 
Gottestiebe und Geldliebe zur vereinen, und verichenten Yieber, als id) 
etwas anzueignen. Sind fie auch einerjeits aufs Geld angewwiejen und 
müffen jparen und die Roiten überjchlagen, fo trachten fie doch nicht 
nach den, was auf. Erden #t, jondern fuchen frei zu bleiben für ihren 
täglichen Gottesdienit. 
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MBG-Konferenz Raum gegeben. Die ruljigeren und 

(SHhß.) dre uneuhigeren Patienten Fönnen 


jegt bejfer getrennt mohnen als 
uber. 


Durhichnittlich hatte das Heim 


‚Kun huhet man nicht mehr 
an den Saußhaltern, dern daß fie 


Gegruendet im Iahre 1877 
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. Winnipes, Manitoba, Mittwoch, 6. Auguft 1585 : 
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Brafiilien 


Fe 


Bilder aus-dem MEC-Heim in Sao Paulo, 





Tor oben nad) unten: 1. Die Hauzeltern, U, 3. Dies, inmitten einer Gruppe 
aus den im MEE-Heim einkchrenden Madden. 


treu erfunden werden.” (1. Kor. 
4, 9,) Mit diefen Worten began- 
nen die Berichte vom „Betrhesdn”- 
Heim für Geijtesfranfe. Die Treue 
der Arbeit des Sausvaters, des 
GSeihäftsfüihrers, der Oberfchine- 
ter und aller Pileger und Hel- 
fer im Haushalt ft in Yold einer 
Inftalt bon hervorragender Be- 
deutung; denn die berfönlicde Ein- 
tellung des Arbeiter madt ftar- 
fen Cindrud auf die nerbenleiden- 
= und irrfinnigen Pilegedefoh- 
Tenen. 


im berfloffenen Bahr 70 PBatien- 
ten, 4 Starben, 3 wurden in an- 
dere IAnitalten übergeführt und 10 
Tonnen al3 geheilt entlafjen wer- 
em. 


Die Verwaltung erwartet, dab 
die. neue allgemeine Regierungd- 
Hofpitalberfiherung aud) die Pa- 
tienten in Bethesda emfchliegen 
itrd. Die Anitalt Hat 32 ange- 
ftellte Arbeiter und. 6 Sommer- 
dienithelfer. Die Sarın „Bethesda” 

(Sortfegung auf Seite 4-8) 


3, Eine andere Mäddhengruppe mit Schw. A. Die in der Mitte, 
3. Eine Cüngergrirppe, die bei Verfammlungen dient. 


4, Mufit am Reierabend, 


Künf Jahre MEE-Dienft in Südamerika 


Bon A. J, Die 


Im 11. Februar 1952 begaben 
wir uns zum erjten Male auf die 


weite Reife nad Südamerika, um. 


in Sao Baulo, Braftlien, in Auf- 
trage de8 „Mennontte Central 
Somimittee” Helferdienfte zu ber- 
ridten, Damals reiften wir "mit 


einem vierinotorigen Flugzeug der 
RAM. Die weite Reife war von 
zu Turzer Dauer, denn ın 36 ©t. 


‚war die Sirede New Yorf — Rio 


de Saneiro — Sao Paulo, eiiwa 

5,000 Deilen; -zuriidgelegt, deS- 

bald auch nicht interefjant. 
(Sortfegung auf Seite 5 —1) 


Rundidan: 


— MNecdtlich it der Krieg im 
Nahen Often no; nit ausgebro- 
den. Mber Hinter den Fchtbarer 
Bewegungen der Trubpen und 
sen Proflamationen auf allen Sei: 
ten geht Das verborgene after 
und öffentliche gegenjeitige Be- 
ihuldigen der Sroßmächte meiter, 
Wosfau Jäbt Feine Gelegenheit 
unbenußt, Die Uncuden gu Ächitren, 
ohne e3 aber jeßt jchon zu einem 
großen Mächtefonflift Fommen gu 
"Taflen, 

— Witwe Unna Sroefe, 86, von 
643 Simeoe St, Winnipeg, Man., 
mwinde a 3. Auguft zu Saufe 
wurd) den Tod abgerufen. Ihr 
Satte, Br. Gerhard Suoefe, Ttarh 
vor drei Sahren. Yamilie roefe 
ivar dor 28 Sahren bon Barmwen- 
Foo, Sitörukland, nah Ranada 
gefommen. &3 itberleben die 'EI- 
tern 6 Töchter, 30 Enkel und 21 
Vrenfel, Das Barräbnis it um 
6. August von der Sirdende-MRE 
aus, 

— Aus Sernheim, PBaraguan. 
fan Nachricht, dag Mitimer Werh, 
Dalzer, Prodiger und Keiler der 
MB, am 31. Zurlt mit Kel, kicfe 
Martens bon Nr, II Sudigeit 
hatte. 

— Bred. 8. BP. Neufeld, Süd- 
ende-MBT, Minnipeg, hatte radı 
viejährigem Dienft als Mitglied 
der Crefutine des Direftoriume 
der Chriftian Bro, Ltb., weger 
Neberbitwdung durch biele äffent- 
liche Pflichten um Entlaffung ge- 
beten, Die Tekte Kalpresperiamm: 
fung wählte an feiner Statt Prod. 
umd Lehrer 3. €, Veters. Br. Neu- 
jetd fei hiermit fiir feine Fonjtruf: 
tive Mitarbeit gedanft, 
ee: Die Mennonitengemeinde zır 
St. Elizabeth, Meanitoba, feierte 
am 13. Suli da3 25jährige AUmts- 
jubiläum ihres Predigers Heinrich 
tiefen, 

— Das neue Beihaus der Mer- 
nonitengemeinde zu Eryital City, 
Man., wurde am 27. eingeweiht, 
wobei Helt. ©, :G. Neufeld diente, 

— Die MBE zu Virgil, Ont.. 
taufte am 20. Suli 14 Seelen und 
nahm 13 in die Gemeinde auf. 

— Am 30, Sult wurde in der 
MG zu VBirgil, Ont, de am 
26. Suli im Sofpital gu St. Ca- 
tharines entichlafene Schw. Nät- 
fa, Gattin des Diafons Yohann 
Pütkau, zu Grabe getragen. 

— Sn der MBS zu Coalöale, 
Alberta, wurden am 97. Suli drei. 
Verfonen, Elbira Luangemann, 
Sohn Martens und Beter Roop, 
getauft und in die Gemeinde auf- 
genommen. 

— Gerald Rlafien, 9, Sohn der 
‚GSejchim.. 9. EC. Mafien, Hotwes Rb., 
Mldergrove, B. E, miırde am 
30. Suli in Bynden, Waih., USY., 
don einem Meilh-„trud” überfah- 
ren und jtarb nad) 4 Stunden im 
Hofpital gu Langley, B. €. Das 
Begräbnis war am 3. Muguit in 
der MBE zu Eaft Mldergrone, 

(Sortjekung auf ©. 12-3) 
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Bilder aus Borderafien und Afrika 
Jordanien 


Das hafhemitiihe Königreih Sordanien mitt 97,000 Quadrat- 
filometer, Seine 1,427,000 Einwohner gliedern fi) in zwei umgleiche 
&ruppen. Der vorwiegend Fönigstreue Teil auf dem Oftjordanufer, 
dem ehemaligen Transjordanten, refrutiert fih Hauptiählih aus den 
großen Beduinenfamilien, die jehr viel Gemeinfames mit den StammeS- 
famifien in Syrien und Saudijch-Mrabien Haben. Die Beduinenver- 
treter, die in Regierung und Parlament fiten, tragen ftolz die Keffifa 
und den Agal (Kopftuch und Stieneeif) aus Ichiwarzer Ziegentolle, dar- 
unter aber einen elegant gejchneiderten Anzug europätfcher Herkunft. 
Die Stommsfamilien, die noch größtenteils nach dem Führerprinzip 
ausgerichtet find, ftellen den eigentlihen Rüdhalt König Huffenz dar. 

Die Bevölkerung auf dem Weftjordanufer ift zahlenmäßig den. Oit- 
jordaniern überlegen. Sie ift gebildeter, politifch aufgeklärt und gilt 
als der „Sefeteig“. im Fleinen Hajchemitenreich. Seit den Wirren im 
Sriihjahr 1957, aus denn Huffein fegreich hervorging, war die politiiche 
fkioität der Weitjondanier, beifer gefagt der PaläftinaMraber, lahım- 
gelegt, deren Führer für de Schaffung einer Nepublif eintreten. Sie 
refrutieren fid) aus reifen der Rechtsanwälte und höheren Beamten- 
ichicht der Städte Serwialen, Nablus, Ramallah und Zulfarm. Shre 
Anhänger find Bauern, aber aud) Sandwerfer und Händler. 

Da3 Kleine Land it wirtfhaftlich nicht lebensfähig. Nachdem jegt 
der Sraf wieder aus der Sajdemitenföderation austrat und die Sili3- 
quellen von dort verfiegten, wandte fich. König Huffein um Hilfe an die 
USA. Nicht nur Treibftoff. fehlt, fondern aud) Schlahtvieh und Ge- 
treide, da das Land eine jchwere Dirrreperiode hinter Mich hat. 

Er wımde in Tester Beit verichtedentlich die Stage aufgemorfen, 
wie lange e8 Suffein und feinen Anhängern in der Armee gelingen 
kann, dte Bevnölferung auf dem Weitjordanufer mit Gewalt niedergu- 
halten, denn große Teile der Armee entitammen ihr und iumbatöifteren 
mit Ahr. König Huflein Scheint zu der Mederzeugung gelangt zu jein, 
„daR der polittiche Keflel in Sordanien Eurz vor dem ebertocdhen it”, 
ähnlich wie e8 bereit im Seat geichah. Darum wohl rief er die briti- 
ihen Truppen ins Land. 


Vegypten 

Yegypten ijt jert Sahrzehnten das Ziel für politiiehe slüchtlinge 
geivejen. Noch Heute gibt e3 Hier eine meißeufjiiche Kolonie, die fait tau- 
jend Deenichen umfaßt. Die Zeit zipiichen ben Weltfriegen ipülte bei 
faft jever Revolution in Europa, auf dem Balkan oder in den Mittel- 
meerländern das politticde Stuamdgut an die Ufer des Nil2. 

Eine neue Flühtlingsbewegung fegte 1952 nad der ägyptiichen 
Revolution der Offiziere em. Mit dem neuen Kurs des pan-arabiichen 
Nationalismus jteömten Ayliuchende aus allen arabifhen Ländern nad 
Wegypten, bejonders in den legten wei Sahren. Bon Varoffo und Al- 
gerien big zum Seaf und dem Jemen kamen abgejegte Meiniiter, Dif- 
ziere und Barlamentarier in das Zentrum der arabiigen Bewegung. 
Das neue Negypten gewährte Syug und Schirm, die zahllofen Srup- 
pen und Eyilbiivos werden großzügig unterjtügt, wenn fie nur der Boli- 
tit Nafiers und den Kampf gegen Imperialismus und Kolonieliämus 
auf ihre Fahnen jehreiben. ne 

Aud) für die Unabhängigfeitsbewegungen des afritaniichen Kon- 
tinent8 hat die Stadt am Nil ihre Anziehungskraft !bereits bemiejen. 
Ein natürliches Zentrum bildet die AT Aahar-AUniverfität, die Hochburg 
des S3lams. Aus allen Zeilen: Mfrifas Tommen mohammedaniiche Stu- 
denten, und da8 nicht nur, um die. Weiöheiten des Koranz in fid 
aufzunehmen. 

Offiziell haben inzwiihen Kamerun und Uganda Büros in Kairo 
eröffnet. Bei den Kameruner Erilpolitifern hängt neben den Bildern 
Nafiers die rote Fahne mit der jhwarzen "Krabbe, dem Wahrzeichen 
der „Bolfsunion” Kamerung. Die Volfsunion will die Unabhängigkeit 
Kameruns und behauptet, daß fie 95 Progent der Bevölkerung für Ti) 
gewonnen habe. Sie jtellt fich auch gegen die dergeitige Stameruner Re- 
gierung. Wer Kamerun als einem „unterentividelten Land“ SHilfeitel- 
Hung Teiften will, nm mit der Gegnerjhaft der Kameruner Erxilpoli- 
tifer rechnen. Das mußte aud) die Weitdeutiche Bundesrepublik erfahren. 
als fie Wirtiheftshilfegeipräde mit dem Stnangminiiter Kameruns, 
Sharles Allale, führte. Die Katrver Erilpofitifer warfen ihr daraufhin 
vor, „mit dem Frangöftichen KRolontalismus im Bunde” zu jein. 

Sm gleihen Haus in dem vornehmen -Kairoer Wohnbiertel Bamma- 
Ve Yaın man mehrere Patrioten treffen, die zu Saufe zum Tode ver- 
urteilt find. Sie fiten al3 ehemalige „Mau-Mau’-Anhänger im Büro 
der Unabhängigteitäbervegung Ugandas. ? 

dere Erilpolitifer ftammen aus Somaliland, und politiiche Be- 
obachter glauben, daß ihre Altivität in Kürze zunehmen roied, An- 
dere Länder wie Madagaskar, Sanlibar, Kenia und Tangajita Tochen 
ihre Stammespolitif im ftandigen Sefretaritat de3 afro-aftatifhen Ston- 
greileg. Das Sefretariat hat fi) in einer Iururiöfen Billa am Nilufer 
niedergelaifen. Bon den zehn ftändigen Sefretären ift bezeichnender- 
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weile als einer der erften der Vertreter der Sowjetunion eingetroffen. 

Geheime Kuriere halten die Verbindung in die Seimatländer auf- 
recht. Durch dte Witten Mfrifas nad Süoejten, auf den Bilgerftraßen, 
den Ramelpiiten, duch Urtoald und Dihungel in Sudan und Uganda 
im Siiden laufen heute die Nachrichten ing Zentrum Katro. Mit Flug- 
zeug, Auto und Bufchtrommel und itber die ftärfften Rundfunffender 
de8 Nahen Oftens jendet Kairo Jeine Botfchaften in den „Ichtwargen Ron- 
tinent“. Shr Biel nannte eine Kairoer Zeitung: „Sn zwanzig Sahren 





muß der weiße Dann aus Wfrifa vertrieben fein.” 


(dpa) 








Wahre Erlebnifie 


anf der Niower FSorftei 1913/14, 
uud old Sanitäter von 1914 bis 
1917, von Henry PBütfan, 
Lowe Farm, Bor 144, Manitobe, 


fung“ Murfterung für den Staat3- 
dienit) gelund befunden, und muB- 
te in den Koriteidienit treten. Sc 
meldete mich nad der Miomer 
Forftei, merl mein ältefter Bruder 
cuch dort gedient hatte. 

Zum 1. März 1913 follte id 
mich dort einftellen. Sm Winter 
machte ich mich fertig dazu. Einen 
neuen Koffer baute ich mir, und 
verjdhiedene andere Vorkehrungen 
wurden rechtzeitig getroffen. Aın 
26. Sebr. 1913 fuhr ich) von Ehor- 
ttka bis Nofotofa. |C3: war nur 
eine Nabt zu fahren. Von dort 
toaren e3 noch SO Werft per Wa- 
gen zu fahren. E3 war ein ziem- 
ti) Ihlammiger Weg, und obmohl 
der Zuhrmarn einen amwerrädrigen 
Magen (Sulfy) hatte, ging e3 doch 
nur Schritt für Schritt weiter. IH 
var ganz allein aus unjerer Ge- 
gend, jo daß ich der Ankunft auf 
der Koriter etwas bange entgegen- 
tab. 

Na) 7 Stunden Fahrt war id) 
am Biel. Auf den Sof angefom- 
men, fam eine ganze Schar heraud 
und beitürmte mid mit Fragen, 
die ich richt alle beantiworten Tonn- 
te. Einer nahm meine Saden vom 
Wagen, ein anderer toollte fie dem 
erjten aus den Händen reißen, 
ichTießlich Tieß einer 103 md der 
ondere lief damit weg. Sch Tief 
dann audy nad), um zur jehen, vo 
meine Sachen blieben. Srmer 
mehr famen dazu, um „mich zu be- 
jehen“. sch wircde bon all den Sra- 
gen gang eingeichlichtert; aber auch 
das nahm ein Ende. 

Tadhdem man mir Raffee und 
Meihbrot gegeben hatte, befam ich 
einen langen: Sad, den id mit 














Stroh Hillen und aunähen mußte, 
und mein Bett ioar fertig. 

4 Uhr nachmittags fam da3 
Kommando von der Arbeit. Jeder 
mußte mich begrüßen fommen und 
etiva8 fragen. Sie fchauten mid 
alle mit großen Mugen an, wis 
mich jeher weriwirrte, 129 fremde 
Singlinge begrüßlen mid am er- 
jten Tage. Ulles diefes gehörte 
zum „Empfang“ ‚grüner Refru- 
ten, — Ned.) 

Abends gings zum Turnen. Ay 
der Zurnitange fam ich nicht Hin- 
über, mir wırrde geholfen itber- 
sufchtoingen. Nach drei Mbenden 
Uebung Tonnte ich mich fchon allern 
überjivingen. 

Mm 1. März mußte ich, mit auf 
Arbeit gehen, die andern „Rotoo- 
branzg“ (Mefruten) tvaren fchon 
alle da. &8 Ivaren 37 Sünglinge, 
die von der Altkolonie, Molotich- 
na, Memtif, Teref, Samara, Ufe, 
Drenburg und aus Gihirien Ta- 
men. &3 galt, mit vielen befannt 
zu werden; aber e3 dauerte nicht 
lange, fie alle zu Fennen und zu 
lieben. 

Unfere erite Arbeit war Bäume 
ichleppen umd aufitapeln. MS ich, 
den eriten Stamm auf die Schuf- 
ter legte, dachte ich: „Dies follit 
d1: hier dret Scahhre tun!” Sch Fonn- 
te damals Fein Ende diefer Arbeit 
jeben. 

11 Uhr gings zum Miltagefien. 
Wir hatten A Werft gu gehen. Sch 
ging ein bißchen boraus. Da fagte 
der Gefreite Sohann Die (Grigar- 
jewfa) gu mir, ich jollte. fie auch 


mitnehmen. Sch dveritand, daß ic 


Hinter ihnen gehen Tollte, 

Wir gingen immer in aivei Nei- 
ben. Die zwei Gefreiten boran, 
dann die „Nowobranzy”, dann die 
2jährigen und: zuleßt de Iähri- 
gen. Es ging ftet8 im flarfen 
Schritt, 4 Wert in 20 Minuten! 
Wir Neulinge Fonnten mandhmat 


‚nicht Schritt halten und mußten 


die erite Zeit Yaufen, Von Hinten 
murde noch gefchrien: „Schneller“. 
Der Weg war oft Ihlammig und 


.e8 aing Jich chimer. 


Kah dem Bäumefällen mußten 
tvir Bäume zum VBerjand ausgra- 
ben: Waldbäume und Obftbäume. 
Wir zogen gehfropfte Ohftbcume 
berichtedener Art. 


Sm Mpril bepflanzten wir 66, 


Desjatinen mit Bäumen, Nach dem 
Planzen ging das Säten Io, Das 
dauerte den Sommer itber. Bwi- 


Ihendurh mußten mir Samen, 


Hon berichiedenen Baumarten fam- 
meln. 

Im 1. Sept, fing die „Prochod- 
naja” (da3 Auslichten) an. Späü- 
ter wurden gewijle Nebiere ganz 
gefällt. Das dauerte bi zum nädh- 
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ten Sahe im März, und die Ar- 
beit fing wieder bon borne an. 

Alle Iebende hielten wir Mhend- 
jegen. Un Sonntagmorgen war 
Sottesdienft. Defonom war da3 
erite Sahr Onkel Fait, im zivei- 
ten Sehr Onkel Alaffen. . 

Wir Hatten auch Sinaftunde umd 
ein Blasorheiter von 17 Mann, 
von denen aud) ich einer war. Bor 
Dat 58 Auguit blieben wir Mu- 
flanten 2 Tage in jeder Moche in 
der Salerne, um ım3 im Spielen 
zu üben. Sonnabendabend war im- 
mer ein Meufifabend. 

Am Sonnabend war mittags 
Arbeitäfchluß. Nachmittags wurde 
gebadet und dann war Feiertag. 

Sch lafle jekt ein Gedicht fol- 
gen, das den Titel hat: 


% eins Nndhe 


Sch jehe Hier beim ‚Dienen 

zum Tektenmal hier grünen, 

o Niow, deinen Wald. ° 

Bald At die Zeit verfchmunden, 
und al die bangen Stunden 

find in den Bäumen weit verhallt. 


Dort unter jenen Bäumen 

aß ich in jchiweren Träumen, 

o Wioto, mande Beit; 

und hab’ allda empfunden 

der Sehnjucht tieffte Wunden 

im BliE auf die Vergangenheit. 


low, in deinen Gründen 

it nivgends Ruh’ zu finden, 
al3 nur an einem Drt, 
dort, ino in dichter Nähe 
die jieben Eichen Stehen, 


‚dort it dein einz’ger Kırbeott. 


Da ijt begrenzt mit Seden 

ein Eleiner, Tieber Fleden, 

der. man den Friedhof nennt, 
Dort unter Blumenmatten 
Ihlummern Foritei-Soldaten, 

die die Vergangenheit nur Fennt. 


Auf jedem Grabeshhligel 

it dort als dejlen Siegel 

ein Vebensbaum gepflanzt. 
Der hält mit feinen Imeigen, 
die ich berumterneigen, 

die Srabeshügel feit umichangt. 


Dort find an jedem Grabe, 
twie ich geliehen halbe, 

auch Lilten geitreut, 

die wachen und gedeihen, 

in ihren bunten Reihen 

ein Bild der Unvergefjendeit, 


Dort it fein eilt gebunden 

an Sabre, Tag und Stunden, 
»ort Moto, biit du mahrkidh groß, 
am Dxt der ew’gen Stille 

wo Menfchengeiit und -mille 
rud’n voller Fried’ und forgenlos. 


As am 14. Juli 1914 der 
Rrieg mit Deutichland ausbradh, 
meldeten fi aus umlerer Korftei 
Wiow 20 Sünglinge ala Freimilli- 
ge zum Sanitätzdtenit. Nach zwei 
Peonaten erhielt unfer Börfter ein 
Schreiben mit der Anfrage, mwie- 
viele fidh noch zum Sanitätsdtenft 
melden wiinden. E83 meldeten fi) 
mweitere 30 Mann, unter denen 
auch ih Mar. Ynfer Deforom, 


"Onfel Alafien, gab ıum3 in jeinen 


Mndahten zu berftehen, daß e8 
bejfer twäre, wenn wir 83 nicht 
täten. Wir Hatten e8 aber fchon 
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geten amd Warteten nun der Din- 
ge, die da kommen hitrden. An- 
fangg Oktober kam die Nachricht, 
daß ioir ung am 17. Dftobber in 
Efaterinoflatv melden jollten. Wir 
50 Mann buauchten fejtdem richt 
mehr auf Arbeit gehen. Am 16. 
Dftober 1914 fuhren wir don 
Mom ab. Der Föriter W. Sijafow 
und der Walbdauficher Sergej 
Mukowitih Tihaban waren au 
zum Moichted gekommen. Wir Mhı- 
itfanten fpielten nod) „Sott jchüße 
den Sualfer” als Mbichiedslied, 
dann gaben wir die Snftrimmente 
ab und Fırhren 108. Der Böriter 
und der Mufjeher waren jo ge- 
rührt, daß fie uns, jolange wir 





zu jehen waren, mit den Mügen. 


zumintten. 

Sn Cfaterinoflam mußten mir 
zum Miltäroberiten kommen. Er 
fagte uns: „Solange feld br un- 
ter Ziorlbehörden geitanden, jekt 
fommt sr. unter Militärbehör- 
den.” Da wäre e3 Sehr itreng. Er 
fagte weiter, dab wir nad MoS- 
fau fahren und Für die Reife Eiien 
oder Geld Fordern Könnten: wir 
nahmen Tieber Geld. 


Wir hatten uns in Ckaterino- 
flat von veridiedenen Forjteien 
‚ gejammelt, von Groß - Anadol, 

Mio, Razien, Schwarzwald, Sna- 
menfa und Mlty-Hirr; im ganzen 
8300 Mann. Am 18. Oftober 1914 
fuhren wir bon Chaterinoflaiw nad 
Mosfau cab, 

Dort angeformmen, begaben toir 
una nad) der Raferne des „Alll- 
ruffiihen Berbandes”. Wir gin- 
gen in 4 Reihen. Oefter3 wurden 
wir gefragt, was Für Soldaten 
wir eien. SShnen wurde gejagt: 
vom Forjittommande. Das war 
den Leuten fremd. 

Am nähiten Tag. rihteten wir 
den Sanitätszug Nr. 205 ein. E83 
nahm au richt viel Zeit, denn 
alles war praftifeh emmgerichtet. 
Wir Hatten Raum für 1,200 Ber- 
mundete. Das Auaberfonal beitand 
aus: 2 Nerzten, 6 Schweitern. ei- 
nem Oberjanitäter, einem Wirt 


ichafter, einem Schreiber, 3 Köche 
und dem Kommando 27 33 —40 
Mann. 

Min 10. Nromeimier 1914 mad)- 
ten foir Die erite Reife mit Ber- 
wundeten von Mosfau aus ins 
Snnere Rußlands, nah Styfranz, 
365 Werjt; die zweite nah Sfa- 
vafft, 154 Werft; die dritte nad) 
Penja, 701 Werft. E83 ging uns 
ziemlih auf die Nerven, joiel 
Vervundete mit zerbrochenen Bei- 
nen wd Armen und fogar Ampir 
tierte zu pflegen. 

Wenn man jolde berftünmel- 
ten Menjchen Nicht, lernt man die 
Wehrlofigkeit Ihäten. Wir braur)- 
ten ung da3 Gemiffen nicht mit 
Menihenbhurt befledfen, und nicht 
zu Rritppeln machen lafjen oder in 
den Tod gehen. Sch fühlte rich 
jehr glücfich und tat meine Pilicht 
an den Nerivundeten Jo gut ich 
konnte. Wenn wir die Berwurnde- 
ten ausluden, reichten etliche mir 
mit Dan die Sand. Nach der drit- 
ten Reife mußten wir Den Zug 
Tr. 205 an „polntiche” Freiwillige 
abgeben. 

Mir richteten dann Sanität- 
zug Nr. 208 ein. Wir braten ei- 
nen Zug mit Wermundeten bon 
Moskau nad Perm, 1,517 Werit 
nördöitlih. Zurüdkommend tourde 
unjer Zug an Die Taufafiiche Tront 
geichiekt. Wir uaren froh dariiber, 
befamen wir doc immer mehr und 
KTeues zu fehen. Die Nusriiftung 
pacten toir in. zwei Waggons hin- 
ein und fuhren mit dem Kader 
am 21. Dezember 1914 bon MoS- 
Tau nad) Liflis ab. 

Am 30. Dezember 1914 famen 
wir in Kıflis an: hatten bis dort 
23,877 Werit gefahren. Dort ftan- 
den wir bi8 zum 5. Sanuar 1915 
ohne Mrbeit, dann wucden md 
Waggons gegeben, und gleich ging 
e8 Ivo3 nah Sarifamiih, 8835 
Werit. Den Zug mußten toir wäh- 
rend der Fahrt einrichten. Die 
Auzriistung dazu nahmen toir una 
aus den zivei Maggons während 
des Mrrfenthalts, 


ıtäter, ei iet- (Hortfeßting. folgt.) 


Abu ion unter den la in Hongkong 





Gtliche der Befucher unferer zuffifejen Berfomanlingen, Er Dritte bon Ting 
tft Mäffionarin Holm aus Dänemark; die Dritte von reht3 ift Mifftionarin 
Bergling aus Schweden; ganz reits jteht Bruder B, PB. Pauls nı3 Kanada. 
Bon diefen Rufen find fchon dreizehn weitergemandert: Fünf nad Anitenlien, 
einer nad Nenfeerland, einer nad Baläftina, einer nad) Sreland, drei nad) 
Sihtweden, zwei nad) den NSWU. Betet für uns! 


, „Eure Wege find rächt meine 
Nege“ Ipricht der Serr. 

„Erit hat man ihn herausichaf- 
fen müffen und jeßt will er: wie- 
der zurücdgehen”, jagte Br. Mbr. 
Nenz, Yarroio, zu meinem Bor- 
Haben. Sch Hätte mir vielen Weg 
auch wicht gevählt, aber weil der. 
Herr 8 tat, muß 8 fo Stimmen! 

Sn den iebten 2—3 Ssalhren 
famen mande ruffiihen Flücht- 
Iinge aus China nad) Hongkong, 
um bon bier aus mit Hilfe der 
ERD. in andere Rinder zu ge: 
hen. Dft müfjen fie hier -morate- 
lang warten, !bi8 ihre Weiterreije 
geordnet it. Diefe Gelegenheit 


nusten Miffionsgeikhiviiter aus, 
ihnen durch Literatur und Predigt 
da3 Ebangelium zu bringen. 
Pemand bon dem Miffions- 
arbertern Ipradh jedodh Ruffiicd. 
Dolmetihher zu Finden, war durd)- 
aus wicht Teicht, und Folglich war 
die Anbeit befchiwerlih und be- 
ihräntt. Unhaltend beiete man um 
einen Mann, der Aufl fprechen 
fönne oder e8 lernen witnde. Auf 
der Suche nad foldem Itellte der 
Miftonsbund „Licht im DOften“, 
Weitdeutichlend, an mich Die Fra- 
ge: „Wäreft dur bereit, einem Auf 
rad Songtong zu folgen?” Nacı 
langem Ueberlegen, Beraten und 


Aennenitifche Rundichan 
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4.Neihe: Heniy Penner, George Siemens, Peter Kopp, Sohn Reimer, 





Beten antwortete der Herr mir 
mit Matth. 28, 19a: „Ochel“ Und 
To tat ich 3 Deni. 

Sch traf mit dem Waflagier- 
dampfer „Vrefident Wiljon“ am 
13, März Hier ein. Das Gikhein- 
feben war für mic) diesmal Feire 
Meinigkeit. Wie fit hier doch jo 
mancdes gung anders! Ich hatte 
wirtihaftl. Schwierigkeiten (Woh- 
nung ımd oft) und geijtliche 
Kämbfe zu beitehen. Gut, daß ic 
betreff3 meiner Berufung Tieren 
Grund unter den Yüßen Hatte, 
font... 

Das Bewuktjein, daß viele Kin- 
der Gottes, von denen ich mich als 
don einzelnen oder al3 bon Ge- 
meinden verabihtaden durfte, und 
die ein Ssntereffe an der Miffions- 
arbeit amter den Ruffen befunde- 
ten, firbittend meiner gedachten, 
war für mid) in fenen Wochen eine 
wahre Geiftesitärfung. 

Mit vereinten Kräften ziehen 
nun „Stabiifa Miffionen”, Schie- 
sen, Miffionsfreunde in Däne- 
mart, Miffiondbund „Bit im 
Diten“ und unjere MBG-Stonfe- 
renz bon Nordamerifa am Nek des 
Evangeliums unter den rufitichen 
Flüchtlingen in Songfong. 

Sch Habe wunderbare Gelegen- 
heiten, Berirrten den Weg des 
Heils zu zeigen. Mc, wollten fie 
mr darauf eingehen! Muh Mi- 
derfinn ijt Feine Seltenheit. - 

Sı den Tebten zwei Monaten 
find wiele Slitchtlinge weitergefa- 
ven. Betet bitte mit ums, daß die 
SERD. die nötigen Mittel erhalte, 
weitere Rufen aus China Heraus- 
zulbeingen. - 

Danke herzlichit für eure Für- 
Ditte md befehle mich derfelben 
auch weiter an. Schreibt mir auf 
bitte mal! 


E3 grüßt vielmals, euer Brur- 
der im Herrn, 

B. RB. Pauls, 

NMEN., Saltsbury Noad, 

KRorvlonn, Song Kong. 


P.©.: Bitte, meine newe Ndrefie 
zur Kenntnis gu nehmen. „Menno- 
nittihe Rundihan“ und „Menno- 
nite Obferver” haben einen Tehr 
weiten Weg, 613 fie mich erveichen. 
Und doch bin ih Froh, dat fie fom- 
men und mir Yustunft bringen 
über euch dort. — Wünfche den 
Herausgebern de Seren Segen 
im Dienit. 


‘ter dem Xitel- 


Mitteilungen 
des Nee eilfahets- 
fomitses 


(Dienft am Evangelium) 

(Stermit deröffentlihen wir in 
gefütrzter Meile zwei Danteshriefe 
von unferen Gemeinden in Bra- 
fifien. ZTeilweije werden die Yr- 
beiter bon der Wohlfahrtsbehörde 
und, je nad) Möglichkeit, von den 
Gemeinden jelber unterjtüßt. e- 
ter Mlaffen tft ein erfahrener Xeh- 
rer und Prediger in Paraguay. 
Lehrer Gerhard Wal it Ahjolvent 
d8 MBS-Bibelcollege in Winni- 
peg. Bred. ©. H. Suffau ıft Lei- 
ter der Bibeljchule and des Tiheo- 
logijchen Snititut3 in Südame- 
rifa. Im gangen haben im bori- 
gen Zah elf Lehrer in den Bibel- 
ihulen-in Paraguay und Brafilien 
Nennbeitet, Fünf bon ihnen waren 
aus Nordamerita,) 


Gnaritaba 


(Der Dankesbriet von der MBE 
zu Suarituba erfchten in „Mtenn. 
NKındidau” Nr. 31, Seite 2, un- 
„Euritiba, Bra- 
führen”, deshalb dringen wir hier 
nur die Schlußworte des PBrie- 
es. — Red.) 

"Die Mennoniten Bridergemein- 
de bon Gyarituba Thäkt die Ar- 
beit des Tieben Bruders Peter 
Klaffen jeher hHod. Wir finden die- 
jes Entgegenfommen. de Wohl- 
fahrtsfomitees ehr Liebevoll und 
jpreden hiermit unferen Danf 
dem Wohlfahrtsfomitee fotwie 
allen Beteiligten aus! 

Sm Namen der Gemeinde, 

Semteindeleiter: Satob 3. Wiens. 

Schreiber: Seineih Sanzen. 
Base 


Liebe Brüder, id) arüße Cud 
im Namen der Gemeinde in Bage! 
„Die Gottieligfeit it zu allen 
Dingen nig und hat die Werhei- 


‚Bung diefes und des zufünftigen 


Lebens.” (1. Tim, 4, 8.) _ 
Untere Gemeinde Ihaut yurüc 
auf jegensreiche Tage, al3 die. Bi- 
befjchufe bier arbeitete, Die Schüler 
gingen gerne zur Schule Wenn 
ud mehr Schülerinnen waren, 
al3 Schüler, jo freuten wir uns 
auch dazu, denn in einem chräft- 
lichen Heim gibt 3. fobiel Mrbeit 





Ba R 

Bon fintg nach rechts, vorderite Reihe: Hertha Dörkfen, Marin Dnapı, Mary Wall, Helen Siebert, Elvira Tiefen, 
Helen Matthies. 
2. Reihe: Zohn Martens, Zora Both, Elfie Yürs, Frl. Kucnelfen (Lehrerin), Fel, Zangen (Lehrerin), Elvira Shmidt, 
Elfe Düs, Martha Willms, Ben Siemens. / 
3. Reihe: Heney Du, Roh. Sdhmidt, Lehrer Heidebrejt, Lehrer u. Schulleiter Dyd, Lehrer Sfanc, Harıy Heinebredht, 





zu tun für den Seren. Die Rehrer 
haben ung an den Sonntagen mit 
Wortverfündigung gedient, md 
Programme wunden geliefert. Das 
Reriammlungshaus war meijtens 
bi3 auf den legten Blaß gefüllt, ja 
etfiche Male mußten manche drau- 
Ben jteher. Wir haben jchon er- 
mwogen, da3 Berfammlungshaus 
größer zur bauen. 


Den Glaubensgefääiviitern in 
Nordamerika fd wir dankbar für 
die Unterffiigung, DaB fie einige 
Zehrer für die Bibelichule umter- 
halten haben. Inferem Water im 
Simmel fei Danf, daß tpir in bie- 
tem Salhre mithelfen fonnten, in= 
dem aunfere Gemeinde zivet Qehrer 
löhnte,. Lehrer G. Wall arbeitet 
euch in der Yortbildungzichute, 
und als Sejanglehrer Hat er auch 
vrel Arbeit. 


Bir daS Fommende Schr ba- 
ben wir geplant, daß die Zeh: 
rer Gerhard 9. GSuffau, &o- 
bann Wal und Gerhard Wall ar- 
beiten jollten. Wir können Br. €. 
&. Beters immer noch nicht vergej- 
jen, denn er war wie ein Vater 
unter uns. 

„Seiede jei.den Brüdern und 
Liebe mit Glauben von Gott, dem 
Vater, und dem Seren Sefus Ehri- 
itu8. Gnade jet mit allen, die da 
lieb haben unferen Seren eis 
Shriitus, unverrüdt. Men,“ 


Sn Riebe, 
‚Ener Bruder in Chriito, 
Leiter der Gemeinde: W, Sanzen. 





Alte Wörefie: Bor 120, Vineland, 
Ontario, 
Nene Apreffe: Gen. Del,, Virgil, 
Ontario. 


Pred, I. P. Penner, 


Alte Adreife: RR. 1, M 
.e. 


Neue Adrefle: Bor 1364, ER 
ford, B. €. 
% W. Peters. 


Alte. Adrejje: 169 NRokmere Er., 
Colt Klldonan, Wog. 5, Man. 
Nene Mdreife: 168 Cheriton Moe. 

Winnipeg 5, Man. 
I U. Nenfeld, 











Hentzere Miflion 
der M.-Br.-Gemeinde 
Südamerifareife 

Cine Ssnjpeltionsreife im St- 
terefje der Arbeit der Behörde für 
Heußere Diffion der MBG in 
Südamerika Üt für die Monate 
August und September geplant. 
Die Brüder, die fiir diefe wichtige 
Reife bejtimmt wurden, find Lada 
Siebert, 3. U. Löwen und 3. B. 
Tötos. 

Sp der Herr will, werden fie 
am 10. Auguft von Hillsboro nad) 
Houiten, Texas, fahren, von two 
fie nad Panama, threm eriten 
Beitimmungsort, fliegen. Die drei 
Brüder find gebeten worden, die 
erfolgreichiten Mittel und Wege, 
dag Evangelium einigen no) un: 
berührten Indianerftämmen in 
Panama zu bringen, zu fhudteren. 

Ka diefenm Studium will Br. 
Zöwen zuriüclehren. Die Brüder 
Hiebert und Toms werden dan 
nad) Kolumbien reifen. Dort wer- 
den fie fih mit den Miffionaren 
und der nationalen Gemeinde 
treffen, um daS derzeitige Mif- 
fionsorogramm zu beiprechen und 
die Weiterentioiclung der Arbeit 
in Kolumbien zu beraten. 

Nach der Arbeit in Rolumbien 
wird Bruder Siebert anfangs 
September zuridfehren, um fir 
da8 neue Schuljahr in Stlsboro 
zu jein. — Bruder Tim: wird 
nad Ekuador fliegen. Sn Quito 
wird er mit den Miflionaren der 
deuttchen Rundfunfabterlung von 
HCJIB, für die umfere Konferenz 
verantwortlid it, die Arbeit ımd 
Refultate prüfen. 

Angefiht der großen Bedeı- 
tung Diejer Reife für die Entmwid- 
lung-des Miffionsprogrammes der 
MBS in Lateinamerifa, empfeh- 
len fi die drei Brüder der be- 
jonderen Zürbitte, daß der Herr 
ihnen Bit und Meisheit von 
oben geben umd fie auf dent mei- 
ten Wege bewahren möchte. . 

x 


Kanada. — Auf der Ranadi- 
Iten MBG - Sonferenzg war der 
Sonntagnacdhmittag der Meußeren 
Piffion gewidmet. Weitere Mif- 
fonsberfammlungen wurden am 
Montagabend im Nordktldonan- 
Belhaus. und am Diensiag- 
abend im EImtood-Bethaus. abge 
halten. Bon Miflfionaren und Mi: 
fionsfandidaten waren anmejend: 
I. 8. Did, Any Dyd, M. Soth, 
Selchrn, 8. 5. Rohrenz, Gefchm. 
3. 9. Branz, M. Siesbreht, Pe- 
ter Samms, Satob Löwen, Datiy 
Martens, Frieda Neufeld, Katy 
Penner, Alfred Schmidt, Ernft W. 
Schmidts, Helen Toms, Herta 
Both, Selen Warkentin, Marty 
Willens, Geichtn. N. Willens, und 
M. Woerlen, außerdem bon der 
Behörde in Hilldboro U. E. San- 
zen und ®. B. Toms. 

Die Million in Baraquay war 
auf.der Konfereng gut vertreten, 
Sefhw. 8. 9. Franz (Coaldate, 
iberta) find auf Urlaub in Ra- 
nada und Schefter Mariechen 
Siegbrecht, gegenwärtig in der 
Lehre al3 KRrankenfchmeiter. im 
Soncordia-Hofpital in Winnipeg, 
Nanitoba, Br. Franz beabfiähtigt 
no in diefem Sahre die Gemein- 
den in den Bereintgten Staaten 
zu befucjen und über die Miffton 
unter den. Zengua- und Chulupte- 
Sndianern zu berichten. 


Schiweiter Gieöbredt it die 
Tochter von Miffiona G. 8. 
Sieshrecht, der Feit vielen Schren 
in der LenguaMijlion arbeitet. 
‚Sie gehört zur MBG in PBara- 
guay. 

Sapaı, — Lnjere Miflionare 
in Saparn beriammelten fh am 
7. Sul zu einer Beratung in 
Sihibafhi. Br. Harry Friefen 
(Henderion, Nebrasta, USW), der 
gerade zuriidgefommen . war, 
brachte eine erbauliche Predigt. 
Das Miffionstomitee beidhloß, die 
jährlide Meiffionskfonferenz, be- 
ginnend mit dem 26. ANugiit, in 
Nofewaga-Lamp abzuhalten. 

Schi. Nubena Günther (Need- 
ley, Kalif.) brachte einen Bericht 
über die Refurltate in der Radio- 
arbeit und dur Sausbefuhe. Die 
Rafugade-Gemeinde hat eine An- 
zahl von neuen Beiuchern, als 
Volge der intenfiven perfönlichen 
Arbeit. 

Brafilien. — Sn Braftlien fehlt 
e3 gegenwärtig an Milftonsarbei- 
tern. Geichtw, Erben W. Schießen 
find noh auf Ferien in Ralifor- 
wen. Die Miiffionsbehörde hat 4 
neue Arbeiter für Brafilien ange- 
nommen, die aber noch nicht ganz 
fertig find, um den Dienft angır- 


‚treten. 63 find die Gejichm. Kohir 


allen, von der Bethantien-Be- 
meinde, Freino, Kalıf., WSA, und 
Seihtm. Kenneth Gerbrandt, bon 
der MIG in Sarı Sofe, Katf., 
AUSH. 

Indien, -— Das Führungskomt- 


tee der MBG in Indien und ei- 


nige Miffionare Tollten am 25. 
und 26. Sult zufammenfonmen, 
um über "die ernfte Frage der 
Vcbernahme der Verantwortung 
fir die Schulen des Mifftionsfel- 
des in Andien zır Verhandeln. Die 
Behörde für Neuere Miffton Hat 


ernen Plan vorgeihleigen, der als. 


Srundlage Fir fol einen Mechfel 
dienen Tann. 

Heide. - Die MRGMiffionare 
vom Kongo-Feld jolften fich vom 
20. 68 27. Sul zu einer Mij- 
fionsfonfereng verfammeln. Solche 
Yufammenkünfte der Miffionare 
von den meitzerftreuten Stationen 
find immer jegensreidh. Man betet 
zulammen, taugt Erfahrungen 
von der Arbeit aus und berät über 
perichiedene Fragen umd Bro- 
bleme. Das Arbeitsprogramm für 
das SKongo-Feld follte auch tmäh- 
rend Siefer Vertammlung aufge 
ftellt werden. 

Die Trank - Buliiman - Familie 
(Ulyijes, Kanf., USW it jest auf 
dem Wege don Belgiich-Rongo 
nach dei Wereinigten Staaten. Sie 
verließen Rifioit am 9. Sul und 
follten am 15. Sul vom Safen 
in Matadt Yosfahren. 

Br. Theodor CE. Martens (Ni- 
verville, Man.), Ttationiert in Ri- 
pungu, Belgifch-Songo, berichtet, 
daR fie am 22. Suni ein Tauffeft 
hatten, bei dem 56 Seelen getauft 
wurden. Elfiche von den Täuf- 
Imgen find Dorffchullehrer oder 
‚Schiller aus berichtedenen Gegen- 
den de3 Ripungu-eldes. 

Europa. — Bon Montreal nad) 
Belgien jollten am 25. Zuft Ios- 
fahren: Gefhm. Alfred Schmiht 
und Sohn Rodney und Schtv. He- 
len Zöws. Alle drei Miffionare 
find für Belgtih-Kongo beitimmt. 

Andere Miffionare, die näd- 
jtend nad Curopa abfahren fol- 
Ien, find: Geihtn. Sarold Federau, 
am 7, Muguit von Rem York nad 
Belgien, und Geihmiiter &. 9. 
Santen, am 16. Auguft bon New 
Nork nad) Deutihland. 


48, Karadiiche Konferenz 
(Sortfeßung von S. 1—2) 


hat 24 Mildlithe und 35 Stüd 
Sungbieh, AO Üeres Meizen,: 30 
Safer, 15 Mais, 15 Weingarten, 
28 Heuland nd 30 Neres Yulter- 
gras. -— Die nene Wäjcherei Hat 
mit Musjtattung $11,907 gefoitet 
und it eine große Werbejjerung. 
— Der ganze Betrieb und Unter- 
halt der Anitalt £oftete im ber- 
ganigenen Nahr $102,875. Ein- 
nahmen famen dur die Kaffe die- 
jer Ronferenz $15,500, Pflege- 
gelder $65,820, aus der Farın 
$16,126 und der Reit war ber- 
ichtedene Einnahmen. Gegen die 
Sarm Steht no eine Schuld bon 
89,500. Die Konferenz beichloß, 
nod weitere 24 Mcres Sarımland 
zu Taufen. 

Man it dankbar Fiir die Un- 


ftalt „Bethesda“, fir Ermeiterun-- 


gen. und für gefegneten Fortgang 
der Mrbeit unter treuer WBermal- 
tung. 

Ucber Publikationzangelegem 
heiten der Generalfonfereng be- 
richtete Br. Orlando Sarm3 mus 
HSılsboro, wo „Ziondbote”, „Ehri» 
Ittan Zeader” und Sonntagsihul- 
befte fir die Bibelflaflen Heraus- 
gegeben werden. 

Da3 Tanaodiihe Feld wird zum 
größten Teil bon der Chriitian 
Pre, Lid, bedient mit „Menno- 
afiihe Rundiau” und „Menng- 
aite Dbjerber” und Sonntags- 
Ichulmaterial. Weil das Konfe- 
reng-sugendblatt nicht mehr her- 
ausgegeben wird, imurde Ber 
„Dennonite Obferber” bon der 
47. Ranadtihen Konferenz gebeten, 
mehr Äpezififeh Den jüngeren Ze- 
fern unjerer Gemeinden zu »Die- 
nen. Die Herausgabe eines Fana- 
diichen Konferenzblattes in eng- 
licher Sprade wird erwogen, und 
das Burblifationsfomitee Toll fire 
die nächte Konferenz eine Bor- 
lage ausarbeiten. Man erfennt die 
Notwendigkei eines Soldhen Blat- 
te8, da8 aus allen Gemeinden und 
Arbeitägebieten der Fanadiichen 
Konferenz und der Generalfonfe- 
venz etwas bringt, und dur das 
jede Samilie und jede Gemeinde 
mit dem Gejchehen in..unferen 
Streifen und Arbeitägebieten in 
Sühlung bleibt. Solhes Blatt 
verbindet untereinander und ftärkt 
den Dienit nad) innen und au) 
nad außen. Die anderen menno- 
mtiihen Konferenzen haben den 
Reg längft Dejhritten, indem fte 
die Herausgabe ihrer Blätter zum 
Zeil aus der Ronferenzfafje deten, 
zum Zeil von den Empfängern 
bezahlen laffen. 3 wird immer 
ftärker al. ein Miffionsauftrag 
der Gemeinden anerkannt, denn e3 
heikt „Iehret fie halten”, 

Die Sahresverfammlung der 
Chriftian Preh, Lid., fand mwäh- 
rend der Konferenz statt, und 
wählte in8 Direktorium die Bri- 
der E.U. Vegehr, 9. 3. Maflen, 
3. ©. Peters, %. 9. riefen, alle 
aus Meanitoba, B. %. Nedelop, 
Sitdlask., Sohn Voth, Nondjask., 
B. 3. Did, Alberta, S. B. Neu- 
febdt; 8, &,, und Georg riefen, 
Ontario. Der Verkauf aller Chri- 
tan-Prep-Ittien an die Ranadi- 
ide Konferenz Toll roch weiter er- 
toogen iverder. 

Das Bibeleollege in Winnipeg 
beitaht bereit3 14 Sahre. Wer fi 
noch, der Beinen und fchweren Ar- 
fünge unter Br. W. $. Unrubhs 
Snitiative und Leitung erinnert, 
fanın vergleicjen und Heute dank- 
bar md anerfennend auf die gro- 
Be Anzahl der Mblolbenten, dn3 
Zehrerfollegium und die anjehn- 
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Iden "Gebäude Schauen. Unfere 
Gemeinden find durch die Dienite 
des Kollege.gejtärkt worden, und 
man würde heute wohl Meirhe ha- 
ben, noch jemanden zu finden, der 
das College nicht haben will. 

Der Borfigende. de3 Lollege- 
fomitees forderte in feinem Be- 
riht auf: „Und Faufet die Zeit 
aus..." Riiienihaft und Ted- 
nik progreifieren fo rapide, daß fie 
das Geritlihe zu verdrängen dro- 
hen. Nicht nur Mbmehr, jondern 
Angriff muß die Lofung der gläau- 
digen Chrijtenheit fein. Mber ohne 
geihulte Kräfte geht e3 heute an 
der Keligionsfront nicht, weder 
daheim noch im Muslande. 

„Das MBEG-Bibelcallege bietet 
©elegenheit zur Vorbereitung für 
die Hohen Berufe des Kriltlihen 
Dienjtes als Prediger, Lehrer, 
Nilftonare, Chorleiter und foniti- 
ger Arbeiter auf geiftlihen Ge- 
biet. Wenn diefes Fiel auch ferner 
angejtrebt werden Soll, datın muß 
unfer Lehrprogramm bald eriei- 
tert werden und den B.D.-Rurfıs 
bieten“, Sagte Der KLeiter der 
Schule, Br. 3. Töws, in feinem 
Bericht. Diejes Ziel erhielt volle 
Unteritüßgung duch einen Ronfe- 
tengbeihluß. — Sm berflofienen 
Sahr Hatte das College 115 Stu- 
denten, und für das Tonmmende 
Schuljahr haben Tich jebt Tchon fo- 
viel angemeldet, und e3 Tommen 
noch immer mehr. — Zufäßliche 
Dienjte de3 College find Mbend- 
furfe, Predigerfurie, das Blatt 
„She Boice”, Miifionskonferengen, 
Befuch des Chores in den Gemein- 
den, PVredigtdienitt der College- 
lehrer in den Gemeinden und auf 
Bibelfonferenzgen und anderes 
mehr. Das Lehrerfollegium zählte 
im borigen Naher 14 Berfonen, 
bon denen tool 6 nur fbezielle Fä- 
Ser und nicht volkählig unterrid)- 
teten. 

Die Geldeingänge des borigen 
Schres betrugen 584,379, toovon 
549,189 von den Studenten ala 


Schulgeld und für Quartier und 


Koft Famen; $16,000 famen aus 
der Ronferenzkaffe und $12,506 
in Spenden; $6,685 waren durch- 
gehende Gelder, Die ganzen Be- 
triebsunfoften betrugen 1957/58 
nr $78,500. 

"Die Sonntagsihule al zmeit- 
größter WMrbeitsziweig in jeder 
Ortsgemeinde mwied immer befier 
ausgebaut. Die Konferenz beitä- 
tigte wieder die Annahme des 
neuen: Sonntaasihulmaterials, 
das gemeiniam mit den Mlimenno- 
niten und der Mllgemeinen Fon- 
fevenz herausgegeben werden Toll. 
Zaut Statiftik hat diefe Konferenz 
mehr als 13,000 Sonntagsjchikler 
und 1,253 Sonntagsichullchrer, 
105 Miffionsfonntagsihulen und 
Miffions-Sommerbibelfchulen und 
45 Sommerbibeljhulen in den Ge- 
meinden. — Sn den Sonntags- 
Schulen wurden im Laufe des Sah- 
re8 $66,134 durch Mollekten ein- 
gefammelt, die zum größten Zeil 
für Miffton Verwendung fanden. 
Die meiften Befehrungen finden 
im Alter von 8—16 Sahren Statt. 
Danf der bon Br. DU. R. Dürkien 
vorzüglich ausgearbeiteten Stati- 
Itit erhält man einen detaillierten 
Veberbliet iiber alle Mhafen der 
Sonntagsihularbeit Im. Rahmen 
unferer Konferenz. 

Unfere Jugendarbeit geht nicht 
fo planmäßig zu organifieren, aber 
fie ft al8 ein organıifcher Teil ber 
Semeindearbeit wirken und Fon- 
jtruftio,. Sn 64 Gemeinden beite- 
hen Sugenöbereine, in bielen fin- 
den möhentih Ssugenbdabende 
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Hatt. Yußer Erbauung Gandelt es 
fh in der Arbeit um Milfions- 
tätigfeit in der Umgebung und 
Unterjtüßung der Ueugeren Mij- 
fion, wozu ein !beträchtlicher Zeil 
der Kollekten, in Summe von 
$25,124 Verwendung fanden. Bon 
den Surgendarbeitern 'hatten 263 
Bibelfhulen befucht und 72 das 
MIGBibelcollege. Die Yugend- 
arbeit bat ein eigenes "Blatt 
„Youthiworfer” und gibt ab und 
zu Brofhiren und Büchlein für 
die Sugenld heraus. 

Die Bejaugesfacdhe it ein danf- 
barer und geihäßter Mrbeitsgtveig. 
63 Ortsgemeinde Haben Sänger- 
höre, in denen nahe an 2,000 
Sänger tätig find. Mugerdem gibt 
es etwa 30 Sugendchöre, Hinder- 
höre, u. a. Dirigentenfurfe und 
Sängerfefte finden wohl jährlich 
in allen Probinzen oder reifen 
ftatt, und jedes andere Sahr ijt 
eine. Dirigententonferenz im all- 
Tanadiihen Rahmen. Das Sbeut- 
Ihe Gefangbuc der MBS hat 5 
Auflagen erlebt und bald joll eine 
engliiche Meberfegung de3 Buches 
ericheinen. 

Bor Berinn der Nonferenz 
hatte das Romitee fr Bildungs- 
engen Vertreter der Bibelfcehulen 
und der wmennonitiichen High 
School zu einer Stkung einbe- 
rufen. E8 ging um eine Berein- 
heitihung be3 Lehrplans in 
Deartih und Religion. Die Ror- 
träge follen im Drud ericheisen. 

Das Komitee hatte auch eine Un- 
terfuchung darüber artgeftellt, mel: 
he Bücher in den Yamilien für 
Sausandachten gebraucht werden. 
Ta zuviel verichiadene Literatirr 
dent Wird, fogar Toldhe, Sie 
bon Ssrrlehren herausgegeben tft, 
jchlusfolgert das Komitee, ımfere 
Konferenz jolle ettvas twicflich 
Dienliches ichaffen. 

An mennonitifch. Sich Schools 
waren tm legten Sahr aus unfe- 
ter Konferenz etwa 700 Schüler, 
ar Landes-High Schools 252, an 
Univerfitäten 200, an MBG- 
Bibelfchulen 254, an anderen Bi- 
belfchirfen 43, am. Bibelcollege 95. 

Eingehende Berichte über das 
Mennonitiiche Bentrale Sfsmwerf 
und die Canadian Board of Co- 
lonization wurden verteilt. Das 
Stlfsiverf haben wir zufammen 
mit den Mennonitergemeinden der 
Allgemeinen Ronferenz. Die Ar- 
beit geht im Segen und in Ein- 
frad)t boran, ’ 

1957 Tamen durd) die monat- 
Tichen. Rolleften zirfa $62,000 ein. 
Davon wurden 30,000 den MEET 
gegeben, und da andere wurde 
zur Silfeleiftung in Sibdamerifa 
veftvandt, 

Die „Board“ Fam mit einer 
Empfehlung, die beiden genann- 
ten Organtiattonen. zır berichniel- 
zen, Man denft fi dabei mohl 
ein Fanadifches MOC. Der Bor- 
Tchlag wırede bon diefer Konferenz 
fir gut und geitgemäk befunden. 

Der Bericht über dentiche Spra- 
che in unferer Mitte Tieß die Ver! 
Tammlung aufhorchen, denn der 
Referent appellierte in padender 
Weile an unjere Sergen und 
Sime und warnte bor Unter- 
Yaflungsfünden auf den Gebiet 
der Belehrung unferer Pinder. 

Zum Konferenzleiter fire 1958/ 
1959 wurde Br. ®. S. Pantrak 
getvählt, zum Gehtlfen Br. S, €. 
Peters, und zum Schreiber Br. 
DR. Dürfen. Während dies ge- 
ihrteben wird, Tiegt Br. Dürkfen 
im Loneordia-Hofpital. Mantver- 
mutete einen leichten Serzanfalf, 
Soc Toll er mindeftens zwei Ro- 
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hen unter ‚Behandlung bleiben. 
-— Red.) 

Der Kreis Nordjaskateheiuian 
Ind ein, die 1959-Ronfereng dort 
abzuhalten. Die Einladung wurde 
gerne angenommen. - 5 

Mit Dart gegen: Gott und die 
Semeinde am Orte, fam die 48. 
Ranadiihe Konferenz der Mernno- 


niten-Brüdergemeinde, im MBO- 


Bethaus zu Nordfildonan, Mani- 
toba, am 9. Sult zum bfchluß,. 


Fünf Jahre in Südamerika 
(Sottfegung von Seite 14). 


Um jo intereflianter und biel 
ihöner waren Leben und Dienit 
im MEC-Heim in Sao Paulo. Ge- 
Ihiwilter David u. Helena Duaph 
arrow, B. €, Kanada) hatten 
por ung eine jehr gute Wecbeit ge- 
tan. Sie überließen uns das Heim 
in beitgeoxönetem “Buftande, rd 
unjere Yufgabe war e3, für eine 
gute Sortfeßung zu jorgen. 

Bu unferer großen Freude fan- 
den wir damals in Sao Paulo 
eine anjehnliche Bahl vor Tieben 
Frenmden und Gottesfindern, die 
uns in aller Serzlichkeit empfin- 
gen. Bald waren die Wege zu den 
verihiedenen Herzen gefunden, 
und die gemeinjame Mobeit durf- 
te unter dem Segen unjerd himm- 
then VBater3 gedeihen. 

Großes Verftändnis Für a8 
primitiv eingerichtete. MEL-Heim 
in Sao Paulo und für unfern 
Dienit dajelbft fanden wie wicht 
nur bei unfern Lieben Paulita- 
nern, Die tatkräftig milmwirkten; 
nicht allein bei unjern lieben Mtä- 
dels, die bon den fernen Sied- 
lungen nad; Sao Baulo gefom- 
men waren, um Für ihrer Fa- 
milten Zebensunterhalt efivas zu 
verdienten, Die - Feigig Gebrauch 
vom Heim machten und opferwil- 
ig mitiwiekten, jonderıt aud un- 
jere Gemeinden auf den Siedlun- 
gen, wie Curitiba und Umgegend, 
Bage, Witmarfum und Clevelan- 
dia muhten das MEC-Seim tıı 
Sao Rautlo richtig einzuihäken. 
Das haben fie mit ihrer Tiebevollen 
Mitarbeit und finanziellen Unter- 
ftüßung reichlich beiviefen. Für 
das zunehmende SSnterefle 1nje- 
rer Gemeinden in Brafilien am 
MEC-Seim in Sao Paulo find 
ir bon Herzen danbar. 

Huch haben die Gemeinden ms 
in Sao Paulo während unferer 
5jähriaen Dienstzeit nicht alletı- 
jtehen Iajfen. Sie find zu ıın3 ge- 
fommen, denn fte hatten ja eine 
Wnzahl ihrer Gemeindeglider in 
Sao Paulo. Sm Diai 1952 be- 
ftchte ım3 zuerit Meltefter Dabrd 


Rooh, Curitiba. Cr diente mit: 


Predigt und, abgelehen bon &e- 
meindezuigehörigfett, mit dem 
Abendmahl. Sm Laufe der Zeit ift 
Hell. D. Roop noch etlihe Male 
aefommen nd Hat in aleicher 
Weile gedient. Muh andere Bri- 
der aus Dderfelden Gemeinde. Br. 
Heinrich Löwen, Br. PVeter Sein- 
ride. Br. Wilhelm Bürg, Ds. Sob 
©. Roltina, und andere haben uns 
wiederholt mit ihren Beluchen er- 
freut. Melt. Sohannes Sangen, 
Leiter der Freien Changeltiichen 
Gemeinde in Wikrarfum, haf un 
zu beridhiedenen Malen da3 Wort 
bom Rreuz aebredigt. / 

&3 gab fir ung au &elegen- 
heiten, .da8 Mort Gottes fortlau- 
fend zu hören und au lernen. Br. 
Hans Zegiehn, Bibellehrer zu Cu- 
ritiba und Bage, hat uns twieder- 
holt mochenlang in der Seilslechre 
untertiefen. befonder3 aber die 
Prophetie, den Heilapları Gottes 
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Bilder aus dem MEC-Heim in Sao Paulo, 


Brafilien 


Yun oben nad) unten: 1. Hochzeitgmahl im Hein, im Juli 1955, ala Fri Scharf 
und Gifeln Oftermor Hudhzeit hatten. b 
3. Huf einem Pirnid im Winter, 

3. Ausflug und Spiel im Freien. 

4, Am Donnerdtagabend im Heim, 


von Gmigfeit zu Ewigkeit groß 
gemacht. Wuc) Br. €. €. Peters, 
Bihellehrer in Paraguay, Uri- 
guog und Brafilien, hat ung öf- 
ter3 bejucht und uns in die Tie- 
fen der Seilämahrheiten und Ge- 
danfen Gotteg in der Seiligen 
Schrift eingeführt. Bejondere Se- 
genszeiten waren e8 au), wenn 
Br. Gerhard Suffau al Bibel- 
Ichrer in unferer Mitte tätig war. 

1953 kamen Geihiw. &. 9. No- 
fenfeld au der Gemieinde zu Bage 
nad Sao PBaırlo. Sn der Vördes 


rung de3 geiftlihen Leben in. 


unferer Mitte Haben fich beide 
durch die Sabre aktiv eriwiejen. 
Troß jeineg hohen Witer3 und jei- 
ner Zörperlihen Schwäche, hat der 
Briver Buch die Verfündigung 
de Wortes im Gegen tirfen 
Formen. 

1953 wurden wir beauftragt, 


eine Rundreife Durh Paraguay, 


nah Buenos Wire und durd 
Uruauoy zu maden Mir fchäb- 
ten die gute Gelegenheit, mit un- 
fern eben Mennoniten in jenen 
Ländern in Fühlung zu Tommen. 
PBred. ©. 9. Kofenfeld und Frau 
waren unsere auten Vertreter in 


Sao PBaufo, und jo konnten tie 
ohne Sorge die Reile antreten. 

Bon Mjuncon aus bejuchten. 
wir die Zepra-Anitalt, die unter 
der Leitung von Dr. med. Sohn 
RK. Schmidt und Frau mit Er- 
folg arbeitet, 

Mit dem Flußboot fuhren mir 
nad) der Kolonie Volendan. Et- 
fiche Tage logierten wir im MEC- 
Seim zu Tiefenbrunn. Von dort 
aus befuchten wir die Schule, da3 
Sofpital, auch durften wir in et- 
lichen VBerfamimnlungen mit dem 
Worte Gottes dienen. I feiner 
Freundlichkeit ftellte Nahrer Sa- 
cob Kedefopp uns fein Yuhremerf 
zur Berfitgung, ja er felber fuhr 
mit ung durch die Kolonie und gab 
Erklärungen. Bei der Gelegen: 
heit befuchten wir auch) daS Mlter3- 
heim. 

Ron Bolendam ging’3 im ein- 
motorigen Flugzeug nah Fern- 
heim. In Stadelfia fanden mir 
im Seim der drei lieben Schme- 
ftern Mariechen, Ugathe und Sara 
Neufeld die Freundlichite Yufnah- 
me. Auch Hier befuchten wir da8 
Sofpital und, einer Freumdlfichen 


Einladung folgend, da3 Haus de3 
Arztes, Dr. ©. Dollinger, um mit 
der Tiehen Familie befanntzuiver- 
den. n 

Nik. Siemen3 erivied und die 
Stenndlidhfeit und führte uns 
dich Kooperative und Snduitrie- 
iwerfe. 

Eine8 Tages fuhren wir zur 
Yandiw!. Berfuchäitatton, die unter 
der Hırflicht von. Robert Unruh und 
den Soriter B. Rlaffen mit Er- 
folg betrieben wurde. 

Huch bot fi un die gute Ge- 
Tegenheit, die Lengua-Rndianer- 
Milton zu dejuchen. Sie ijt 35 
Kilometer von Frladelfia entfernt. 
Br. Biltor Töws Fulhe mit un? 
ber „Seep” dorthin. Bei Gejchn. 
Gerhard Gieshreht, Miiifionare 
dafelbit, fanden wir die Freiumd- 
Iichlte Yufnahne. E3 war Hödjit 
intereffant, zur Mbendzeit einer 
Berfammlung der Srdianer »Dei- 
zuimohnen, zu der iiber 100 Märn- 
ner und Frauen ıınd eine Ungehl 
Kinder erfchteren waren. Sie faıı- 
gen jo Ihön in ihrer Sprache 
„Bott it die Kiebe”, „Sch meik 
einen Strom” und andere Nieder. 
Gerne nehmen fte die Botichaft des 
Evangeliums auf. Die NMiffionz- 
jtation wurde 1935 gegründet. 
Zehn Sahre haben die Miffionare 
mit aroßer Geduld gearbeitet, 
ohne Erfolg zu Sehen. Dam aber 
fingen die Winde des Geiltes an 
au mehen. Das Wort Gottes tvirf- 
fe in großer Rraft, und unsere 
Deaiftonsgeihwiiter hatten Crfola. 
Seite Tommen die Sndianer td 
find embfänglih fir das Wort. 
Untere Miffionare bedürfen der 


Unterjtükung, um die große Mr-. 


beit ausführen au fönnen. 

Auf unferer NRımdfahrt Famen 
wir aud nad der Kolonie Neu- 
land, wo ioie etlie Stumden im 
Dorfe Onadental anhielten. Dann 
fuhren wir nad) Neuhalbitadt, mo 
wir Bred. Beter Klaffen und Frau, 
die überall zu Haufe find, trafen. 
Mit Thnen Fehrten wir tn das 
Haus des Arztes, Dr. Naffo, ein, 
wo wir durch deren Srennbdlichkeit 
und dur) den Genuß einer Taife 
Kaffee erfriicht wurden. Dr. Kaffo 
zeigte uns das neue Hofpital und 
die andern Häufer. Dann befirh- 
ten wir das Mltersheim und Die 
neuen Gebäude der Zentralichfe. 
Abends gingen mir zur Andacht 
ins Schulhaus. -Unt 
Tage durfte ih noch die Geihhäfte 
und Ssnöufteiewerfe  befichtigen 
und nadınittags, bei feinem Pe- 
geniwetter, ging die Yahıt zurrid 
nad Sıladelfia. . 

Unvergeklih bleibt un der 
ichöne Sonntag, am 18. Oftober 
1953, al3 nad) einem Fruchtbaren 
Kegen ein »practooller Morgen 
tagte und wir zum SSugendfeit in 
die Kirche gingen. Die Sugend aus 
beiden Gemeinden war verfam- 
melt. Lehrer Willy Sanz Yeitetz 
das Progranim,. Br. Verf. Siemens 
iprad) iiber das Wort: „Behüte 
dein Herz mit allem Sleiß; denn 
daraus geht das Leben.“ (Spr. 
4, 23.) AS. zweiter durfte auch 
id ein freieg Wort an die Tiebe 
Sugend richten und mit einem 
Vortrag dienen. 

Die Schönen Tage der Semein- 
ihaft mit Tieben Freunden md 
Serchwiftern neigten fh dem 
Ende zu. Nod mande Beluhe in 
verfchiedenen SHäufern, befonders 


ber Witen und Zeidenden, durften: 


wir . machen. Ant lebten Tage, 
abends nach der Bihelitunde, fa- 
Ben ir draußen bor der Haustiir 
bet bereichen Mondichern und 
guter Unterhaltung. Da ertönte 


folgenden‘ 
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durch die Mbendftilfe Tiehlicher Ge- 


fang und aivar in der Nähe am 
Ende des Haufes. Etliche Schiwe- 
tert waren gefommen, um uns 
init Mbichiedsliedern zu erfreuen. 
Kir waren dankbar Für sole 
Kiebe, 

An daraurffobgenden Tage fur): 
ren ivir morgens zum Aliugplaß. 
Liebe Freunde hatten Fich dort 


verfammelt, um uns in Freund. 


licher Weile da3 Geleit zur geben. 
Bald zeigte fich in der Yerne ein. 
eines lugzeug, das fi) nieder- 
ließ und ung aufnahm. Nady 115: 
itiindigen Slug waren tie wieder 
in Muncion. 

Kalt 4 Tagen Testen toie ıum« 
fere Reife im Schiff, den Para- 
uay-Zluß hinab, fort. 25 Stun- 
den dauerte die Fahrt von Mun- 
cton bis Corrientes, wo wir ein 
rößeres Schiff beiteigen mußten. 
Die Flußfahrt war herrlih,. Anıı 
4. Tage fuhr unfer Schiff um die 
Mittagszeit in die But bon 
Buenos Aires ein. Br. Martin 
Ditrffen nahm uns Freumdlichit in 
Empfang, und toir fuhren zum 
MOT-Seim, wo wir mit den Tie- 
ben Seihmiitern gefegneie Tage 
verlebten, 

Ein Slagzeug bradte una nad 
&Colonta, Uruguay, zu einer Grup: 
pe Mennoniten aus Polen ımd 
dem Danziger Bebiet. Mnigenehme 
Stunden der Gemeinihaft Eonn- 
fen mir auch mit ihnen berleben. 
Ber Aitobus Fiürhrte der Meg 


‚weiter nad) Meonteniden. E3 ging 


dutech eine weite, hervlihe Land- 
haft, an Ihönen, grünen Weide- 
triften mit Schafherden und ein- 
zelnen Bauernhöfen borbei. Beim 
Anblte der Natur iuurden wir an 
unlere Ichöne Reim, Sirdrußland, 
erinnert. 

Sn Montevideo fanden wir eine 
jehr Freumdlihe Mırfnadine im 
MEC-Heim, Vilardebo 964, Die 
Hauseltern, Art Sahnfes, nad) 
ten uns den Aufenthalt dafenbit 
reiht angenehm. Gefegnete Stun- 
den verlebten wie im Heim mit 
inerer mennonitiichen Sugend, 
Sonntag in der Verfammlung der 
Mennoniten und im MBEAMf- 
fionshaufe, mo Zehrer €, &. Ve- 
ter3 mit einer Gruppe Bibel- 
ichitler. eine gute und gefegnete 
Arbeit tat. 

Bon befonderem Wert und Su- 
tereffe war e8 für ung, eine Rund.- 
fahrt Such Die Kolonien ElOmbu 
und Gartental zu machen, wo wir 
mit einer Anzahl unferer Teben 
Mennoniten befanıt wurden und 
das twirtichaftliche Leben beobad;- 
ten durften. 

Per Autobus fuhren wir von 
Meontebideo nordwärts, paffierten 
Die Grenze bei Ncegua und Fa- 
nen zur Mennonitenfiedlung „Eo- 
lonia Noba“ bei Bage, Brafilien. 
vamilie Saloh Epp nahm uns 
freumdlichit in ihre Wohnung auf 
und erwies um3 biel Liebe. Einen 
ambdern Liebesdtenft! erwies uns 
Br. Wilhelm Sanzen, der mit uns 
dur Die Giedlung fuhr und es 
uns ermöglichte, mit den eingel- 
nen Yamilien in Fühlung zu fom- 
men. Der Sonntag war für und 
defonders Thon. Wir durften der 
Gemeinde ziveimal mit den Wor: 
te &otte3 dienen. 

Unjer letter Beiuch auf diefer 


Meile galt den Gemeinden bei 


Euritiba. Muh Hier dunften wir 
Semeinihaft pflegen mit den 
Gläubigen, Hausbesuche machen 
ud in den Verfammlungen mit- 


iwirfen. 
(SHluß folgt.) 
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Derwandte und 
$reunde aejucht 


Unfer Sohn und Bruder, Willi 
Hübner, geb. 1925 in Gnadental, 
Kayon Sofieiwfa, Dnjepropetromer 
Gebiet, it während des Tekten 
Krieges verihhollen. Nigenzeugen 
behaupten, durch den Fanadilckhen 
Kundfunf gehört zu haben, dak 
er Ächon in der zweiten Hälfte des 
Sahres 1945 nad jeinen Ber- 
wandten Juchen Trek. Daher bitten 
toir fie tnftändig, den Murfenthalt3- 
ort des Willi Hübner zu ermit- 
teln. 

E3 Nucht ihn feine Mutter, 
Anna Hübner, jowie feine Schtwe- 
fter, Erifa Hitibner. 

Unjere jeßige Anfchrift Tautet: 

U.S.S.R, PC.©.C.P., Y36. 
c.C.P., , Top. ®eprana, I/o 
Kuprann, ya. Mupa, nom Nelö3 
xBapr. 11, Tu6nep Epuka. 

Eingejandt von Geo. Cbp, 
645 Homme Street, 
Rinnipeg 5, Man. 


Anna Schwla aehorene Rrieger, 
Tochter von Sara Krieger, Tut 
ihren Onfel Stanz Sjaaf, der 1926 
au3 dem Dorf Mariental rad) Sa- 
nada ausgemandert it. Die lebte 
Nachricht Ka 1934 aus Ulberte. 


Möreiie bei Mn. Borfirhhner,. 


79 Setterington Street, 
Reamington, Ont. 


Solgende PBerjonen Find biel- 
leicht in Kanada: Seineiih Schvö- 
ders Töchter Gerta, 44, Olga 42, 
Hilda, 40, Ella, 38, und Soda, 34. 
Die Namen ihrer Chemänner 
ferne ich nicht, da ich mit ihnen 
icon jeit 1934 Keine Verbindung 
mehr habe. Sch Yelbit var dantal3 
12 Sahre alt. Bitte, mir zu Helfen. 


Sm voraus meinen beiten Dank! 
E. Schröber. 
Meine Mörejje Imutet: 
U.S.S.R., P.C.®.C.P., Anrah- 
cknfi xpal, CaagropoackuH 
p-H, c. TIoncocHnoso, Ilpefixep 
EMmanHyaa TeHrp. 


- Enrgefandt bon Veif. Venner, 
Kitchener, Ontario. 


Frau Bydia Bolhmann aeb. 
Peters, - früher Sumorotoffafe, 
Siwdruhland, möchte gerne erfah- 
ten, ob jemand bon den zulekt 
Eingewanderten ihren Gatten Da- 
niel Bolchmann in Rubkland ge- 
teoffen hat, und au Vejlen Bru- 
der Sacob Dan. Bolchmann, frü- 
ber Rofenort. 


Diefe Brüder find feit Nuauft 
1937 von ihren Familien fort. 
Site jegliche Nachricht wäre fie 
fehr dankbar. 
Die Mödrejie it bei 
Frau Sufie Ewert, 
6165 Mrayle, 
Vancouver 15, %. &., Lanada. 


Seraci Dimitrijewitich 
Aintchkewitich 


Che id) den Zejern diefen Mann 
vorjtelle, muß id erjt ganz. Zurz 
erwähnen, ivie ed zu einer Begeg- 
nung mit th Taı. 

Seit den 2. Suli befinden mei- 
ne Yrau und ih uns in Linz au 
der Donau, Delterreih, um Ge- 
ichoilter W. Neufelds zu vertreten, 
die Serien nehmen fjollten. Kurz 
bor unferer Ankunft ivaren Ge- 
Ihivilter Neufeld in die Prediger- 
wohnung in der netten MBG- 
Rabelle eingezogen. Wir dürfen 
nun i1 Diefer neuen Wohnung 
leben, and ic) muß jagen, wir füh- 
len uns hier gang Wohl, befon- 
ders in der Mrbeit an der Ge- 
meinde. - 

Eines Tages and plöklih ein 
hachgewadhiener ‘Herr, in Schwarz 
gekleidet, eiiva 60 Sahre alt, vor 
nie und stellte ih als Pfarrer 
Maihkermitih por. Sch Hatte Tchon 
bon thin gehört, wußte daß er 
Rufe Jei, und Shradh ihn daher 
auch Tofort in Ruffiih an. E3 gab 
eine jehr angeregte Unterhaltung, 
aus "der ih Folgende Tatfacdhen 
mitteile. Vielleicht erinnert Fich je- 
wand bon den Zejern diejes Yie- 
ben Mannes? 

Sn den Sahren 1920 bis 1993 
war Herr Maichkervitih Rehrer an 
der miennonitiichen Zentralfchule 
im Dorfe Bretoria, -Orenburg, 
Ruklard. Sein DBater, Dimitri; 
Seodoroiwitieh, war am derjelben 
Schule Lehrer, nachdem er aus 
der Vrmee de8 Generals Kolt- 
af heimgefehrt war. 

1923 verfieg Herr Meaichke- 
with die Schule und nahm ein 
theoloatfches Studium auf, um fi 
für den Priefterdienit borgutbe- 
reiten. Er Ichloß fich einer neuen 
Bewegung, innerhalb "der grie- 
hijch - orthodoren Rice an, die 
er „Obnowlenthejfoje Dwifhenije“ 
nannte, imobet die Örippe, der er 
fi) beionders angeichlojfen hatte, 
den Namen „Zerkormnoje Wofroih- 
denije” trug. Seine Tätigkeit ver- 
Tief oh meiftens in der Ukraine, 
und 1946 fan er nad) Deubichland 
und Schlieklih) nah Dejterreid. 
Hter wohnt er nun im einem 
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Slühtlingslager nahe bei Linz. 
Bon jemanden, der mich Fennt, 
hat er bon mir erfahren und Fam 
mid bejuchen. Herr Mafchkferwitich 
wußte, daß mende der Meenno- 
niten, die er in Pretoria fennen- 
gelernt halte, in den 20er Sahren 
nad) Kanada ausgewandert Find. 
Er intereffierte fi num ehr für 
das weitere 208 biefer Leute umd 
wünfchte, er Könnte bon ihnen er- 
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fahren, too fie fich befinden und 
wie es ihnen geht. Cr erwähnte 
Safod W. Vries und einen Xehrer 
KRoflommfiy. Sollte fi jemand bie- 
jes Seren erinnern und ibm 
ichreiben imollen, jo gebe ih hier- 
mit jeine Anfcrift: 


Herrn Pfarrer S. Mafichtenisieh 
Boitlagernd 
 iten bei Enns, Austria. 


“ 









Zwei Ihöne VBeifpiele der Schniskunft Fanadifger Eskimos. Charlie Laequakik, 
ein Esfüng von der Dftkirfte der Hudfon Bay, ist Fürzlich zum Mitglied Der 
„Serlptor'g Society uf Canada” gewählt worden und tft nun berechtigt, Die 
Bucitaben SSE Hinter feinen Namen zu führen. Sn talentierte Esfimns3 bran- 
chen Ted um die Dinge des tüglichen Lebens nicht mıchr zu forgen. 


Rımd 10,000 Ureinwohner Ka- 
nadas ftehen heute an eiment Fri- 
ttichen Scheideinege ihrer Gefchich- 
te — die eine Gabel des Weges 
führt zur Defadenz und dem mög- 
Yihen Tod, die andere zur volliver- 
tigen Staatsbürgerihait. 

Die fanadiihen E:Xtmos werden 
gang plößlich von der Zioilifation 
des 20. Bahrhunderts ärberflitet 
und befinden fidh in der Mitte ei- 
ne8 Niemandelandes, giiichen 
der Steingeitfultur und dem Kal- 
ten Rrisg des Weomgeitalterd. 

Die DEW - Linie, die fih quer 
itder der Tanadiichen Norden 
fbannt, brachte einige Taufend 
Hnerifaner und Ranadier in ein 
&ebiet, in den fi bisher aus- 
ichlieglich Eskimos, Indianer und 
einige teiße Trapper aufgehal- 
ten haben. Luffverteidigungs- 
ftüßbunfte, tote Sreobiiher auf der 
Baffin-Snfel, bringen Für die E8- 
Eimos Beißpiele moderner Zibili- 
fation in ihren Zebensfrei2. 

Die Esfimos find Nomaden, 
deren Lebensformen bon der Na- 
tur diftiert mimden. Ihre Wege 
find die der Laribou-Herden, die 
wefentlich zu ihrem Lebensunter- 
‚halt beitragen. Die Caribous aber 
ind am Ausiterben, und der Pro- 
3e8 wird duch dad Wordringen 
der Zinilifatton nur beihleunigt. 
Auch die Nudel der Seehunde find 
imnter jeltener anzutreffen. 

E3 Stellt fich hier alfo die Fyra- 
ge, ob Kanada zulaffen will, daß 
die furchtlofen Niger Der eifigen 
Seen, die hollfommen bom diefen 
Tieren abhängen, mit ihnen ber- 


Ihioinden. Der Ausweg wäre ih-. 


nen — nah einer entiprehhenden 
Ausbildung — die Mebernafme 
eines Arbeitsplakes an der Seite 
de3 merken Mannes zu ermög- 
Lchen. Bisher haben die Esfimos 
den Einfluß nur bei medizinifchen 
oder anderen mohltätigen Unter- 


Aaflungen, die 


ftiißinigen berfpiirt — gelegentlich 
haben fie auch erfahren, daß die 
Gefeke de8 Nandes auch Fiir fie 


selten. ' 


Un die Csfimos vihtig ver- 
jtehen su fünnen, muß man wil- 
fon, daß ihre Sprache feine gram- 
matiichen Seiten Fennt, bei ühnen 
aibt e8 nur eine Gegenwart. Die 
Sagen und Märchen, die bon ®e- 
nerafion gu ®eneration imeiter- 
erzählt werden, Äpielen fi nicht 
in der Vergangenheit ab; ivie um- 
fere eigenen. ' 

Ihre Zukunft und ohne Ver- 
gangenheit haben »diefe Nomaden 
auch thre eigenen eihtichen Auf- 
ihnen Zum Teil 
durch die harten Lebensbedingitn- 
gen auffgeswungen wurden. Wenn 
die Alten zu Schlvach tverden, um 
dem Ntändigen Zug der Caribous 
au folgen, werden fie autrüdge- 


Taffen und dem ficheren Tod in 


Eis und Schnee Ppreisgegeben. 
Wenn das Reben eines Kindes dag 
Leben der Mutter oder der Sippe 
gefährdet, wirdie3 ausgelegt. Der 
weiße Mann nennt dies Mord 
und ein garaufames Verbrechen. 
Der Esfimo, der Yange bor. der 
Beitedfuna des Nontinents durch 
die Europäer auf derartige Harte 
Entiheidiimgen angemwiefen var, 
nimmt fie mit Gelaffenheit Hin. 
Die Esfimos ind in der füng- 
ften Vergangenheit in dreifacher 
Weile Gegenstand bon Breifebe- 
richten geworden, die Ranadas 
Kroblem verdeutlichen: Eine. €3- 
fimomuftter wurde des Mindes- 
mordes anaellaat und Freigeipro- 
den, iweil ihre Handlungen durch 
die uralten Gefete ihrer Nafie ne- 
rechtfertigt wurden; — Neun &8- 
Finos wurden 40 Merlen Tidlich, 
de3 Molarkreifes verhungert und 
erfroren aufaefmder. — Den 
offiziellen Schähungen nad) it der 
Beitand an Cartbou3 von 1,750,- 


Sonntag nachınitlag werde ich, 
to Gott will, in feinem Qager eine 
Berfammlung vr rufftiher Shra- 
be abhalten, wozu er mich jehr 
berzlich eingeladen hat. 


3 grüßt die Lejer recht Herz- 
ic 
9. 9. Sanzen, 


Zinz/Donau, lein-Miinden, 
Stonsfr. 1503, Defterreidh. 


000 Eremplaren im Sahre 1900 


, auf 500,000 im Sabre 1956 ab- 


gejunfen. Mlein in den Tekten 
äiver Sahren wurde eine Vermin- 
derung um A0 Prozent feitgeitellt. 
— Sn einer Esfimofiedlung droh- 
te eine Mafern-Epedemie . einige 
Hundert unterernährter C3Emos 
Hinwegzumaffen. 

Sı allen diefen Fallen wurden 
Sonderflüige . durchgefiihrt. Die 
Kegierung Ichiefte Nahrungsmittel 
und Behletdung nad Norden ıtnd 
griff tief in den Geldbeutel, um 
die Heimen E3fimo - Anftedhrgen 
am Leben zu erhalten. 

Die zuftändigen Sreife in Otta- 
wa juchen unabläffig nach einer Xö- 
fung des Problems. Sie bien 
dabei vor allem auf Grönland, wo 
die däniiche Regierung den Ezfi- 
103 Ausbildungsmöglidkeiten ge- 
boten hat, die einigen fogar den 
Beluch eines Colleges ermöglichte 
— ımd der 13föpfige Grönland: 
rat jeßt fi ausjchlieklich aus C3- 
fimno3 aufammen. 

Die alte Theorie, daß primi- 
tive Raffen nur durch einen Yang- 
wierigen Prozeß über mehrere 
Generationen auf den Stand der 
fortgefchrittenen Raffen gebracht 
Fönnen, it heute irbertoun- 

en. 

Den Esfimos droht das Schiek- 
jal, entweder unter den Teerpap- 
penhiltten am Nande der nörd- 
then Fanadifchen Siedlungen ein 
Elendsdafein zu führen oder auf 
der Jagd nad dem Ichtnindenden 
Caribou einen einfamen Tod zu 
jterben — wenn er nicht die not: 
hoenidige Unterjtübung erhält, um 
in der Mitte der Neufanadier, die 
erit in den Iekten 900 oder 300 
Sahren nach Kanada famen, einer 


-befjeren Zukunft entgegenzugehen. 


(Canadian Scene.) 
R * 

Ssntereffant tft e8 für ums, nad) 
Srönland Hiniibergufhauen. Dort 
haben die Csfimos ihre eigene Li- 
teratur, eigene Zeitungen, einen 
eigenen Nundfunf, und eine bit- 
bende Fifchkonjerben-Sröuftrie hat 
fich, entioickelt. Alles dies var nıre 
dur die Arbeit eines deutichen 
Milftonars möglich. 1872 führte 


der deutiche Miffionar Mleinihmidt 
‚fire Die 25,000 in Grönland Ieben- 


den Esfimos ein einheitl, Schrift: 
infiten ein, da8 er in mühfeliger 
Vorarbeit entwickelt Hatte, Da- 
durch Eonnten die Unterjehtede in 
den Dialeften der Esfimofpracdhe 
überwunden werden! 

Kanada Kegierung hat dem 
Meontrealer Sprahiprofeffor Dr. 
Zefebre den Muftrag gegeben, nad 
denfelben Methoden des beutichen 
Millionard3 auch Fiir die Fanadi- 
ihen E3fimos ein Einheitäfchrift- 
Tolten zu entwideln. Die Arbeiten 
de Profellors Find bereits weit 
vorgeihriiten, und da3 Shften 
jteht vor der Einführung. Cs wird 
rımd 10,000 Kanadiihen Esfinmos 
ermöglichen, unabhängig bon den 
verfhtedenen Dialelten, die fie 
Tprechen, Iefen und Schreiben zur 
lernen. 
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Koennen wir da 


Der Blumenschmuck in Wald und 
Flur 

preist seinen großen Schöpfer nur, 

der ihn geschaffen schön und zart, 

so reich an Farbe, Form und Art. 


Die Vöglein in dem hohen Baum, 
die Lerche in des Himmels Raum, 
sie singen nur ein Lied daher: 

„Dir sei die Ehre, großer Herr!” 


Die Wasser rauschen ohne Ruh 
dem ewgen Herrn ein Loblied zu; 
und selbst der starken Winde Zahl, 
die preisen Gott vieltausendmal. 


schweigen? 


Die Sterne in den lichten Höhn, 
die wir in dunkeln Nächten sehn, 
sie rufen laut in ihrer Pracht: 
„Uns hat der liebe Gott gemacht!” 


Die Engel in dem Himmelssaal, 
die loben Gott in großer Zahl 

und machen seinen ewgen Bund 
im Himmel und auf Erden kund. 


Und wir? Bleibt unser Mund noch 
stumm 

trotz Wort und Evangelium? 

In dieser Zeit, da alles blüht, 

sing, Menschenherz, dies schöne 
Lied: 


„Gott sei gepriesen früh und spat;, 
die Schöpfung ist nur seine Tat, 
und nur sein Wort allein erhält 
die Menschen und die ganze Welt!” 


Hans Lieske 


a FEN I Sn 


Ich will auch mitmachen 


Bei den Reimannkindern hatte 
ein Wort aus der Sonntagslektion 
wie der Blitz eingeschlagen und 
gezündet: „Gott will ein Opfer ha- 
ben.” „Versucht einmal,” hatte der 
Onkel hinzugefügt, „jeden Tag et- 
was Besonderes für den Herrn Je- 
sus zu tun.” 

Wie hatte Mutter es plötzlich 
so gut! Sonst mußte sie fast jeden 
Morgen zwei-, ja dreimal zur Bo- 
denkammer hinaufsteigen, um 
Hans aus den Federn zu ziehen. 
Kaum aber war sie wieder drau- 
ßen, war er — schwups — schon 
wieder ins Bett zurückgeschlüpft, 
um sich „schnell nur noch einmal 
zu wärmen,” und wieder einge- 
schlafen. Derselbe Hans stand 
jetzt alle Tage schon vor dem all- 
gemeinen Wecken auf. Er las auch 
abends gar nicht mehr heimlich in 
seinem Indianerbuch, um nur ja 
zur Zeit aufzuwachen. Und wenn 
Mutter in die Küche kam, waren 
Holzkasten und Kohleneimer schon 
gefüllt, und der Hansesohn stand 
_. o Wunder! — vor der sonst so 
verabscheuten Waschschüssel. 


Mutter brauchte gar nicht mehr 
nachzusehen, ob auch Hals und Oh- 
ren ordentlich gewaschen waren. 
Nun freute sie sich nicht nur je- 
den Morgen aufs neue über ihn, 
sondern hatte sogar Zeit, gemüt- 
lieh mit ihren beiden Großen Kaf- 
fee zu trinken. Und gestern abend 
konnte sie es sich sogar leisten, 
mit ihnen Lotto zu spielen, Denn 
als sie den immer wieder sich fül- 
lenden Strumpfkorb zum Stopfen 
hervorholte, da lagen lauter sauber 
aufgerollte und fertig gestopfte 
Strümpfe darin. Kopfschüttelnd 
hatte sie einen nach dem andern 
geprüft, und Hilde wäre beinahe 
vor Stolz und Wonne geplatzt, als 
Mutter sagte: ‚Das kannst du doch 
nicht gewesen sein, Hilde! Ich weiß 
doch, wie entsetzlich ungern du 
Strümpfe stopfst. Und so gut und 
so ordentlich kannst du es doch 
auch nicht.” „Doch, Mutti!” hatte 
Hans dann schnell die Ehre der 
Schwester gerettet, „ich habe’ es 
selbst gesehen. Sie hat alles allein 
gemacht!” Nur die vierjährige Ga- 
briele war gar nicht damit einver- 
standen, aus dem Mittelpunkt ge- 
rückt zu sein. „Mit euch spiel’ ich 


nicht mehr!” maulte sie gekränkt 
und eifersüchtig. Bisher war sie 
allein Mutters tüchtige- Helferin, 
während die Geschwister in der 
Schule waren. Sie holte den Besen, 
wenn Mutter fegen wollte, und 
schüttelte die Türmatte aus, half 
beim Staubwischen, damit Mutter 
sich nicht zu bücken brauchte und 
wusch und trocknete ganz allein 
ihr Puppengeschirr. „Du bist den 
‚ganzen Vormittag mein tüchtiges 
Mädchen,” lobte und tröstete Mut- 
ter, „da brauchst du doch wirklich 
nichts Besonderes mehr zu tun.” 
Aber gerade das wollte sie.doch so 
gern. Mit ihren flinken Augen ging 
sie auf die Suche nach einer gro- 
Ben Gelegenheit. Die kam am 
Samstagabend. 

Die Kinder waren zeitig gebadet 
und ins Bett geschickt worden, da- 
mit Vater, der müde von der Wo- 
chenarbeit nach Hause kam, Ruhe 
fand. Dafür konnte er sich dann 
am- Sonntag den Kindern um so 
mehr widmen. Gabriele wäre ihm 
gar zu gern noch schnell einmal 
auf den Schoß geklettert. Freilich, 
die Mutter machte ein strenges Ge- 
sicht. Neulich hatte es sogar einen 
Klaps gesetzt. Aber vielleicht war 
der Vater noch in der Küche und 
allein? Ehe aber der Entschluß 
gereift und das Gitter des Bettes 
tiberklettert war, hatte Vater sich 
zum Abendbrot hingesetzt. Nun 
stand Gabriele allein in der Küche 
und ihr Blick fiel auf Vaters gro- 
Be Schuhe. Und wie die aussahen! 
Hilde und Hans, die sie sonst put- 
zen mußten, waren schon im Bett. 
Nun würde Mutter das tun. Nein, 
Mutti nicht! 

. Ganz leicht ging der Putzschrank 
auf. Er war gar nicht richtig zu- 
geschlossen. Und die große Schuh- 
kremdose platzte von selber auf, 
als sie aus den kleinen Händen auf 
den Boden fiel. Ein bißchen klek- 
kerte heraus, aber das nahm sie 
mit der Bürste auf. Und beim 
Schuhputzen hatte sie ja schon so 
oft zugeguckt. Wie man das mach- 
te, wußte Gabriele ganz genau. 
Daß sie beim Kampf mit dem gro- 
Ben Stiefel nicht weniger als die- 


LI 
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ser: unter die schwarze Schmiere 
geriet, merkte sie kaum. In bren- 
nendem Eifer umrütschte sie auf 
en Knien den gewaltigen Schuh. 
Bald wischte sie die glitschigen 
Hände am Schlafanzug, bald strich 
sie die. blonden Haarsträhnen aus 
der erhitzten Stirn. In wenigen 
Augenblicken war Gabriele in 
einen Schmierfinken verwandelt. 
O Schreck, da standen plötzlich die 
Eltern in der Tür. Vaters anfäng- 
liches Stirnrunzeln verzog sich. Er 
lachte, lachte, lachte. „Du bist das 
schönste Kind der Welt!” stöhnte 
er erschüttert. Gabriele aber, ganz 
erfüllt von ihrem Liebeswerk, 
brüllte begeistert in sein Gelächter 
hinein: „Mutti, ich tu was für 
Herrn Jesus!” 
Und Mutter, die arme, vom Ta- 
gewerk so müde Mutter, blickte 
ein paar Herzschläge lang entsetzt 
auf ihr Kind. 

Aber wenn ihr meint, es hätte 
Schelte oder Klapse gesetzt, irrt 


u 


‚ihr sehr. Wortlos füllte sie schnell 


noch einmal : die kleine Wanne, 
schrubbte Gabriele, bis keine 
schwarzen Stellen mehr zu sehen 
waren, zog ihr ein frisches Nacht- 
hemd an und brachte sie zu Bett. 
Die Mutter wusch das verschmier- 
te Nachtgewand und scheuerte die 
Küche zum zweitenmal und klagte 
mit keinem Laut. 

Sie tat es auch für den Herrn 
Jesus. 

M.N. 





_— 





Vom Schaefchen 


Das Schäfchen auf der Weide 

hat Wolle weich wie Seide, 

hat um den Hals ein rotes Band, 

frißt Blümchen aus der Kinder- 
hand. 

Das ist der Kinder Freude! 


Seltsame Tiere 


1. Welches Tier hat Flügel und ist 
kein Vogel und kein Insekt? 


2. Welches Tier hat ein Geweih 
und ist kein Vierfüßler? 


3. Welches Tier trägt einen Rüssel 
und ist kein Elefant? 


4. Welcher Löwe frißt nur Fische? 


5. Welche drei Pferde kann nie- 
mand reiten? 


Blumenraetsel 


. blümchen 
. veilchen 
. sporn 

. rose. 

. weiß 

. viole 


Diese Blumennamen sind durch 
die fehlende Vorsilbe zu ergänzen. 
Die Anfangsbuchstaben ergeben 
einen Ort, in dem viele Blumen 
wachsen. 





Bibeln — Testamente 


Lateinschritt 


Luther-Uebersetzung 





Kinder und Jugendliche, denen es schwer- 
fällt, die deutsche Schrift zu lesen, haben 
ihre helle Freude an den neuen Ausgaben 
der Lateinschriftbibel im Taschenformat. 
Ebenso herzlich begrüßen viele Eltern und 
Lehrer die Neuerscheinungen, selbst dann, 
wenn sie selbst die deutsche Druckschrift 
lieber lesen, weil sie wünschen, daß ihre 
Kinder die Bibel nicht nur von außen lieb- 
haben, sondern durch fleißiges Lesen und 
Mitlesen tief in ihre Wahrheiten eindringen. 


Lateindruck-Bibeln in Luther-Übersetzung 


41a" x7” 


Feinste Ausstattung. Auf bestem weißem Dünndruck- 


papier gedruckt. Paralellstellen am Fuße der Seite. Erklärende 


Überschriften über jedem Sinnabschnitt. 


Neuer Anhang mit 


Zeittafel, Sach- und Worterklärungen und biblischen Landkarten. 


— Saffian, Rotgoldschnitt, Futteral, mit Apokryphen 
_—_ Saffian, Rotgoldschnitt, Futteral, onne Apokryphen . 
— Leder, Rotschnitt, Futteral, mit Apokryphen 
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Die Offenbarung Johannes 
Schluß des 38, Vortrages von Bred. W. 5. Mircuf im MBG-Bibelcenllege 


sn diejer Zeit it noch eine Heine Gruppe auf Erden, die fi iwei- 
gert, daß Tier anzubeten, und defien Medlzeichen angunehmer. Die haben 
ein Träftiges Nein, zu allem was die Zibiltfatton an Schmuk anbie- 
tet md tva3 der Militerismus zeigt, Sie jagen: Nein! Der Herr Hieht 
dieje Feine Gruppe auf der Erde, und läßt eine Seligpreifung über 
dieje Fleine Gruppe der Priegsveriveigerer und derer ausiprehen, die 
da3 Zier nicht anfbeten mollen, weil fie mit dem Heiliger Geijte ver- 
fiegelt find. 

Gott jagt dur) Sohannes: „Siehe, ich Fomme wie ein Dieb. Selig 
ift, der da macht anıd Hält feine leider, dab er nicht Hlok wandle, und 
man nicht feine Schande fehe.” Der Serr fommt für die Gemeinde Seh 
Shriftt in unferen Tagen nicht wie ein Dieb. Er jagt jelbit: „she jeid 
nicht in der Winfternis, daf cu der Tag tvie ein Dieb ergreife.“ Der 
Seift Chriftt Tehrk ng, ımd wir jchen gang, Mar, was in der Welt vor- 
geht, und ivir warten auf fein perfönliches Miederfommen, umd find 
jehr Hark damit ’beichäftigt. 

Ein Lehrer fragte einmal die Jungen: „Was haben wohl die Sir- 
ten gejagt, al8 die Engel famen und fangen und ihnen die Votihaft 
brachten: „Euch It heute der Heiland geboren.” Da Tagte ein Heiner 
Sunge in feinem Dialeft: „Die werden geingt haben: „Darauf haben 
inir Schon Tange geluhrt.” Uns geht e8 auch fo. Wir warten auf den 
Heiland, bi8 er fommt. Das ift das große Ereignis, was ung bebar- 
fteht. Wir Sehnen un® auch danach, daß: der Serr Kefus bald Tommen 
wird und eitmas Neues anfangen. Wir haben diefes alte Wefen hier auf 
Erden gründlich Tatt. E3 it ung in der Seele zumider. Sir ung Fommt 
der Herr Sefus wicht mie ein Dieb. 

Aber in jener Bert des Weltgeriht3 wird er inte ein Dieb Fommen. 
Er mahnt jene Zeuite zu jener Zeit: „Selig ft, der da wacht und hält 
feine leider, daß er nicht Bloß wandte, und man nicht feine Schande 
fehe." Worauf ift die Welt in unferer Zeit der Gemeinde gegenüber und 
in jener Seit deiren aeganitber, die das Tier nicht anbeten, ftet3 bedacht? 
Die Melt it darauf bedacht, na das Meid der Gerechtigkeit auszuzie- 
hen. Sie will ung da3 nehmen, wa8 der Serr Nefııs ma in feiner 
Snade bei unferer Befahrung geihentt hat. Wer Siimdenbergehung 
fand, tvar in den Mitgen Gottes ganz fledenlos, alfo völlig untadelig. 
Nenn Bott einen Menfchen veraibt, dan it er in Gottes Mırgen um-- 
tadelig. Das tft feine Gnade. Gott hat unz !diejs reine Med angezo- 
gen. Er hat es uns gejchenkt. Nun it die Welt darauf bedacht, una 
dahin zu dringen. dak wir diejeg Gerechtigfeitsfletd Toglaffen. Die Un- 
befehrten freuen fi}, mern wir ııns in dem Befenutnis unferer Sünd- 
haftiafeit mit ihnen auf eine Stufe Ttellen. Wir find ihnen nicht alleich: 
denn der Herr hat ımS aus Gnade ein reines Meid gefchenft! Mım will 
die Welt uns diejes Meid ausziehen, aber jelig find diejenigen, die die 
Kleider halten, und nicht Flo wandeln. 

»... Kid man nicht feine Schande Tehe.” Unfere Schande it unfer 
angeborenes Wejen. Das ift unfere Sünde. Wie Ichämen wir uns über 
unfere Fehler, 

„Selig it, wer da hält feine leider, dab man feine Schande nicht 
iehe,” Das Yaht der Herr Sefus jenen Leuten zureıfen, die dann in jener 
Zeit, mitten int der anti-hriltlichen Welt, die fich nad) ihrer Art A8- 
Tebt, Ieben werden, Ein herrliches Wort für die Gläubigen jener Zeit! 

Dann fpriht Sohennes weiter von der Welt: „Und er hat fie ver- 
fammelt an einen Ort, der da heißt auf Sehrätih Sarmagedon.“ Bei 
Sarmagedon handelt e& fich eigentlich ımm das Tal Miggiddo. In dent 
Zel von Migiddo find die größten Schlachten geichlagen worden. Wört- 
Tich heißt Sarmagedon „Berg von Migiddo”, Wahrjcheinlich tit die Er- 
höhung bei Migiöddo gemeint. 

ber darin Iiegt auch noch ein anderer Gedanke, denn Harmagedon 
bedeutet eigentlich au „Berg der Eitelkeit”. Dort auf dem Berg bor 
Serufalen, bei Migiddo, ftanden die Nölfer auf der Spike ihrer 
Eitelkeit. 

Worin finden heutzutage die Völker ihren Stolz? Ten der beiten 
Waffe! Wa3 it der Stolz der Amerilaner? Wir haben Chriftum, wir 
haben da8 Changelium, wir haben joundfobiel gläubige Meniden, ut 
das der Stolz Amerifas? Amerika jteht den andern Völfern gegenüber 
und jagt: „Wir haben die Aornbombe!” Die militärifche Entioielung 
ift der Stolz der Nationen. ee 

Sede3 der Völker alaubt von fi, e3 habe den hödjiten milttäriichen 
Stand erreicht, und alle zufammen tollen ein für allemal mit dem 
Rolfe Gottes aufräumen und die Baläftinafrage bolfitändig Vöfen. Su 
find fie dort auf dein Berge der Eitelfeit veriammelt. Was di geichieht, 
werden iwir in Offenbarung 19 fehen, hier jehen tie nur die Berfamm- 
Yung dahin. Es it eine Tendenz bei allen Völkern, einmal zufammen- 
zufommen, um ihre volle militäriiche Mraft gu zeigen. Dann erden 
fie folgen: „Nun wollen wir abrüften!” Mber es it ihr Stolz, einmal 
aut zeigen, was fie militärtik) erreicht haben. Desivegen berfammelt Gott 
die Völker. 5 AER: 

Diefe Tendenz Tann jedermann aanz nüchtern heute in, der Welt 
jehen. Die militäriich denfenden Leute find holl von diefem Get, ich 
einmal au zeigen. | 

„Und der fiebente Engel aoß aus feine Schale in die Zurft: umd 8 
ding aus eine Stimme pom Simmel aus dem Stuhl, die Thrad: Es it 
aeichehen.” Eine andere Weberjekung fagt: „aus dem Teindel”. Dies tt 
der Mbichluß des Gericht2. i A 

Damals, al3 unfer Setland auf Solgatha ausrief: „E83 it boll- 
bradt!”, war e3 herrlich: Da war die Erlöfung bolfbracht. Diefes Bort: 
„E83 ilt vollbracht!”, it ducch die Welt gegangen; aber e3 ift nur ein 
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fleiner Zeil, der darauf geachtet Hat. Die große Maffe Hat das „Es Hit 
bolfbracht!“ vertvorfen. - 

Seßt ertönt über der gottlofen Welt ein anderes Wort: „Es ift ge- 
Ihehen!” Das Heißt: Sekt ift der Iette Akt des Gerichts da! Dann, 
auf der neuen Welt, wird noch einmal dasfelbe Wort ertönen, da wird 
der: Herr noch einmal jagen: „Es ift geichehen!“, denn danıt it Gottes 
Ratihluß vollendet. Hier aber gilt es der goltlojen Welt: E3 it ge- 
Ihehen, da8 Gericht tft dal 

„Und 63 tourden Stimmen und Dommer. und Blike: und ward ein 
großes Erdbeben, iwie foldes nicht geimefen fit, jeit Menfchen auf Erden 
gemwejien find, folk Erdbeben alfo aroß.” Wir haben ja Schon die furcht- 
boriten Erdbeben gehabt, alber e8 Fommt noch einmal ein Erdbeben, das 
it Ichredlicher als alle anderen, 

‚Und aus der großen Stadt murden.drei Teile.” Mande Aus- 
leger glauben, daß e8 fi) um die Stadt Babylon Dandelt. Wenn wir 
aber zurüdichauen, jo finden wir in Offenbarung 11,.8, daß Serufalem 
„Die große Stadt” genannt wird, md ich bin geneigt zu glauben, daß 
3 fi auch um Serufalen handelt. Serufalen war die große Stadt, 
bor der der Herr Yefus gefreuzigt worden ift. j 

„Und die Städte der Heiden fielen.” Kerufalem wide erteilt, 
und die großen Städte, twie London, Paris, Berlin, Mo&fau ufto., die 
Städte der Heiden, fielen. Ein furchibares Erdbeben. 

sm Bropheten Saggat jagt Gott: „Noch einmal will ich beivegen 
Simmel und Erde.“ Sebt ift der Moment gekommen, da Himmel und 
Erde noch einmal bewegt merben. 

MS der Herr Safus Star, gefhah” auch ein Erdbeben, und die 
»Seljen teilten fi), die Gräber taten fi auf, und dr gab e3 eine aroße 
MAnkindigung der Auferftehung, denn e8 erfchienen bernach Hiele von 
den Veritorbenen. Das war da3 Erdbeben beim Tode Selu. Da3 Erd- 
behen war fein Bericht, fordern eine Anfiindigung, daß c3 etivas Neues 
aibt. WS der Herr Sefus auferitand, sehhah auch ein Erdbeben, md 
der Erlöfer jtand auf zum Seil der Welt! 

Sekt, da ioir diefe Erdbeben berfiindigen, wird ‚don manden 
Beuten darüber aeipottet. Dann Kommt aber ein Erdbeben, da bergeht 
tonen alfer Spott. und e8 heißt: „Da fielen die Städte der Seiden umd 
Babnlor, der arohen, ward aedacht vor Got.” Davon ommt mehr in 
näciten Kapitel. Da fommt das Iekte Gericht. 

„sd zu geben den Kelch des Weing von feinem grimmigen Zorn.” 
E3 mu furchtbar fein, wenn Bott den Bornesteld einem einzelnen 
Menihen oder einem ganzen Wolf Hinhält, und fie trinken müffen. &n 
»eremia 25 jbricht der Serr bon dem Arieg und jagt: &eh’ Hin und 
ichenfe den Völkern ein. Fang an bei Kerufalem, Dann geh” weiter md 
weiter, zulebt bi3 zu Babylon. Welches Wolf fagt: „Ich wii niet tein- 
fen“, dann Tage: „Dur mußt trinken!” Es fommt eine Stunde, dann 
miffen fie den Kelch trinken, den Bornesfelh, den vollen Grimm Bot- 
te3. E83 ijt Schrecklich, ir die Sünde des Tebendigen Bottes au Fallen. 

„Und alle Nrfeln enfflohen, und Leine Berge wurden aefunden,“ 
Da atbt e3 eine Veränderung der Oberfläche der Evde, To daß fpäter 
das Boff Sfrael Leichter nad) Safe fommen kann. 

„Und ein großer Hagel. al3 ein Bentner fiel dom Simmel auf die 
Menihen; und die Menfchen Yäfterten Gott iiber die Plane des Ha- 


aels: denn feine Mage ift fehr groß.” Der Sagel war wie ein Rentner. 


Einige rechnen diefen Hagel für ither 100 Pfumd, andere reinen ihn 
at 35 oder 51 Pfund. Das Gleibt fich gleich, denn, wenn diejer Tchinere 
Saael Fallen mwird. jo dicht al3 Gott ihn erichaffen Fan dann mind das 
furchtbar fein. Im Buche Siob fteht die Krane: „Kenuft dur die Pam- 
mern ded Sagel3?” Der Zorn Gottes find die Kammern de3 SagelE. 
Au Dielen Natmmern Tommt der Sagel iiber die Menihen. Ma ta 
Megnpten der Sagel fiel, waren He Leute in. den Häufern fidher, und 
nur die wurden getroffen, die auf dem Kelde tvarer. Mber jest, wo it 
hier Sicherheit bei Folchem Sagel? Got twird den Menichen zeimen.:-Cxch 
habe noch etinas in Neferbe, mas ihr nicht habt. Wenn ic einmal meine 
Bomben werfe, dann fommt e8 ander, al3 mern ihr das Hut! Für die 
Menfchen ift das furchtbar! 

Mber tva3 heit das hier: „Und fie Läfterten Gott über die Plane 
de8 Sagel3, benn feine Plage ift Tehr groß.” Was tun die Menichen? 
Sie Tältern! 3 it fchredhlich, wern der Geift des Menfichen voll ımd 
ans bom Zeitfel bejeffen ift, und der Menfch nicht mehr Raum zur 
Buße hat. 


So haben wir gefehen, wie Gott feine Sornesihalen ausgicht. Die. 
weiteren abitel werden uns einzelne Wirkungen diefes Sornes zeigen. 


&3 fommt dann eine Zeit, too e8 Heißt: „Der Zorn ift hollendetl” Dann 
zeigt ung Die Heilige Schrift weiter den Segen über Gottes Work. 


Mir milffen fagen: „Wohl dent. der nicht wandelt im Rat der 
Sottfofen. der nicht tritt auf den Men der Sitnsder, roch fißet da. imo die 
Shölter fißen.” Ihr Spott fing vielleiht mit Anekdoten ar. Allerhand- 
Tächerlihe Gefchichten über die Släntbigen hat man fi erzählt, Dann 
enttiefelte fih der Shott, nach der Stärfe des MWiderftandes von Gott. 
Deito Fräftiger der Widerttand war, deito ftärfer wurde ihre fpottende 
‚Einftelfiing. Sulegt artete 68 in der furchiharen Lüäfterung mit aerbiffe- 
ren "Burgen anter aroken Schmerzen gegen dan Gott, der der Gott Ser 
Nat it, aus. Das it da3 Ende der gottlofen Melt auf diefer Erde. 


Und ina3 faat una da3? Wir Tanen uns dn3 wieder: &8 ailt bo 
ımlerer Seite, alles zu tun, um de Melt zu warnen. Mir tmollen Sie 
Bibder bon Gottes Born in unfere Seele aufnehmen. da fie einen Hefen 
Sindrud hinterfaffen. Wenn wir dann zur der Welt davon fbrechen, mu 
die Welt e8 tief empfinden, daß mir arokes Leid um fie tragen. Des- 
meaen ift das nofmendig, dak wir una die Bilder von dem qötklichen 
?orht durch den Heiligen Geift tief einhrägen Taffen. Dabin fegne ms 
Gott. 

(39. Vortrag in näcfter MR. Nummer.) 


6. Auguft 1958 


Die Sukunft 

unferer Indianer 

Bon Milfionar &. Gieshredit, 
Ehaco, Baragıray. 


(2. Fortjekung.) 


Ber Zümmerte fi um ihn, 
wenn er in feiner Tolderia im 
Violariafieber Tag, ment die 
jhwargen Boden graffierten und 
ganze Lager ausftarben? Manden 
anderen Krankheiten, die erft bon 
Weißen dur die Erihlteßung des 
Chaco -umgetragen wurden, erlag 
er. Mit der Berührung mit dein 
mweigen Mann wuchs fein Mbhän- 
gigfeit8- und Miinderiwertigkeits- 
gefühl jehr ftark, und es fonnte 
einen nur Wwundernehmen, tote fo 
werig Widerftand zu merken ar. 
Kaum wagte einer an borwärts 
oder aufwärts gu denken oder au) 
einen bejferen Vebensftandard zu 
erhoffen. Er wußte fich als Meeniich 
niedern Grades. Shm murte in 
eriter Linie Kar werden, dab man 
ihn Tiebe, ihn gern als’ Breund 
babe, E35 it mir eine Monne ge- 
weien zuzufehen und guzuhören, 
iwie liche Freunde in ber „Menno- 
folonie“ mit Biejen Menichen amm- 
gingen. Man vechnete mit ihnen 
als Mitmenfchen, man jchidkte fich 
fogar an, feine Spradje zu erler- 
nen und war mit großem Eifer 
dabei, ihn die fchnalgenden Zaute 
nahsufbredhen. Sch Habe mir man- 
ches Rehrreiche Fir meine Mrheit 
unter ihnen eingeiterkt. 


sr Vi auf Ddiefe Menichen 
tonnte wohl kaum jemanden der 
Gedanke an Bodenftändigkeit Eom- 
men, Marche Icheint diefer Ge- 
danke auch heuternod ferne gu Tie- 
gen. Sch jehe heute noch den eriten 
Zengua, der da berfudhte, einen 
von Ochfen gezogenen Sandpflug 
zu fteuern. OD, wie das zuging! 


Sehr bald nahın ic ihm Diele 


Aufgabe cab. Nein, da8 ging nicht. 
Daher Fornnte auch nur jehr mä- 
Big und mit biel Geduld ber An- 
fang einer Sndianerfiedlung bor- 
genommen: werden. Bünf Sahre 
berfuchten e3 etiva 50 Kamilten 
auf je einem halben Hektar Land. 
Sie Hflügten gemeinfam, doch 
pflangten fie, nie «8 jedem Mieb 
war. Wie ein Schahbrett Nah ei- 
nes jeden Nandlos aus: Bohnen, 
Kivbiife, Maffermelonen, Mais, 
Kafir, Buderrohr, Erdnüffe, Man- 
diofa, Bataten, Siruerampfer ır. a. 
konnte man bier in bunter b- 
mwechflung fehen. Eine Yuft mar’3 
zu beobachten, tie diefe Natur- 
menjchen fi Freitten. Sr Harkfem 
Hebermut und tm Gefühl des 
Ueberfluffes räumten manche die 
halbreifen Bohnen und Erdnüffe 
som Teld und pflangten andere 
Kulturen. E38 galt, geduldig zur 
fein. MS ich einen Indianer fol- 
hen Verhrechens wegen zur Rede 
ttellte, jchaute er mich berftänd- 
ni8lo8 an und deutete mir an, 
daR er wohl toiffe, was er tue: 
Bohnen habe er genug, und num 
möchte er jein Batatenfeld ker- 
größern. 

Bir Fönnen aber jagen, da ber 
Indianer biel durch Mrfchauunge- 
unterricht gelernt hat. Mur dann 
Telde beim Bauern und auf fei- 
ner eigenen Scholle wuchs fein Sn. 
tereffe für Landtoirtfchait. Wir ja- 
hen auch die Notwendigkeit, da 
er mehr Land bearbeiten mükte, 
wenn er mit feiner Bamilie befte- 
hen toollte, — Doch wie follte das 
geihehen? 

(Fortfekung Folgt.) 


6. Auguft 1958 
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Franendienit 





Meine Seele hanaet an dir 


&8 reiht fih Fels an Fels am Meeresftand in ftolzer, Majeltät; 
die Wellen ftürgen jhäumend Ti) ana Land 

und brechen fih an der granitnen Wand, die unbeiweglich jteht, 
fomohl wenn Stuemmwind tobt in: wilder Wut, 

als wenn in goldner Stille glänzt die Ylut. 


Und tief fich grabend in den Fels Hineim ein Ihrwadhes Wefen Lebt, 
Felamidel it fein ame, arm und Hein, 3 

und doch verbunden mit dem mächt’gen Stein an deffen Seit’ er Flebt, 
troßt e8 dem Wogenihiwmall in fih’rer Ruh’, 

jein itarfer Bergungsort, er dedt e3 zu. 


Tichts ft e8 in fich Telbit, hat feine Macht, nur eines fasın es hun: 

&3 hangt an feinen Feljen Tag und Nadt, 

05 Stürme brawjen, ob die Sonne Iadht, hier einzig will e8 ruh’n. 
Sein ganzes Wefen eines nım begehrt, 

am Felfen hangend bleibt &8 underjehrt. 

Velsmujchel Hein! Ein Borbtfd bit du mir: Much ic) bin Schwach) und ar, 
euch mich uingibt Gefahr und Drangial bier; 

drum toill ich Ternen demufsboll von dir in Wohlfein wie im Harn, 


mit ganzer Seel’ zu bangen altezeit 


en meinem Herrn, dem Fels der Ewigkeit. 

Veit in der wilden Brandung jeh’ ich jteh’n dag Kreuz bon Oolgathe. 
Das it mein Fels, der nie wird untergeh’n, 

das ijt mein Tih’res Schloß in Sturinesweh'n, 


mein Lebensgrumd ift da. 


D Tels des Heils, den Sündern aufgetan, dir hanget meine Seele an! 


Dora Rappard („Abendgloden”). 





Briefauszige 


Sc möchte der Vieben „Menn. 
Rundihau” etlihe Musgüge aus 
den Briefen von Schweiter Frieda 
Dornbläfer mit auf die Neife ge- 
ben, da fie mir Ion zum großen 
Segen geivefen Ät. Sch glaube, wir 
formen wiel lernen bon ihr. Unser 
Leid wird jo Klein, wenn wir in 
thre3 jchauen Fönnen. Nuch fo man- 
he Gediht hat fie geichrieben 
und Zeidenden zugejchiekt. Ihr Le- 
ben tft nım Noch für andere. Mol: 
len wir ihrer im Gebet gedenken, 
denn zioifchen den Beilen merken 
mir, daB fie fehr große Kämpfe 
het. Uber ihr Glaubensauge ift 
nad ohen gerichtet, bon wo alle 
Hilfe fommt. Ihre Unterschrift ift 
gerwöhnlih: Ein Grüßlein Her 
Siebe bon einem glüdlichen Ariip- 
bel, Srieda Doritbläier. 


j 4. Mpril. 

sm Namen unferes Lieben Sei- 
Iandes Zomme ih zu Dir, Tiebe 
Schieiter. Du haft ja den Rund: 
brief igelefen, der jemand in die 
„Denn. Rundihau” Teste, dann 
halt Du eine Ahnung, vie e3 mir 
geht? Sa, ich !bete, ehe: ich eiren 
Brief jchreibe, und nur unter fei- 
ner Zeitung und gur Chre meines 
Herlandes soill ich alles tun! 

Nein, im Rolfituhl Fahre ich 
nicht aumber, Tondern nıtr auf ei- 
nem Solgituhl, bom Bett, einen 
vor mir, den id Tchieben muß, 
und dann zur meinem Seniter, 
aber angebunden am meinen 
Stuhl, Sa, id fahre mit der Hilfe 
meines geliebten Seilandes, aber 
ohne menschliche Silfe. Mber Kleine 
Büchlen muß ich Haben, fonft rut- 
Ihen meine Stiihfe weg, und da- 
it ich rich mit. meinen Armen 
in mein Bett giehen Fan. Sch 
malfiere meine toten Beine und 
Süße abends wu morgens. Das 
Teinfiwaffer bringen fie mir her- 
ein, auch das Walhtwaffer. Dann 
made ic alles fauber, aber mie 
ich alles ınadhe, das ft ein Mıum- 
der der Gnade Gottes. Sch muß 
dem Herrn immer ivieder danken 





Ffir meine jtarfen Arme, doch imer- 
den die auch Thon jo müde. Vor 
Sahren jagte der Arzt zu mir: 
„Sur die tit Feine Hilfe mehr.“ 
Dob ich Iebe noch, aber ich ziehe 
an ein bejlere3 Land. Heine Habe 
ic exit um 5 Uhr frih angefan- 
gen mit meiner Körperpflege; um 
7 Uhr Fommt das Freirhftiid and 
um 10 Uhr bin ich bei meinen 
Venjter, um gu Treiben. Um 4 
Uhr räume ich bier Thon auf, und 


‚um 7Alhe bin ich mit der quten 


Hilfe meines Seren wieder im 
Bett. 


. 12. Xug. 
Sch fteh’ in Gottes Hand und 
till aud drinnen bleiben und dem 
Heren nicht aus der Schule Tau: 
fen. Er hat mich felig gemadht, dat 
ih nicht anders Kan, al3 Toben 
und danken, dak au die großen 
Schmerzen mid nicht bedriiden 
können. ° 
6. Suni. 
Sm Nadiv jangen fte heute mor- 
gen fo schön: „Me’ll fay good night 
here bit go008 morning up there”, 
herrlich, nit mahr? &3 it heute 
Balmjonntag. Wie immer, bleibe 
ih am Sonntag im Bett. Salbe 
heute jehr aroße Schmerzen, aber 
der Herr hilft, Yhm die Cihret 


12, Rob, 

Wir fragen uns wohl mand- 

mal: „Warum fo, o Herr?“ Oben 
befommen fir die Antivork! 


Kann ich von des Simmels Höh’n 

Einit mein Schiefal ütberjeh'n, 

D, dann Ihredh’ ich, tief gerührt: 

„Selig, o Serr, haft du mich ge- 
führe” 


Ya, wenn uns der Zeidenstveg 


hier auch Tehiwer ift, fo it es doch 
jo |hön, daß Aoie einen Heiland 
haben, der feine Kinder nie ber- 
läht. Nein, er hat mich nur näher 
gezogen an jein lebendiges Herz. 


Ih Habe mich ihm ergeben und: 


jeitdem tft mein Seide groß. Bott 
jei die Ehre! 

417. Den. 

&3 fragen mid) jo viele, wie 8 

mir geht. X Farın unmöglich an 

alle chreiben, To mache ich e3 nuf 

diejem Weg. Sch Habe große 


‚Schmerzen, aber wenn ich an die 


Not bieler Armen denfe, vergefie 
ich bon mir und möchte ühnen nur 
den Schmerzensmann zeigen, der 
durch diefes Leben ging md wuk- 
te nicht, wo er fein Haube bin» 
legen jollte. Das war er, der fir 
uns gelitten hat, um ıms zu er- 
löfen, der Größte, den die Melt 
je gefehen hat! 
| 31. März. 
Jeur Toben und danken Fan ich, 
do ein SKritppel iuie ih — Fo 
glücklich fein Fan. Das it ein 
Wunder feiner Gnade. Yıh habe 
fünf Stride im Bett, die id) 
Drauche. Ich richte mich auf mit 
Rrüden, Stöcke und die Kleinen 
Kiften helfen mir, Weiter Fan ich 
nicht3 jagen, nur Toben und dan- 
fen fann ich! ° 
20. Mat. 
Der Herr jegne euch alle, meine 
Lieben! Bin heute mit einem Dan- 
Testied aufgemacht. Unlängft fang 
ih exit A Ddeutjche Dankeslieder, 
ehe ih aufitand. Sa, auh ein 
elender Krüppel Fan fingen, Mer 
da8 jage id, wenn mid jemand 
jehen iwrüde, tie ich ımich behelfe, 
hm twiinden wohl die Tränen fom- 
men. Soldhe Silflofigfeit wiinfche 
ich niemandem! Ich danke für 
alles, alles! Der Herr fegne euch 
alle! Eure im Seren verbundene 
Brieda Vornbläfer. 


Möchten »diefe Zeilen vielen 
neuen Mut geben, im Leiden dank: 
bar zu fein. 

Eingel. von Frau H. M. Di, 
Rt. 1, Bor 257, Shafter, Ralf, 

US. 


Die Kunft 
der Hahrunas- 
zufammenitellung 


Smmer wieder ermeilt es ich, 
daß die Nahrungszufammenftel- 
lung eine Runft genannt werden 
muß, denn bielen fcheint die e- 
Ihidlichkeit ganz abaugehen, nicht 
nur dem Gaumen, Tondern auch 
der Sejundheit Rechnung zu tra 
gen. Sicherlich miffen viele Leute 
genau, weldhe Nahrung gefund ift. 
Sie verjiehen e3 jogar, einen Nah- 
rung3borrat bon wirklich guter, 
naturgemäßer Nahrung anzulegeit. 
Womdaiih ziehen fie jogar im 
eigenen Garten oder auf eigenen 
Auluren gelunde, biologiichhge- 
Hfleate Gemiüfe und Beeren, aber 
gteihtoohl Fehlt ihnen zu einer 
richtig gefunden Ernährungsieiie 
nod, ein wejentlicher Punkt, näm- 
Lüch die aeeignete Zufammenitel- 
ung der Nabheung, denn auch diefe 


hilft mejentlih mit, Törperliche 
Störungen zu vermeiden. 


Völlig verkehrt wäre es, wern 
man abends zu einem Früchteauf- 
lauf nod) eine Gemitlejuhhe, Sa- 
latplatte und Küje nebit gezuder- 
tem Iee Serbieren wiirde. Da3 
hätte beitimint Garungen zur Sol- 
ge, während Kaffee, infolge jeiner 
Bitterftoffe, vorziglih Hilft, da 
Süße etwas auszugleichen. Bei 
Räfe- und Eimeißnahfrung jollte 
man überhaupt ein altes Spridj- 
wort berücfichtigen, denn e3 be- 
ruht auf Erfahrung und Heikt: 
Käle tt am Morgen Gold, am 
Mittag Silber, am Mberd Blei. 
Er eignet Th zu gedämbften Ge- 
mülen und Salaten, nicht aber zu 
Srücten, zu Frudt- und Sif- 
iperlen, da diefe Zufammenftellung 
Störungen  berurfahen Tann. 
Rählt man Fi mittans eine ©a- 
latblatte aus allerlei Salaten, 
dann achört Quark als ergänzende 
Eimeißnahrung hinzu. Bei Schled- 
ter Zaber- und Bauchfpeichelöri- 
fen-Zätigfeit bevährt er fih bor- 
züglich, denn man hat bei ihm mit 
meniger Störungen zu rechnen al 
beim Räfe. Er it geflinder und 
beffer befönmlich al3: dtefer umd 
befigt zudem genau die gleichen 
Kähritoffe Ein beionders beadh- 
tenöwerter Vorteil bon Duarf im 
Vergleih zu Räfe it, dak Quark 
nicht. Stopft, mohl aber der NKäle, 
Viele begehen auch den Kehler, 
zum Seuhttiik nebit Kaffee, Brot, 
Butter und Ronfitire noh Räfe 
au ejfen. Mitch Hierzu eianet Fich 
Rdle nicht, wohl aber zurlammen 
mit belegten Brötchen, die mit 
auten Bolffornbrot bereitet wer- 
der. Muf diefe Brötchen legt man 


dünne Rüleiheibhen und Dies 
Ihmedt wunderbar zu einem af. 
fee, aber niemal3 zu Konfitüre 
und Honig, wenn wir diele Süß- 
Ipeijen vorziehen, dann fönnen wir 
das Frühftüc mit Sriichten, nicht 
aber mit Näfe bereichern. 


&3 ijt auch Yeinestwegs gleich- 
gitltig, melde Getränfe wir je» 
weils zu den Mahlzeiten einneh- 
nen. Wer Mineralivafjier Tieht, 
jollte eines mit wenig KRohlenfäure. 
wählen umd niemals ein gefühtes. 
Sm Örunde genommen, ift e8 bor- 
teilhafter zu den Mahlzeiten nicht 
au trinken, damit man nit in 
Verfuhung ommt, den Sheife- 
drei, der gut gefaut und durd)- 
peigelt werden follte einfach 


mit Slüffigkeit Hinunterzufhwen- 


men. Auf diefe Weile geht mran der 
notwendigen Vorberdaunung durch 
den Speichel zum Teil verluftig, 
va8 toiederum zu Verdammgs- 
förungen firhren Fann. 


Durch eine fühe Nachiveife nad 
dem Efien Tann die beite Burfam- 
menftellung. oft empfindlich geitört 
werden. &8 it nır eine Angele- 
genheit de Gaumens, wenn mir 
meinen, jo bielfeitig fein gu miij- 
fen, denn dies ift Feinestvegs nötig, 
da der Körber aus einer einfachen, 
getunden Zufammenftellung er- 
hält, was er braucht. Sedenfalls 


‘it es jehr Schade, wenn wir ein 


gejundhettlich. einwandfreieg Effen 
durch den üblichen Deifert benadh- 
teiftgen. Wer nach dem Eifen ein 
Sühtgkert3bebirfnis ftillen möchte, 
fonn zu einem Gla3 rohem Ge- 
mülelaft areifen. Er befriedigt 
den Gaumen und Itört die Ver- 
dauumg Teineswegd und it des- 
halb ein guter Wusmweg. 





Der Pidnidllund 





Das Wort Bienie hat für ver- 
ichiedene Zeute eine berfchiedene 
Bedentung. EI Fan em mehr 
oder weniger einfacher Rund im 
Garten oder auf dem NRafen jeim, 
wozu alles mundgerecht fertigge- 
madt it. &3 Tann aber au) Spei- 
fen borjehen, die man auf dem 
Feuer an Ufer-de8 Sees im Year 
rienaufenthalt zubereitet, — Die 
Wahl der Speijen ift auch beding: 
don der Entfernung des Neile- 
ziels. und ob man die Saden ei3- 
sefihltt Halten Kann. Eine gute 
dee tit e8, alle Bırtaten zır den 
Sandwihes, wie Salat, Friiähes 
Semitfe aus den Garten, gewa- 
jhen, Nabmkäfe, Bitronenfatt, 
Sleifeh oder Fiich mitzunchmen, 
m fie an Ort und Stelle gu abbe- 
Htlichen Brötchen zur dermenden. 
Eine pafiende Salatioke, tote auch 
Pickles und Oliven Fönnten dabei- 
fein. Süße Pläsden, Früchte und 
da3 erfriihende Getränf, berboll- 
tändigen den Pierielund. Mar- 








meladen, PBeanutbutter, Tomaten 
und anderes frifche3 Gemütfe, fanın 
man ungefiihlt mitnehmen, mwäh- 
rend man Sich, Eier, Tleiih, Ge- 
flügel, Quarf, entveder auf &i3 
oder Am Molterten Beutel Halten 
jollte, 

E3 folgen die Zutaten für einen 
Sandwid mit Tuna-Füllung, ge 
nug Für bier große Sandtoicdhes 
(at Schnitten Brot): 1 Dofe 
Zunfiih (ungef. 73% 038.), 1 Ch» 
löffel geröftete Mandeln, 1 Ehlöf- 
fel Heingehadte Veterfilie, Mayon- 
natle oder andere dielihe Salat: 
loße, Salz und Pfeffer. 

Die Flüffigfeit wird abgegoffen, 
der Sich wird aus der Dofe ge- 
nommen und mit der Gabel in 
Flöcchen gerteitt. Manden und 
Peterfilie werden mit der Salat- 
joße oder Mayonnaije in der 
Such gerührt, bt3 man die Mafje 
itreichen Tann. Man teiirzt mit 
Sal und Pfeffer nad Bedarf. 
Diele muß eisgefithlt bleiben. 











Die wunderbare 
Zebensführung 
des Arztes 
Nartin Reifer 


Von 
G.H. von Schubert 





(15. Sortießung.) 

Die Stärkung, die der Schlaf 
gervährt, var diesmal eine dop- 
pelte. Mährend der Leib, Hinge- 
treeft auf den zum Zeil griinen- 
der Boden einer Fleinen' Sand- 
banf, heimgefehrt war zu feiner 
alten Mutter. der Erde, hatte aud 
die Seele den Weg nach der Hei- 
not eingeihlagen. Ein Traum, 10 
lebendig, wie ich mich Tauım eines 
anderen erinnerte, Firhete mid) in 
mein elterliches Haus. Die Sas- 
ıninlaube bliihte reiher und dir: 
tender, die Wiefen pranaten arit- 
nender denn jemals in der Wirf- 
Tichkeit, und meine felige Mutter, 
mit Marien an ihrer Hand, trat 
zu mir, und ihre Blicke Ipradhen 
noch bedentungsboller md ber- 
fändlicher denn die Worte. Ein 
Bild, das mir un gewöhnlichen, 
wachen Leben Tänajt berblichen 
wer, da3 Bild meines Feit fait 
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Das aoldene Kreuz 


Diefe drei Gefhhihten aus dem 
Zehen baben michts Belonderes 
zum Thema, fondern gang Mlltäg- 
liches, was wir alle auch erleben 


fönnen, ja meiltens, erlebt haben.. 


ber diefe Geihichten Sffnen uns 
die Mugen für da3 Göttliche, das 
den Mkäglichen um ung imne- 
wohnt. Wer Tan Gottes Führun- 
gen im Leben der Menfchen erffü- 
ren? Niemand! Auch bier bfeibt 
das Warum unbegreiflih, wie e$ 
wohl au in unfer aller Zaben 
bleiben wird. Aber die Erzählertin 
kann die Wege des Hertn fo be- 
leuchten, daB 8 im Leer aufleuc)- 
tet: „Das ift vom Seren!” Man 
lernt etwas dabon, was Gottes 
Makitab Fit, denn manche Meıt- 
ichen, die wir veriwerfen, Neht Gott 
zunt Segen. 60 Seiten. Blüten 
weißes Papier, Feiner, Iteifer Ge- 
Idenkbard $1.10 
Bortofrei zu beziehen bon 
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zwanzig Sahren abieienden Ba- 
ter3, toutede wieder Tebendig. Sm 
Traum hatte id) mit ihm ein Ge- 
ipräd, deifen Shalt ich beim Er- 
wachen nicht mehr wußte, denn 
diefeg Erivadhen gefhah Pplöglid 
dur; eime itbermäcdtige, innere 
Bewegung der Freude, al3 Maria 
mir im Traum ihre Hand reichte, 

Sch richtete mich bon meinen 
Zager auf. Der Mbftand war zu 
groß zwischen den Gefühl, das 
ein folches nlüdfeliges Daheimfetz: 
bei den Eltern und bei der Ge- 
Lebten gewährt, und jenen, das 
VBerbannımg auf eine Felfenbant 
des Sndtihen Meeres erregt. Wäh- 
rend die Erinnerung an die eben 
genoffenen Freuden ded Traumes 
den Subel iweete, entlodte mir der 
Sedanfe an die Gegenwart eine 
wehmütige Träne Sch jab tm 
nich. Lieber wollte ih mich mit 
allen Zäden meines Denkens und 
Sinzens an die made Wirklichkeit 
mit ihre Ihmwahen Hoffnungen 
und großen Sorgen Yalten, als 
mich dom Traum in ein endichtetes 
Paradies hineinführen. Iafjen, aus 
dem der Mbichted jedesmal To 
Schiver ift. Der Morgen mar noch 
Fern, der Vollmond, Thon im We- 
ten: stehend, beleuchtete die Mip- 
pen und die weißichäumende Bran- 
dung. Sch war entichloffen, mein 
Heukerites zu tun, daß der Traum 
zır Wirklichkeit werden follte. Un- 
ter "Gottes Führung, deifen, Be- 
mahrung ich nım fehon fo vielfal- 
tig erfahren hatte, mußte e3 ge- 
Iingen. 


rs ic) halb finnend, Halb ae- 
danfenfos gegen Nordoften Hin- 
biidte, bemerfte ich An großer 
Deutlichfeit auf einer Eleinen, gar 
nicht wert von meinen Zandurng8- 
plaß gelegenen Snjel ein aufflat- 
fernde3 Teuer. E3 Fonnte fein Er- 
zeugnis der Natur, e3 mußte ein 
Werk der Menfchenhand fein. Mei- 
ne ganze Nufmerfiamfeit richtete 
fih auf dieje Eriheinung. Yurht, 
Srende und Hoffnung erfüllten 
meine aufgeregten Sinne. Welche 
anderen VBemohrer oder borüber- 
zichenden Bäfte durfte id} hier vor- 
ausfehen al3 NMinlaten, bon deren 
Titde und blutdüritiger- Granfan- 
feit der Curopäer biel eher den 
plöblichen Tod al3 Silfe zu erivar- 
ten bat? Oder waren e8 Neger 
von der Oftfitite des afrikanifchen 
Sitdens, die den Fremden nicht 
minder abgereigt und feindlich 
find? Was. Fonnten fie mir bei 
meiner Mbjicht, weiter nad Dit 
indie zu den Niederlaflirngen der 
Eurobäer zum gelangen, migen? 
Höhftens eine milde Gefangen- 
Ihaft im Dienit eines begüterten 
Tegerhäuptlingg war das Glird, 
das mir beborftehen Fonnte. 

Alle diefe Bedentlichkeiten jedoch 
itberivog der in mir herrichende 
Gedanke an die Seimlchr. Dab es 
ohne Fremde Hilfe fo aut wie ım- 
möglich jei. mit meinem Ileinen 
madagailitiihen Boot ber da3 mei- 


Aennenitifche Bundichan 


te, freie Meer zu fahren, das Tonn- 
te id) mir nicht verbergen, Se lätt- 
ger ich nachdachte, deito feiter 
mein Entjchluß, dem Orte, wo id) 
das Feuer-jah, mich mit Vorficht 
zu nähern. Damit ic) ja aud am 
Tage ohne das Signal des Yeuerd 
jenen Bunt ficher wieder auffin- 
den Fönne, behielt ich während der 
noch Übrigen Stunden der Nacht 
diefes felber, und al3 in andre- 


Gender Dämmerung e3 zu verlö-- 


ichen. fchien, mentgften3 feine 
Stätte feit im Auge. Sch eritieg, 
wobei ih immer nach einigen 
merigen Schritten mich inteder 
umjah, um die Nichtung der 
eneritelle nicht zu verlieren, eine 
Spite . jener Yelfenflippen und 
fonnte deutlich eine grün bavadı- 
fene Snfel erkennen. Die Merf- 
zeichen, die die Nahbarihaft der 
nächtlichen. Seuerftätte durd) die 
Umriffe eines Ihmärzlichen "el- 
fens in ihrer Nähe und durch eine 
am Ruß diefes Selfens iteheride 
Sruphe bon haben Balmbäumen 
dem Wurge darbot, prägte ich mir 
tief und feit in die Erinnering 
ei, nicht minder die Geftalt ud 
die gegenjeitige Lage der größeren 
Selfenmaflen, an denen mein Weg 
meich borbeifiigren mußte Noch 
jeßt, nach Sahren, Eönnte ih aus 
der Erinnerung eine Fleine Stiaze 
über jene mir damals fo. wichtige 
Meeresgegend ieniwerfen. 


Dak mein Weg ziiichen dei 
größeren Sandbänfen und ziwi- 
ichen der Anzahl von Klippen hin 
fein leichter, fondern im Gegenteil 
ein itheraus jchwieriger fein mer- 
de, hatte mich fein Weberblidt Ichon 
aus der Ferne gelehrt. Dennoch 
fand ich, als ich mich erit auf 
der wirflihen Fahrt befand, die 
Schwieriakeiten noch viel größer, 
als ich fie mir vorgeftellt Hatte. 
Die Springflut, deren jebigen, 
bald nad dem Vollmond ziemlich 
Hohen Stand ein ftarfer Wind 
aus Sitden noc, höher Tteigerte, 
hatte mie in den eriten Stunden 
meiner Fahrt über Sandhänte 
und Korallenriffe Hirübergehol- 
fen, über die ich zur Feilter andern 
Beit, Jelbit nicht mit einem leih- 
ten Fahrzeuge, aefomnten wäre, 
Bualete) aber war ich, zumerlen 
rudernd, öfter aber no gegen 
meinen Willen bon dem Strudel 
fortgerijfen, in ein Labyrinth der 
Teller geraten, au dem ich Tei- 
nen Yusmeg jch. Mein Weg mar 
mir inter der Hand, gedruntgen 
duch die Notwendtafeit, zu einem 
ganz andern geworden al3 jener, 
den ich mrir bon der Nähe meines 
Kachtlager® aus eriehen hatte. 
Bald mußte ich öftlich, Dald meit- 
fc, bald nördlich, danıı wieder 
fröfich nad) der Kichkuna, woher 
ich gekommen, tteitern oder bon 
dem Strom mi fortreiken Yal- 
fen. Sebt, al ich hier in dem 
arauenhaften Walferbeden aefan- 
gen war, da3 mir in der Erimte- 
rung wie ein erlofchener, bon der 
Meeresfurt erfitlfter wirlfaniicher 
Krater erfcheint, muhte ich darrch- 
aus ıuicht mehr zur beitimmen, tır 
melcher Gegend da3 Ziel oder auch 
der Nusgangdpunft meiner heuki- 


.gen Nette läge. Der Miitand nei- 


ned Nahtlagers bon der Stätte, 
an der ich das Feuer aejehen, 
Tone in gerader Liırie nicht mehr 
als eine Stunde betranen, und 
jeßt war ich Schon Yänger denn vier 
Stunden unterwegs. Gern märe 
ih au3 dem Mlivpenlaborinth mie- 
der herausaeivefen im freien Mec- 
reraum, aber die Shut, die mich 


mit der Kraft eines. Kleinen Mal: 


ferfalle2 oder de3 Mbfturzes bon 





eitem Wehr auf meinem leichten 
Schifflein Hiniibergeipilt hatte in 
der Selfenkejfel, war jekt gejun- 
fon. Rad) allen Richtungen fah id 
weithinlaufende Nıiffe, die bi3 an 
den Spiegel de3 Meeres heran 
oder itber diejen herborragten. Wie 
ein Fl in einer Fiichreufe war 
i&, fait ohne Hoffnung der Net- 
tung, gefangen. 


Die Strahlen der Piittagsfonne 
brannten glühendheig: auf mid 
berab. Se mehr die Cihihe üiber- 
Dandnahnr, deite aninder Heltig 
wurde die Brandung an den Nan- 
dern de3 Wafferkejlels. Endlich 
konnte ich mein Boot in den Schat- 
ten eines hohen Felfens lenken und 
an einer feihten Stelle auflaufen 
Inlien, an der e3 bei der vollfom- 
nrenen Ebbe feitfigen blieb. Er- 
mattet von der Außeren Anftren- 
gung wie. bon der inneren Sorge, 
ftreefte ich mic) auf den Boden 
einer natürlichen Grotte Hin, die 
dort tur dern Felfen ich öffnete. 
Bon threr Dede wie bon den Wän- 
den träufelte ein Friftalihelles 
Waller in großen Tropfen herun- 
ter und füllte hie und da am Bo- 
den einige Vertiefungen. Sch tranf 
in vollen Ziigen. Seit der eiligen 
Flucht aus Madagaskar hatte ich 
fein jo reines, erfriihendes Waf- 
fer gefoftet. Mein Leib war Fräf- 
Hal erguidt. Dankbar dachte 
ih: „Der mic hier mitten auf der 
Jalaigen, unmirtbaren Ylut zum 
ferien Wafferguell geleitet, der 
fanın und wird mich auch meiter 
führen 613 hin zum Stel, das er 
mir beitimumte,“ 


Die Abliihlung und die Ruhe, 
die iiber mich gekommen war, hat- 
te nid) während der heikeiten 
Stunden de8 Tages in einen 
Schlaf verfentt, aus dem ich mid 
bet der jegt eintretenden Flut das 
Setöje der Bramdutg merkte. Sch 
erhob neh von dem firhlen Zager 
und Elomum zuerit mit Sänden und 
Füßen der Felfen hinan, um zu 
jeben, wo fi aus dem Waffer- 
fejfel efiwa ein Nusiveg Fähde md 
nach welder Nichtuing ih zu 
ftenern habe, um entweder der 
Drt meines lebten Nachtlager 
oder die Gegend der nächtlichen 
Feuerjtätte zu erreichen, Die Aus- 
fiht war gräßlih; fie jchien mir 
nicht8 al3 den Hplöklichen Tod in 
den Fluten oder den Yangfamern 
de3 Verhunger8 zu drohen. Denn 
e3 jtürzte zivar auch jekt bei dem 
Härferen Arnwaclen der vom Sid: 
wind 'gefagten Ffut ein Strom 
des MWaffers in der ftilleren Mai- 
jer£ejfel herein, aber diefan Strom 
fich jegt entgegen zu avbeiten, 
da8 war unmöglich, und nad) den 
andern Geiten des Nandes hin 
fah ich nichts al3 die Wirbel der 
beftiglten Brandung, die art dem 
Scljen filh zerfchlug und ihre zer- 
trümmerten Wellen Häuferhod 
enthorfprigten: Sch erflomm an der 
‚niedrigften Stelle des Selfentejfels 
binan und Tdaute von dort Hin- 
aus auf das freiere Meer. Da 
fohten e3 mir, al8 erblidfe ih mit- 
ten durch der Nebel der PBran- 
dung, Die hier Fucchtbar gmwilchen 
den Klippen tobte, in einem Ab- 
ftand, der faum einen, Büchlen- 
ihuß betrug, denselben Selfen, ob- 
wohl in beränderter Richtung, ar 
deflen Tuß it der vorigen Nadıt 
das Feuer Teiichtete, Die Schmärz- 
lihe Farbe nit der tiefen Ber- 
Hürtung der Wände und die hier 
freilich meijt bon dem Vorsprung 
der Nilte verdedite Gruppe der Ho- 
ben Balmen verriet mir, daß. ich 
mich da in der unerwarteten Nähe 
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meines heutigen Nichbpunftes be- 
fände, Dod; was half mir die, 
Kähe; ehren e8 doch ebenjo uns 
möglich, den krennenden Sioifchen- 
traum von wenigen Hundert Schril- 
ten zurlieizitlegen inte den gefahr- 
vollften Weg dur Wüften oder 
Meere. Denn ih hatte mich tie 
mals im Schwimmen geübt, und 
wäre dies auch geiwefen, jo wiirde 
e3 mir hier nichts gemitkt Haben, 
da die Meeresbucht, die mid) von 
der Snfel trennte, offendar nicht 
duch die Natur allein, jondern 
auch durch Menihenhände jo zur 
Mbrwehr eingerichtet war, dak fich 
die Brandung mit mehr denn ber- 
Dophdlter Semalt an den Ba- 
laltfäıtlen und fpikigen VBorragun- 
gen brad). Hter wäre, ohne zu ger- 
idimettern, fein Teiter Baumt- 
ftamm, aefhiweige ein Menihen- 
lei Hindurdgefommen,. Ih Ttanıd 
und jan auf Musimege. Sch blickte 
fo jarf und jo Innge ir den bon 
der Abendfonne beiteahlten wei- 
Ben Schaum der Flut, 518 Ba3 ge- 
bferdete Mıige fidh mir berdunfelte, 


Rur ein fhwaher Hoffnunas- 
idimmer, aus dem Meeeresfeifel 
heraus und sbielleicht zu Lande 
hinüber nad) der Snfel zur Tom- 
men, var mir noch geblieben. Der 
fait aegenülberlienende Höchfte Fel- 
fenrand des Refjels grengte fo nahe 
an den elfen des Heinen Cilan- 
de8, daß er mir mir ein Worge- 
birge bon dielem zur Tein Tchien. 
Ronnte th diefe Höhe eriteigen, 
fo dachte ich, dann wäre ich wahr- 
iheinfich Thon anı Biel meines 
jeßinen Neaes, auf dem Boden 
der Sufel jelber. 


Mein Entihluß war Ihnell ge- 
faßt. Ich stieg zur meinen Boot 
herunter, trug die Vorräte, die 
in han Tagen, unter einen Selfen- 
boriprung md 3og dann das er- 
leichterte Fahhrzeutg jomweit auf das 
bier Teihter abfallende Ufer, dab 
8 aud; in der Beit der hödjiten 
Alut, die mir eben jeßt bei mei- 
ner Arbeit zu Hilfe Ian, bor dem 
Wafler gefichert lag. Sch Lie alles 
zuxelie, nur die Seile, die ich mülh- 
lan gefertigt hatte und die, jo roh 
fie auch ausfahen, dennoch bon 
ziemlicher Feitigfeit waren, Tegte 
ih aufammengerollt iiber. meine 
Schultern, und jo trat ih den 
beichtverlichen Weg um der Fuk 
der Selfeniwände nad) jener Seite 
de8 Seckeefjel3 an, die, wie mir 
iien, mit der Snfel in unmittel- 
barem Sufammenbang jtand. Sehr 
ermitdet Fam ich.dort an, und doch 
tollte erit da3 mithfamjte Werk des 
Tanes beginnen. Mergeblich ver- 
hutchte ich 8, eine der niedrigeren 
Stellen de Feljenrandes zu erjtei- 
an, um ettva bon dort die höhere 
Band zu erflimmen. Das zerbor- 
Here Labagejtein und Geröll Hrad 
oder entwich itberall unter meinen 
Süßen und Händen; gerade da, 
wo die Felfenwand am höcifterr 
war, zeigte fie noch amı meilten 
jene Hejtinkeit, die das Sinan- 
flettern möglich machte. Simar Die 
heralbgeitürzten Trümmerheufen 
om Fuße der Wand, Tomwie die 
Spalten und Alüfte, die den bor- 
herrjchend aus Ihtwarzem Obfidien 
Ada) und, Bimsitein beftehen- 
den Selfen durchziehen, Tießen es 
borausjehen, daß mich Hier Ge- 
fahren ungewöhnlicher Art erwar- 
teten. Sb überlegte jebodh nicht 
lange, fondern begann im felten 
Vertrauen auf die Hilfe Gottes, 
dte mich biäher To wunderhar er- 
halten und aus fo mander Not er- 
rettet Hatte, das Fiihne Wageitid. 


(Zortfegung folgt.) | 
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Die „Nuoyal Canadian Mounted 
Bolice“ und die provinziellen Po- 
Iizeturganifationen Haben auf den 


beliebteften Binnentwafleritraßer 
Stanadas einen Sicherheits - Ba- 
teonillendienft eingerichtet, um Die 
Sicherheit anf den Binnengewväj- 


Für die Sicherheit der Wafferfportler! 


fern zu exhöhen nid die Extrin- 
Fungsfülle zu ‚reduzieren. E3 ift 


wichtig, daß fi) Ihr Boot, oder 


dns Boot, da3 Sie fid) mieten, 
mit dem dorgefchrichenen Net- 
tungsringen und Geräten ausge 
ftattet ift. 





Wie, Initina Beraen‘, 
Göffel, Kanfaz, NEN. 

Unjere Mutter, Tochter bon 
Horafam und Maria Dörkien, 
wurde am 13. März 1881 im 
Dorf Filhan, Südrußland, gebo- 
ren. Dort verlebte fie auch ihre 
Sugendiahre. 

Am 19. Februar trat fie in die 
Ehe mit Gerhard 9. Bergen. Uns 
nefähr einen Monat Ihäter war- 
derten fie had) Amerika aus. Bald 
nachdem fie in Gelbeiton, Teras, 
landeten, jekten fie ihre Reife fort 
und kamen hier nad) Göifel, Rani., 
toofelbit fie ihr Heim gründeten. 

Zur Zeit, al Miffionar Franz 
Mienz hier in Göfjel Eriverungs- 
verfammlungen hielt, wurden aud 
unjere Eltern bon der großen Ötia- 
de Gottes ergriffen und erkannten 
ihre Sindenschufd. Nachdent fie Se- 
jum al3 ihren perjönlichen Erlöfer 
engenommen hatten, wurden fte 
auf da3 Befennini3 ihres Glau- 
ben bon Prediger Sohn ©. Toth 
getauft und in die MBG Hier zu 
Sell am 25. Sept. 1910 aufge- 
tommen. 

AB diefe Gemetnde ji auflöfte, 


ichfoffen fie fich der WEBE zu Le 





High, Kanfas, an, und Tpäter der 
Springfeld-AMB-Gemeinde, naht 


Söfiel. 


Sihnen wurden giwei Kinder ge 
boren, Sohn Sency und Lochter 
Maria, de aber im Mindesalter 
itarb. Später fam Tochter Selma 
Hinzu. 

Seit Vaters Seimmgang bor fünf 
Monaten Hatte Mutter ein ftarfes 
Sehnen, ihm zu folgen. 

Mutter hatte ein Serzleiden und 
mußte anı 17. Suni ins Holbital 
gebradt werden. Zu anferer Freu- 
de Tahen wir, daß ihr Zuftand fic 
beiferte, doch fie Tegte fi ganz in 
Gottes Willen. 

Am 29. Suni halte Tie nachts 


toteder einen Serganfall, der ihr, 


Ende herbeiführte, 
hr Glaubensanker var tief im 
Gotteswort, das Jie mit großer 





A. Buhr, B.A„,LLB. 


Alennenitifche Rundichau 


Liebe Ing und das ihr eine See- 
[enfipeife ivar. 

&3 betranerı ihren für uns zu 
frühen Tod ihre Kinder, Heniy 
mit Samilie und Tochter Selma, 
alle Hier. in Göjlel, Kanfas, und 
ihre Geihmiiter B. 9. Bergen, 
SH, Kanjas;: B. 3. Die und 
Sattin, Blaine, Walhington; S. 3. 
Both und Gattin, Nemton, Ranjas; 
%. B. Giedbrecht, Winkler, Man. ; 
Eomfine Frau Bernhard Dörkien 
und Familie, Conldale, Wiberta, 
und biele Vertvandten und Be- 
fannten. 


„Zeauvig legen ioie dich nieder 

in dein Ätilles Schlafgemach. 
Niemals fehrit dir zu ung wieder, 
darum iveinen wir dir nad). 


Doc e8 Ichlägt für uns:die Stunde, 
wann wie dich einst tiederfehn, 
und im trauten höhern Bunde 

toie bexeint vor Gott einst ftehn.” 


Die inder» 


Eingefandt von Sency A. Bergen, 
Söffel, Kanlas, ISCH. 


Maria SanzenT 

geh, Martens 

wurde am 24. Yırg. 1868 im Dor- 
fe Einlage, Südrußland, geboren. 
Shre Eltern waren Sacob und 
Margarete Marteng. Als Mutter 


15 Sabre alt war, verlor fie beide 


Eltern Burch den Tod und wurde 
bei ihrem Onkel und bei ihrer 
Tante RB. Rempels großgezogen. 

Schre SSugend berlebte fie -in 
®inlage. 1888 tourde fie von Melt. 
& Die auf ihren Glauben ge- 
tauft. 

Am 19. Sebruar 1889 trat fie 
mit unferem Bater, Heinridy San- 
zen, in den Stand der Che. Die 
eriten Sahre ihrer Che werlehten. 
He in Einlage, zogen dann Tpäter 
nad) Blumgart, bon da nad War- 
waroiofa, von mo fie 1924 nad) 
Kanada Tamen. 

Um 27. Sunt 1931 ftarb unfer 
Bater. 

Sn Stande der Che haben fie 
ehva über 42 Sahre yulammen 
gelebt. 6 Sinder wurden ihren 
geboren, mwobon 4 der Mutter in 
den Tod horangegangen find. Nach 
dem Tode unferes DBater3 mar 
Meautter bei ihren Rindern Anna 
und Peter Pries in Fort Carry. 
AB ihre Vochter Anna am 7. DE 
tober 1957 dur den Tod abgeru- 
fen wurde, mußkte Mutter ihr 
Heim berlaffen und 3og zu ihrem 
Söhne Peter Sanzen na Grün- 
thal, wo fie die Tette Zeit ihres 
Rebens zugebradht hat. 

Schre Kräfte nahmen allmählich 
ab, und am 20. Mai Hatte fie 
einen. leihten Schlaganfall und 
mußte bon der Beit an dns Belt 


William Martens 


Deutfchipreiender Rechtsaninalt, 
Adnofat amd Hffentliger Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH2-6179 





— 





D. Friesen, 8.C. 


J. Thiessen, LL.B. 


Buhr & 


Friesen 


Deutihiprehende Rechtsanwälte und öffentliche Notare 


| "Telephone WHitehall 2-2171 


410 ‚Electric Railway Chambers — Notre Dame at Albert St. 


Winnipeg 2, Man. 
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Hiten. Sie hat nit wiel über 
Schmerzen geklagt, wurde aber 
inumer jchiwächer, 'bi3 fie.am 17. 
Sunt, im Glauben an den Erlöier, 
heimgehen durfte. 

Shr Alter betrug 89 Sabre, 


9 Monate und 24 Tage. Sie wird. 


vom 1 Sohn, 1 Tochter, 1 Schwie- 
gertodhter, 2 Schwiegerföhnen, 14 
Enkelt und 12 Ürenfeln itberlebt. 


Dre feauernden Hinterbliebenen. 
Cingejandt von B. Prieg, 
Nault, PB. D., Mar. 


Aus Cejerbriefen 

Xiefenbruntn, 
Kol. Bolendam, Paragımy. 
Wir grüßen Euch mit dem Grup 
des Auferftandenen: „Sriede fei 
mit euch!” Wir Haben die Bud- 
Taltender „Uägliches Brot” und die 
Ronitanzer Großdrucfalender alle 
erhalten; herzliden Danfl Wir 
haben hier örei alte Reutchen, die 
freuen fi) befonders zur den Groß- 
drudfalendern. Sch möchte bitten, 
wenn e3 möglich sit, ung im nüd- 
ten Sahr wieder Tolhe zır chiefen. 
Herzl. Dank auch für de „Menn. 
Rundfhau”, die fie und möchent- 
dh zufciden. Wir lefen fie alle 

jehr gerne. ER: 
Freundliche Grüße bone Mlten- 
beim, \ - 
Sckod Funk, Haudpater. 


Reedley, Ralif., USA. 

Sshnen, werter Editor, Tamt dem 

ganzen Verfonal, wirnfche ich Got- 

te8 reihen Segen und biel Geduld 
und Liebe zu Shrem Merf! 

Sch Freue mid, dag die „MEN.” 

mid jede Woche jo birnkifich be- 





Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 


Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 


| 120 Adelaide St., Winnipeg 


Preiun’s 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 


Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
239 Kelvin St. 
Winnipeg  - Manitoba 
Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 








Office: 


Dr. 5. Günther, Pr. D. Enns u. De, P. Srieien 


Aerzteund Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. ı 
Sprechftunden: 2—5 Abe nadjmittags, Montag 619 Freitag 
Telephones: 
JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 


fucht. Biel Segen genieße ih dur) 
da8 Blatt. Bejonder3 wertvoll it 
ie die Auslegung der Offenbo- 
rung bon Br. U. 9. Unruh. Er 
ihreidt jo Llar und deutlidh, dab 
3 auch für den einfachen Zefer 
veritandlich it. Möge der Serr den 
Treben Bruder auch fernerhin reich. 

ich fegnen in feinem Alter. 
Shre Mitpilgerin nah) Zion. 
rar Anna Goek. 


Bitte, 


mein „Rehrbuch des Mlten Leofta- 
ments“, das bei einem meiner frü- 
heren Sthüler jein muß, zur retour- 
nieren. 
Prof. Ben. Uneud, 
Diafonifjenitraße 20, 
NRüppurr, Karlsruhe, Baden, 
Germany. 





Bes. LE 83-1274 Office ED 1-0578 


DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
Winnipeg 


East Kildonan, 





Berzard Rosner 
Optometrift — Optifer 

— Wngen werden nnterfndt — 
— fpricht plattveutig — 
: 542 Main Strest 


Winnipeg ——- Phone WH 83-9793 
(2 Block nördlich von City Hall) 





Office Phone 
WH 2-7116 


Resid. Phone 
BU 9-1853 


Dr. 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangsftanden: 

2—5 Ur nachmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 









Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
179 Kelvin St, Eimwood, Winnipeg 


Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! 










Dr. 3.8. Warklentin 


Arzt und Chirurg 
8315 Medical Arts Bldg, 
Telephones: 


Off: WE 2-6174 Res.: TU 8-6006 











Dr. . 3. Venfeld 
Urt nd Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 83-4222 


Empfangsftunden Montag bis Freitag von 2—5 Uhr nachmittags 
Office Telefone: WHitehall 2-5069 


611-612 Boyd Building 








Dr. €. Derkien 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 23-7988 


Winnipeg,. Manitoba 
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Dancouver, B. €, 


1958 Hit ein außergemöhnliches 
Sahr für B. €. Zum 100jährigen 
Beitehen unserer Provinz ab e3 
viele Feierlichkeiten und Beran- 
italtuingen, wie der Bejuh bon 
Prinzeffin Margret, Schweiter der 
Königin Cligabeth IL, die 14 Tage 
hier in ®. €. weilte, Sie hat biel 
von der Provinz aejehen, bon 
Tictoria und Vancouver an i3 
zum Norden. Hudh in Kelotona 
war fie drei Tage und eröffnete 
die „neue“ Brite über den Ofa- 
nasan-Zafe. Sm Fräfertal hat fie 
viele Ortichaften beincht. Diele 
Menihen haben fe aejehen. Sch 
jah fie, alg fe ein Veteranen-Sran- 
tenhaus "befuchte, dem gegemüber 
ih) im mediginsichen Warenlager 
der Regierung arbeite. 32 große 


Kriogsichiffe bon  derjchiedenen 
ändern waren zu Diefer Beier 
bergefommen. 


Nele große Roönzerte und Sptele 
wurden beranfltaltet. Viele Män- 
ner gehen mit langen Bärten ıım- 
her, ivie fie vor 100 Ssahren gc- 
tragen wurden. E3 fit gerade jo, 
al3 0b man Wieder in Rußland 
Sei. 
Diejes Bahr tft aber auch außer- 
gewöhnlich in Unglüdsfällen. Der 
fchrecfliche Mord bon Ya. Paul, 
der ung alle erfchütterte, it wt- 
vergeklih. Der Mörder wurde 
noch nicht gefunden. Der Ciniturz 
der neuen Brücde, die über „Bur- 
rard Ssnlet” gebaut wird, Koitete 
18 Menichenleben. Biefe Menjchen 
ertrinfen beim Baden und Fifchen. 

ber auch das Metter it diejen 
Sommer Schon gmwei Monate lana 
jehr troden und aukergemöhnlidh 
beiß, bon + 80° 6is 4- 100° F 
auf manden Stellen. Solche Diirre 
und Site hat man in der Geichich- 
te bon B. ©. nod) nicht. zu derzeich- 
nen. gehabt. E83 waren inber 300 
‚Waldbrande in B. C., mehr dem 
je. E3 Eoftete der Regierung über 
+2 Millionen, das Feuer zu be- 
fambfen, und der Berluft an Bau- 
hof it unberedhenbar. 

Sn B. €. herricht diejes Sahr 
arobe. Mrbeitslofigfeit, und viele 
Streif3 fünnen nicht verhindert 
erden. PViole nroße Yauten Fon- 
ner bedhalb nicht beendet werden. 
Die ERNM. - Fahrichiffe zietichen 
Baneouber und der Vancouder- 
Stfel Ttanden vom 16. Mai bis 
26. Suli menen Straf. 

Sm PBolitiihen tt e8 auch jehr 
unerhig, wa8 wird die Zukunft 
bringen? 

Aber die Arbeit in-der Gemein- 
de geht ihren gewähnfichen Gang. 
Kir inerden zweimal am. Sonntag 
und am Mittwochabend in der Bi- 
bei- und Gebet3itunde gejeignet. 

Im 24. Mat war die Hochzeit 
bon Bietor Rötnen, Sohn bon Wit- 
we Löwen, und Stlde. Sarngen, 
Tochter von Geihim. Sohn San- 
zens, !heides Glieder unferer &e- 
meinde. Br. 8. Zetfentann Fhrach 
in Enaliich iiber. Sehr. 13, 4—9 
und Pred: D. B. Wiens in Deutich 
ither Matth. 28, 16-920. 

Mm PBrinaitfonntag fing unfer 
Leiter, Prod. D. B. Mienz, eine 
Serie bon Predigten über die 
„Wirkung des Seiltgen Geiftes im 
Zehen der Rinder Gottes” an. Wir 
ftnd Gott dankbar Für Br. Wiens. 
Er it unferer Gemeinde fon zum 
aroken Segen geiweten, möchte der 
Herr una durh Fon auch weiter 
fegnen. i j 

Am 1. Sunt war VBeter Witten- 
berg unfer Goftreöner, der zum 
zweiten Male al Milftonar nad) 
Deutichland geht. 

m 15. Sunt war Mifftonar 


Diefe Kirhe in Sarjons- Point, 


Ontario, gehört zu den jchönften 
Landfirhen Kanadas, Das Tenti- 





Alenneonitifche Bundfichan 


Unfer fchönes Ranada 





ge Gebäude junrde vor 80 Sahren 
errichtet, die Glasfeniter ftammen 
aber no, ans dem ceriten Bau 


und Iontden bor nnd 125 Jahren 
tn forgfaltiger Handarbeit bon den 
Scmeindegliedern hevgeftellt. 








Safe Lörven hier auf Belfuh und 
Iprad über „VBollfommendeit in 
Seju” nach Maith. 5, 48 und Kol. 
1, 28. 

Am 3. Zuli gab Sudenmiffionar 
Slumbaum von Winnipeg einen 


Bericht und zeigte Bilder bon der- 


Sudenmillior. 
Am 13. Suli gab Prod. D. B. 
MWien3 den Ronferengbericht. 

Am 20. Zul Sprah Br. 8. 
Rlajfen jehr wichtig über 1. Sam. 
22, 1—6, 17—23. Thema: „Der 
fichere Ort.” 

Ein Grundftüd, „4 ots“, ft für 
320,000 al DBauitelle fir ein 
neues Bethaud, auf Ede 49 und 
Rancojter, im Sillarney-Difteift, 
der Stadt abgefauft Morden. 
Das Baufomitee wurde von bei- 
den MB-Gemeinden in Barneouber 
gevählt, Freimillige Gaben für 
den Neubau werden bon den Saj- 
fierern entgegengenommten. 

PBred. Brunf hielt in einem 
Bet je drei Wochen Crangeliie- 
tiongberfammlungen in Chilliwad 
und Mbbotford. Er wird bom 8. 
613 23. Auguit in Vancouver fern. 
Das Zelt wird im Central-PBarf 
auf der Eee zwiiher Burnaby 
und DVBancouber aufgejtelt. Der 
Herr Hat die Arbeit de3 Ebangeli- 
ten im Yräfertal gejegnet. 

"Srüßend, 

3. Gtesbreht, Rorr. 


BRundichan ... 

(Sortfeßung von Seite 1—4) 

— Miffionar Theodor EC Mar- 
ten3 (Niberville, Man.) berichtet 
aus Kibungu,  Belgtic - Kongo, 
Afrika, daß fie ausgangs Suni 56 


Eingeborene auf den Glauben tau=" 


fen Tonnten. 

— Prod. Nie Nenibel, Abfol- 
bent de MBG - Bibelfeminars, 
Sreino, Halif., USWM, folgt der 
Einladung, der neuen MBS in 
Seattle, Wafh., USW, als Baltor 
zu dienen. 

— Bred. R. €, Seibel Ichreibt 
aus Curitiba, Brafikten, daß: er 
eine Heimreife nad) Harvey, North 
Dakota, am 23. Suli antreten 
wollte. Seine Reiferoute ging über 
Baragiay, Bolivien, Churador, Ko- 
Tumbien und Mexiko, um MBG- 
Mifionsitationen zu befuchen. 

— 71 Dennoniten Schweizer 
Serkunft aus Berne und Uinge- 
gend in Sndtana, USW, begeben 
Ad am 15. und 16. Auguft m: 
aiver Flugzeugen mac Suropa, um 
Ver Stadt Bern in der Schweiz 
einen Behuh abzuitatten. 

— Sn Brit. Columbia brann- 
ten am vorigen Wochenende 376 
Maldfeuer, und man Ächaute fehn- 
fiichtig nach Negen aus. Den fon 


entitandenen Brandiehaden, jchäkt 


man auf $20 Millionen ab, and 


die Befäntbfung des Feuers hat 
in Ddiefem Sommer’ ichoen fait 82 
Mil. ge£oitet. 

— „Hodzeitler haben nicht mehr 

Neht alS andere, mit Tauten 
Brillen ihrer Mutohupen durcd) 
Die Straßen der Stadt zu rafen“, 
fagte ein Nichter in North Battle: 
ford, Sask., und verurteilte giwei 
itbernrittige Wutofahrer zu $12 und 
$14 Strafe. „E3 fit unnötig, tö- 
rist und ganz Dumm, Die Mit- 
bürger und Ballanten To gu be- 
Kältigen”, Nagte ex. (Das follten 
toiv ung merken und .heiftliche 
Hochzeiten ohne Noldhes Bette 
feiern. — Ned.) 
— Sohn PB. Bunt, 64, von: Alt: 
bergthal bei Mltona, Man., Ttarb 
am 15. Suli plöglich, während er 
im Sarın-„trud” auf Geld fuhr, 
um int Seu zur arbeiten. 

— Etwa 10,000 Baptiiten nah- 
nen Hirezlich während der Welt: 
fonfereng der Baptiftenjugend ar 
einer großen Rundgebung im Sta: 
Don in Toronto, Ont., teil. 

— Frl. Lydia Gau, 4639 Cam: 
bie St., VBancoıtber, B. E., erhielt 
nach Berfeßungen im einer Mirto- 
„rad -Rollifton $15,250 Ent- 
ichadiqung Augelprochen. 

. — Belucher waren in boriger 
Node: Harıy Löwen, Friedrich 
and Katharina Wiebe, Helen .Thre- 
Ben, alle aus St. Catharines, On- 
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tarivo; Geihio. Beter Baerg, Srau 
Ratharina Pätkar mit Rindern 
und Sans Maffen mit Samlie, alle 
von Birgil, Ont.; Gele. Gerh. 
Wiebe bon Vlad Creek, 8. C., und 
Seit. A. Ü. Iihieken von Mlder- 
grobe, B. €, 

— MH. 8. Thießen, Atone, Da- 
nitoba, hat fein Geihäft mit Agen- 
tur der General Motor Autos 
und Laitinagen an $. €. Rröfer 
von Winkler verfauft. 

— Bon den drei Brärieprobin- 
zer Ranadas bat Mlberta in die- 
jem Sahr wohl die beriprechend- 
ten Erntenusfihten. Sn Sasf. un) 
Manitoba it das Bild Schr bunt, 
von totalen Ernteverluften dircdh 
Dürre oder Näfle 618 zur ehr qut- 
ftehenden Teldern. Die erite neue 
Gerfte mırde in Sitömanttoba am 
31. Sult bei Mltona aedroichen. 

— Das UN -Landivirtichafts: 
mintitertiem Tieß berlauten, dab 
1958 mohl die arößten Ernte- 
erträge tn der Seihichte der Staa- 
ten verzeichnen wiirde, Die Win- 
terweizenernte war Eoloffal, und 
der Mais iteht auch veripredhend. 
Das ergibt wieder nee Borgen 
um den bat, aber immerhin it 
eine große Ernte ein Segen. Die 
Einfommen der armer waren in 
der eriten Hälfte des Nahres Tchon 
um 22 Prozent höher ala Fiir Die 
wleiche Beriode bon 1957. 

— Die Sırli-Nunmmer des Sour: 
nal3 „Mennonite Life” tt jest fir 
50€ erhältlich. Sie bringt Artikel 
und Bilder über Crjabdienit. Kir- 
Kenmufit bei den Mennoniten, 
Siedlungen der Schweizer Meıt- 
noniten in Rußland u. a. Snter- 
ellantes. 

— Der Direktor der Europe: 
Bentrale der amerifantihen „Rir- 
‘he der Brüder“ gab sum 250jäh: 
rigen Beltehen diejfer Kirche einen 
Veberbli über deren joziale Lei- 
tungen in der Bundesrepublik und 
in Eiteoba. Mus Spenden der ame- 
reeaniihen Rirchenmitglieder er- 
hielten Banad) in ben lesten Nah 
ren Slüchtlimgsbauern in der Bım- 
desrebuhlif Meitdeubichland 3,362 
Bullen und Färien. 176 Rlücht- 
Ungsbaueen follen noch bor Ende 
Diejes Sahres Folche Tiere gefchentt 
werden. Die Europa-Zentrale Hat 
bisher 700 mweftbeutiiiche Wustaufch- 


“Ichirler in die Vereinigten Staaten 


vermittelt. Mllein im borigen Sah- 
re berfeilte die Rafjeler Zentrale 
in ihren Biebesgabenbrogramm 
137,500 Btund Lebensmittel und 
Kleidung im Werte bon 96,500 
Dollar. (Die Konferenz arbeitet 
mit im MEC. — Red.) 

. Die um 1708 bon gläubigen 
Bietiften mm dem Dorf Schiwar- 
zenau an der Eder gegründete 
„Kirche der Brüder”, wanderte‘ 
zwiichen 1719 und 1798 nad 
Amerika aus. Sie hat heute Feine 
Anhänger mehr in der Bundes: 
republif, Ir Nord- und Sitdame: 
rifa und in Mfrifa hat fte 213,000 
Pitglieder in 1,105 Gemeinden. 


%* > > 
Hegypten. — Wräfident Naffer 
wird möglicherweife in Mürze den 
USW einen Befuch abftatten. Der- 
zeit find Meberlegungen im Gang, 
ob Nafler nicht Iiberhaupt ar der 
Sikung de GSicherheitärates teil- 
nehmen Tollte, auf der Tich die Ne 
‚sterungschef3 treffen wollen. Die 
Vereinigte Arabiiche Nepublik it 
im Sicherheitsrat durd) einen Be- 
obahter wertreten. 

> 


* * 
Türkei. — Türfiiche Negierungs- 
bertreter behaupten, dak fie drei 
Wohen vor dem Bulle, der zur 
Befeitigung der Monarchie Hrhrte, 
die Regierung Srats gewarnt ha- 
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ben, daß ein Aufjtand borbereitet 
merde. 
x x 

Oftdentichland. — Die kommuni- 
fteiche Einheitspartei will den „Eid 
des Hibpofrates“ ändern, der feit 
etwa A450 dor Chriiti die ethiihe 
Auffaflfung des ärztlihen Berufes 
zum Ausdrud bringt. Man meint, 
daß der jahrtaunfendealte Hippo- 
fratiiche Eid einer Ergänzung be- 
dürfe, da er „nur auf das Wohl 
de3 einzelnen Menfchen” gerichtet 
jet, während die Berufung des 
Arzte darin beitehe, die Sorge 
um die Gefunderbaltung des, ein- 
zelnen mit der Sorge um da 
„Wohl der ganzen Menichheit” 
zu verbinden, Dies wiederum. er- 
fordere die altive Hilfe der Nerzte, 
damit „die unheilbolfite Seuche der 
Gegenivart, die Seuche des Ssmpe= 
rialismus und Militarismus au3- 
getilgt wird“, 

— Der Xeibziger Studenten- 
pfarrer Siegfried Schmußler wur- 
de im vorigen Sahr von der Tom- 
munitiihen Negierung® zu fünf 
Sahren Zuchthaus verurteilt. Wie 
der Meftficchenrat belanntgab, 
wind Schmußler von den übrigen 
Gefangenen jtreng ijoliert gehal- 
ten und darf: wöchentlich nur ein 
Bud aus der Gefängnisbiiherei 
Iefen. Eine Mrbeit3erlaudni3 mur- 
de tom bon der Anitalt3leitung 
verweigert. 

— Zu einen Sahr Gefängnis 
wurde in Rottbus der Zahnarzt 
Dr. Sohann Föit verurteilt, weil 
er den S.ED.-Sefretär Malter 
Ulbriht ala „Spikbart” benannt 
hatte. Dus Gericht erblickte darin 
eine „Ytantsverfeummderifche Meupe- 
rung”, 


* + 
Wejtdeutichland, — In Bonn gab 
e3 bochbolitifche Creigniffe: 1. Su 
über Zitiindigen Beipredhungen er- 
ztelten Bundeskanzler Mdenanter 
und der amerifan. Wußenminiiter 
Dulles Mebereinitimmung in der 
Beurteilung der Nahoftfrife und 
der Lötungsmöglichkeiten; 2. Mde- 
nauer 'beriet weiter mit dem für- 
Fiihen Minijterpräfidenten Men- 
deres über eine weitdeutiche Fi- 
narizhilfe für die Türkei; 3. Der 
frangzöitihe Nukenminister Coumbe 
de Murbille beiuchte da3 YBundes- 
fenzleramt, um mit der mweitdeut- 
hen Bundesregierung über das 
weitere Vorgehen des Meitens zu 
beraten.; 4. Mosfauı beichuldigte 
Bonn in einer Note, „die Agreifion 
der Vereinigten Staaten gegen bie 
erabiichen Völker” begimitigt zu 
haben. 

— um 150. Geburtötag des 
Diters Wilhelm Schröder, dem 
Berfalier des Märchen!  bom 
„Wettloopen twiichen dem Swin- 
egel und dem Hafen op de lüttje 
Seide bi Burtehirde” wurde eine 
Wilhelm - Schröder - Gedächtnis - 
Nusitellung eröffnet. 

x x 
Der Kate Dften. — Wenn von der 
amerikanischen Nahoitpolitif  ge- 
ibrocdhen wird, auct man ın Wa- 
ihington die Schultern. Das Iinie- 
fit, in dem die polittihen Ziele 
Amerikas im Nahen DOften Teit 
Sahren bewußt gehalteı werden, 
it unerträgli geivorden. 3 
tt beforgniserregend, wenn eine 
Weltmacht in einem Gebiet ferne 
Hare Bolitik zu haben jcheint, da3 
für fie aleichzeitig Ichenswichttg 
genug it, daß fie 10,000 Mann 
hinihict. Die Vereinigten Staa- 
ten wollen nicht, Yoie e3 zu ihren 
Unglüd feinen muß, den arabi- 
ihen Natronalismus gewaltiam 
niederhalten. Da3 würde ihrer ei- 
genen MWeberlieferung wiberjpre- 


Ülennonitiiche Kundichan 
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hen. Mber fie glauben, e8 gebe 
eine „gemäßigte” Form diejes Na- 
tionaliämus, und Ddiefen müjle 
man, notfalls aftio, unterjtügen. 
Man beabfiätigt mit feiner Silfg- 
aktion für Libanon nieht anderes, 
als die Lage jo zu „tabilifieren“, 
daß fi der gemäßigte Nationa- 
Iısmus dort erhalten Fann. 
Einen großen Teil der VBerant- 
wortung für den Entihluß, Treup- 
‘ben zu entjenden, fragen autker- 
dem die Türfen und die Sraner, 
die fofort nad dem Sturz König 
verlal3 mit ihharfen moraliichen 
Drudmitteln Amerifa zum Han- 
dein antrieben. Daß dieje beiden 
Mächte zweifellos nicht eine ge- 
mäßrgte arabiihe Linie Ttüßen 
wollten, geht aus dem weiteren 
Verlauf der Arife hervor. Shre 
Yähmung wurde zu einer der 
ihivierigiten Aufgaben Walhing- 


tons, Wenn e3 nad) ihnen gegan-- 


gen wäre, hätte man das Rifito 
des Dritten Weltkrieges auf fich 
genommen, um das alte Regime 
im Straf gewaltfam wiederherzi- 
ttellen. 

x x 


Bakiltan. — Der pafiitaniiche 
Staatspräfident Ssfander Mira 
bat fih Ffir ein Treffen Eifen- 
bomwers mit Chrwjhtihomw unter 
bier Mugen ausgejprochen, weil jo 
die PVrobleme der Welt Yeichter 
als auf einer Mammut-Sipfelfon- 
Tereng gelöft werden fünnten. 
« X: x 


Stalten. -— Miniiterpräfident San- 
fantı it zu einem Befuch nach, Wa- 
Hington geflogen. Er ijt mit Prä- 
fident Eilenhower zufammenge- 
iroffen und führte mit Muhen- 
miniter Dulles Beiprehungen 
itber die internationale Lage, vor 
allen itber. die Nahoftkeije. 

« x x A 
Inneftien. — Der tuneftiche Brä- 
fident Bourgunlba gab gu berftehent, 
Daß Jen Band Freunde Fuchen 
imerde, Ivo e8 fie finden Förmne. Cr 
plant, die Ginefiihe Bolfsrepiälif 


‚auzuerfennen und mit der Somjet- 


union Örplomatiiche Beziehungen 
aufzunehmen, iveil diefe Maknadh- 
men „realttiich” jeien. Seine gro- 
Be Soffnumg bletbe jedoch »er 
Weiten, jagte er. 
xx x 
Spanien Yeidet gegenwärtig unter 
einer Hitermelle. Die Tenperaku- 
ren erreichten in Cordoba 40 Grad 
”effius, in Madrid 88 Grad Cel- 
tus, 

$ x x x 
Großbritannien. — Der amerifa- 
nie Mufenminifter Dulles hat 
in jeinen Beratungen mit Mint- 
iterpräfident Maemillan und Mır- 
Benminiiter Lloyd eine pofitibe 
Saltung gu der geplanten Gipfel- 
Konferenz im Nahmen der Verein: 
den Nationen eingenommen. Die 
amertlantiche Regierung zieht Itero 
York als Treffpunft für Dre Nte- 
igterungschef3 allen anderen für 
die Konferenz vorgeichlagenen DOr- 
den vor, da auf diefe Meije am 
eindeutigjten manifejtiert imerdeit 
fönnte, daß die im Mittleren Diten 
entitanidenen Probleme von den 
Vereinten Nationen gelöit werden 
mällen. 

— Miniiterpräfident Macmil- 
Ian hat das politiihe Runititüd 
Fersiggabracht; innerhalb von Tedhs 
Tagen in givei verichiedenen NRol- 
en den Beifall feiner Nation. gu 
ernten. Um Donnerstag, dem 17. 
DNuft, trat er als der Mann der 
Itarfen Sand auf und berfündete 


die! mihtarische Snterbention im 


Sordanien. Am Folgenden Diend- 
tag war er der Friedensaboftel, 
der der Äorgenbollen Melt mit fet- 


nem Boricylag fir eine 'Gipfelfon- 
fereng im Rahınen ber Vereinten 
Kationen ‚einen Nusweg aus einer 
ichweren Krife wieg, Dem briti- 
ichen Geheimdienit fielen Beiveije 
in de Hände, daß Äyriihe Trup- 
pen und ägyptiiche Stoßbrigaden 
Bereitihaft hatten, am 17. Suli 
in Sordanien einzufallen, um den 
König zu MHürgen und daS Land 
zu Übernehmen. Somit {ft der er- 
betene milttäriihe Schuß eines 
befreundeten Staates völferrecht- 
Yıch etwas völlig anderes als die 
offene Mgreflion von Suez. Mber 
in beiden Fällen handelte e8 fich 
um eine .militäriiige Sänterbention 
zum Schus britiicher Meitteloit- 
Ssnterejfen. Hätte man nit er- 
warten müffen, daß die Wieder- 
holuma Wiejer Methode die eng- 
tie Deffentlichfeit zutiefit er- 
ichreedt? Das Gegenteil war der 
Tal. 

So bat der bisherige Verlauf 
der, Mittefoftfrite Macnillans T1- 
nerpolitifche Stellung enorm ge- 
jtärkt. 

— Sönigin Elizabeth IT. hat 
ihren Sohn, den jährigen Prin- 
zen Charles, zum „Prince of Wa- 
Teg” ernannt. Diejer Titel wird 
traditionsgemäß dem Kronprin- 
zen und Iihronerben verfiehen. 

+ * 
Mexiko. — Der Pat Zocalo, in 
der Stadt Mexiko, dejfen Anlage 
b13 auf die Mgtefen zurückgeht, Toll 
vollflommen untgeitaltet und zum 
Ihöniten Park: der Welt ausge- 
Ttalltet werden. 


xx x 
USW, — Seit den 26. Sul um- 
freiitt ein neuer amerifanischer 


Erdiatelfit mit dem Namen „&r- 
plorer IV” eiwa alle 111 Weinu- 
ten Die Erde in nordöltlider Aich- 
tung. Der Start des giver Meter 
langen und 17,409 Mlogramm 
jchiweren Fünftligen Trabanten bon 
PBateonenform erfolgte auf dem 
Tafetenberfuihsgelände in Nab 
Sanmeral mit eimer Supiler-C- 
Nafete. Seine ungewöhnlich Flache 
Eilipfenbahn führt Erplorer IV 
über die dichter bewohnten Be- 
biete der nördlichen SHalbkugel, 
einjchließlih der Somfetunton. 
— Sr den Vereinigten Staaten 
veritärften fi die Vermutungen, 
daß die US-Ruftwaffe Mitte des 


Monats, zur Seit der größten An- 


naberung de8 Mondes an die 
Erde, berfuchen toivd, eine ern- 
jch-Nafete in die Nahe des Mon: 
des zu bringen. 

— Raibington bereitet fi un- 
ter Außerjtem Wideritreben und 
Ihlfimmiten VBorahmuingen mögli- 
cher Diplomatricher Niederlagen 
auf eine ungemollte Gipfelfonfe- 
renz bor. Die Auzficht, dab Die 
Konferenz fin gegenfeifige bittere 
Anklagen ausartet, die Chrufd- 
tom zudem ungeahnte Propa- 
gandemöglichkeiten gibt, erzeugt 
innerhalb der Negierung3freife tief 
pefiimiftiihe Stimmung Wear 
rechnet eher mit. einer Berfiliim- 
merung der Spannungen ala mit 
ihrer Röhung. 

xxx 

Bolen. — Die Zahl der deutichen 
Schulen in den unter polniicher 
PBermwaltung Ätehenden vdeutichen 
Ditgebieten ipird Im Laufe Diejes 
Sommers erheblich berringert. 
Während e3 noch vor amei Sahren 
170 deutihipradhtge Grumwdfhhulen 
in den Beutichen Oftgebieten gab, 
find e8 jet nach bolnikhen Breile- 
berichten mır no 110 Säulen 
mit 4,650 deutiden Schülern, 

— Der Berfauf von Mfohol 
in Bolen, der im lekten Winter zu 





einer bisher nicht gefannten Höhe 
angejtiegen ivar, ging: in den [eb- 
ten Monaten zurüd, Dafite bat fich 
aber das Schmarzbrennen erheblich 
jtärfer als bisher eingebürgert. 
Ein Nüdgang de3 Alkoholber- 
braud8 zeichnet Fich deshalb zum 
Letöwelen der polnischen Anti- 
Alkoholifer roch Feinesivegs ah. 
u Ge 

Ungarn Hat einen eigenartigen 
Veberfhuß: Bergarbeiter. Nah 
der Nebolution im Sahre 1956 
flüchteten zahlreiche Grubenarbei- 
ter in den Welten. Das rote Re- 
gime erhöhte damals die Löhne 
erheblich, um Arbeiter anzuloden. 
Debt wandern fie wieder in andere 
DBerufögruppen ab. 

i “x x 
Sudoneften, — Die indoneftiche 
Regierung. bereitet ein Yurlam- 
mentreffen bon PBräfident Sufar: 
no, Nehru, Nafler und Tito, zur 
Erörterung des Nahoftkonflikts, 
vor. Man fpricht in diefem Zu- 
jommenhang bon einer Ronferenz, 
aut der alle neutralen afrifanifchen, 


‚Matifhen und auch europätichen 


Zänder eingeladen werden jollen. 
RK 
Straf, — Der frühere tandige 
UND-Vertreter de3 Kraft, Mafhim 
Sawadz, fuhr im Wuftrag der 
neuen repubbifaniihen Regierung 
de3 Staf, aus Bagdad nad New 
York und beantragte den Si de 
gegenwärtigen trafifchen, nod:von 
ve Regierung entjand- 
en ertretersg, Mb u 
Abbas, a 
xx x 
Soivjetrußland. — Die Somjet- 


- Zollfrei! 


unton hat den VBorihlag gemacht, 
unter der Beringitraße einen Ei- 
fenbahı- und Wuto-Zunnel zıt 
bauen, damit Amerika und NRup- 
land Divelt miteinander verbunden 
werden. Die Amerikaner bemithen 
fi, meitere Aufflärungen iiber 
diejen arllnlug ‚gu erhalten. 
x 


Pumamen — Nadio Bulkareft 
meldet, daß Yantliche Somjettrup- 
pen aus Rumänien zurüdgezogen 
wurden. Der Kreml hatte ion am 
27. Mai bekanntgegeben, daß die 
Truppen Numäönien berlaffen 
würden. Man nimmt an, dab die 
Spipjetunion etwa 40,000 Dann 
in Rumänien ftationtert hatte, 
xx x 
Granfreid. —  Dinifterpräftdent 
de Gaulle möchte der Sprecher der 
europätichen Mächte bei ber fom- 
menden Stonfereng der Regie 
rung3häupbter auf einer Gtpfelfon. 
fereng fein. Er machte den VBor- 
ihlag, dak die geplante Shpiken- 
fonfereng nicht in New Norf, jon- 
dern in Genf oder irgendeiner an- 
deren Stadt in Europa ftattfinden 
jollte. Sn feinen Antmortichrei- 
ben an Chrufchtichom erflärte de 
Saufle, daß nicht nur der Nahe 
und Mittlere Often, fondern das 
„Schiclal gang Europas” auf 
dem Spiele we 
x 


Korfifa. — PBrinzeifin Bafilet, die 
im Herbit König Serlal don Stat, 
der bei den revolutionären Vor- 
gängen in Bagdad ums Leben ge. 
kommen ft, heiraten follte, ft nad) 
Rorfifa albgereift, 

ortebinig anf S. 16—8) 


Garantiert! 


40 - Pfd. - Pakete nach Russland 


Stoffe — Eiwaren — Miedikamente 
Befte und fehnellfte Auslieferung. 
Breife fchließen Zoll und alle Gebühren ein, 





R — 101 — 20 163. Schmalz 20 168. Zur 
R— 102 — 20 18. Inder 20108, u 2 
nn — 8. Schmalz 10 163. Reis 10 163. Zuder .... 34.60 
R— 104 — 20 168, Mehl 10 163. Schmalz 10 168, ei u 26,90 
R — 105 — 10 163. Seife 10 158, Schmalz; 10 168, Zuer 
LOS MEIST 32.20 
Rt — 106 — 10 158, Men 10 168. Zuder 10 168. Reis 
> 10 Ins. ömalz Er in ee OR 2 
— 107 — . Honig 10 158, Mehr 10 168.8 I 
5168, Pflaumen, 5 168. Nofinen au... Be 39.75 
£ Mir Thiefen auch felbftgepnkte nee Sachen 6i3 171, 168. nette, 
Rahmafdınens .Eilenz N ne $55.00 
Fahrrad „Remington“ für Männer und Frauen cc. 84,50 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN STREET WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
Filiale: 
VEGA, 320 Avenue A—S, Saskatoon, Sask. — Phone 2-8490. 





Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0483 — 234 KENNEDY ST, WINNIPEG 2, MAN. 


Eine mennonitijche Sparkaffenanftalt auf Tooperativer Grumd- 

loge. Wir gahlten bisher 4 Prozent Dividenden auf Spargelder. 

Yud gewähren wir Anleihen für jeden guten und nüglichen Swed, 

Untenftehend lafjen toir eine Tabelfe folgen, die zeigt, mie Anleihen 
bei am albgezahlt werden: 


Anleihe: 
12 Mon. 
$ 100.00 $ 8.79 
200.00 17,57 
800.00 26.36 
500;00 43.93 
1,000,00 87.86 


Monotlicie Zahlungen beim Abtragen in: 


8 Mon. 6 Mon. 
$ 12.97 $ 17.16 
25.94 34.31 
88.91 51.46 
64.85 85.77 
129.70 171.53 


Spreden Sie in unjerem Office auf 284 Kennedy St, Winnipeg, vor 
oder rufen Sie una telefonifch an: WH 30488. 
Freundliche, suborfommende Auskunft und prompte Behienung 
it jedem augefichert. 


Officefhunden: 


9—5 Uhr Montag bi3 Donnerdtag 


9—8 Uhr am Freitag. 


I A Nenfeld, Manager 


— Dieje Anzeige gilt nuc für Winnipeg und Umgebung. — 
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- Einaewandert 
find aus Paraauar: 
Am 15. Mai aus Miuneion: 


Seineih Wiebe und Frau He- 
Iena, Anna, Dlge, zu Heinvid 
Wiebe, 104 Mrlington Gtveet, 
Rinmipeg, Man. 

Ym 28. Mai aus Neuland: 

Sao Enns und Fran Anna, 
Vargarete, Anna, zu Solob En, 
474 Simeoe Street, Winnipeg 10, 
Man. 

Peter Schmidt und Srau Ma- 
ria, Herbert, Erifa, zu Selene 
Dertien, 892 South Sumas RD. 
RR 1,6ardi3,Bd.€C. 

Am 31. Mai aus Neuland: 

Wilhelm Görk und Frau Ma- 
ria, Willy, Elia, Erwin, gu Nella 
Aliewer, c/o Willms Brothers, 
RR. 2, Niagara - on - the - Lake, 
Ontario. 

Kurt Sarmz und Frau Helena, 


Lone A. Wolch 


B.5c., B.O., O.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Eimwoeod 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 







Martha, Arthur und Sarold, zu 
Maria Bavgen, 388 Banning St., 
Winniveg 3, Man. 

Martin Düd, Lena, zu Heinrich 
Did, Bor 322 Coaldale, Miberta. 

Setrir. Naklaff und Frau Elfe, 
Alice, Albert, gu Richard Kaklafk, 
914—12t5 Menue, MWeitcalgary, 
Alberta. 

Uni Naklaff, zu Richard Nap- 
Taff, 914—1215 Menue, Weitcal- 
gary, Alberta. 

Sobann Zacharias und Frau 
Maria, Ziele, Käthe, Marlene, zu 
Sohann Baharias, Defehr Noad, 
RM. 1, Mibotsford, B. E. 

Franz Vrielen und Frau Anna, 
Tranz, zu Sulanna Seht, 69 
Nogmere 'Crefe., Eajt er 
Winnibeg 5, Dan. 

Am 31. Mai aus Volendam: 

Aganetha Seimeihe, Gerhard, 
Sacob, Beter, zu Anna Wall, Bor 
364, Coaldale, Mfberta. 

- Aganethfa Sanzen, Tina umd 
sranz Düc, zu Mr. Quiring, 307, 
4t5 Ane., Nerv Weftminfter, B. €. 





NRud. Sriejen, zu Käthe Braum, 


159 Hatmbhorne Mbe., North A- 
donan, Winnipeg 5, Man. 
Daniel Iternbel, zu Gerhard 
Kempel, 305 Debon Mve., North 
Rldonan, Winnipeg 5, Man. 
‚Im 28. Suni 003 Neuland: 
Peter Lömen und Grau Liefe, 





‚Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY 60, 


EDison 1 -4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenloje Hilfe beim Planen uud VBerehinen! 


St. Lawrence Oil 


— ein reines Maisöl in einem 
zum Gichen bequemen Behälter! 
St.-Zaturence-Speifeöl it Flar und 





wohlihinedend -— 
Pflanzenöl — und gibt dem Efien Tei- 





Ritz 


Port Credit 





ein unbermijchtes 


nen Beigejhmad. ; 

Für alle Verwendung, »ie 
Speifeöl Hat, it St, Lamrence 
beffer al3 irgendeines, daß Sie 
je gebraucht haben. Kanadier: 
haben biejeg Del fchon viele 
Sahre mit Vorliebe und Er- 
fotg genoffen. 


ee ar FREE nee RECIPE BOOKLET 
G ia English or French) en l 
RR G WITH CORN OiL”... . write to l 


ntitled 


THE ST. LAWRENCE STARCH COMPANY AnIED 


Moakers also a BEE HIVE SYRUP_DURHAM CORN ek 


and IVORY LAUNDRY STARCH (White and Blue) 


Mennonitifche Rundichen 


Käthe, Maria, zu Mbram Negier, 
. Bor 266, Steindad, Man. 

Viktor Wiebe, zu Tina Enns, 
284 MeRay Avenue, North Nil- 
donan, Winmipeg 5, Man. 

Zydia Welke, zu Erna Dirrkien, 
c/o Böle Foods, Li, R. N. 5, 
St. Gatharines, Ont. 

Helene Samwagfy, gu Edmund 
Schröder, 1047 CE, 38: Menue. 
Vancouver 15, B. €. 

Safob Börk und Frau Sema, 
Harry, Herbert, Satob, zu SaTob 
Görh, c/o Win. Andres Farınz, 
Ereef Road, N. R. 2, Niagara-on- 
the-Qafe, Ontario, 

Franz Neufeld und Frau Ma- 
ria, Anne-Marie, gu Satob Görk, 
c/o Rm. Andre Farınd, Creek 
NKod, R. R. 2, Niagara-on-the- 
Zofe, Ont. 

Maria Dyd, zu Sans Rlafien, 
526 Clüfton St, Winnipeg, Man. 

Maria Redefoph, gu Heinrich 
Redefopp, 930 Tentral Rd., Yar- 
row, B. €, 

Am 28. Sun aus Rolendam: 

- Emma ae Walter, zu 
Magdalena . Löwen, 360 Ghifon 
Avenue, North Kildonan, Winni- 
peg 5, Mean. 

Selma Sommer, Tamara, Edu- 
avd, Otto, zu Paul Sommer, Bir- 
rl, Ont. 

Am 28. Bunt aus Sernheim: 

Semrih Teihgräf und Frau 
srieda, Ertoin, Harold, zu PBeter 
Zöms, 5832 Ontario Street, Ban- 
couver, B. €, 


Kanadas 
erite Waifermühle 


Saques Zegare bfickte iiber bie 
weiten Wogen des hifthohen Mei- 
zenfeldes, Tieß heine Finger durd) 
die Ichweren Nehren aleiten, tvand- 
te jeinen Bhd in die Richtung des 
Mnnapolisbedens und über das 





Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


&rlernen Sie in kuerzester Zeit spielen 
durch unsere Geistige Sprachachul must. 
Prospekte kostenlos. 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 
P.O. Box 173-A Vancouver, B.C. 








DAVID FROESE 
AGENCY 
Life, Accident & Health 
Auto & Fire 
TRAVELERS INSURANCE 
205 Ber Buildin 


Bus. Phone WHitehall 3 8475 
Res, GLobe 3-5708 





OAKLAND 


__6. Auguft 1958 


Nafier, bi8 er an der Lichtung 
des jenfeitigen Ufer3 haften blieb. 
Dort, in einer guten Entfernung 
vom Waffer, war eine Gruppe 
feiter Häufer. Zmilchen den Balt- 
laden und dem Waffer Tornte man 
ein paar Gartenbeete erfennen, 
und ein paar Sanus und Lang- 
boote Achaufelten wohl vertaut auf 
den Wellen. 

Soques lächelte zufrieden. Er 
und feine Familie waren im Sahre 
1605, vor vier Schren alljo, aus 
dem heimatlichen Dorf in der Nor- 
mandie in dieles fremde, neue 
Land Kanada gefommen und De 
Meonte, der Führer der Exrpedi- 
tion, hatte die reichen Höhenlagen 
des Annabolistales für die erite 
weiße Anfiedlung ausgefucht. 

Die Siedlung wiirde mit mid) 
tigen Säufern und diden Bilod- 
mauern erbaut. Gärten murden 
angelegt. Der Anfang war nicht 
leicht, aber freundlide Indianer 
zeigten den Kolonäften wie man 
jagen mußte Sn den Wäldern 
tummelte fie) das Wild, und m 
Waffer gab es Stiche in Hülle und 
Tulle. Die nahen Chenen waren 
fruchtbar und reich — und dieles 
Meizenfeld ift vom erften Anbe- 
ginn ein Erfolg ıgeivefen, al3 man 
den Rafen jhälte und im Srüh: 
jahr nad) der Ankunft den eriten 
Samen eimjäte. 

Nun, mac Drei Sahregernten, 
war a3 Beld zehnmal fo groß, 
und der Ertrag mehr al3 zehn- 
fa. Dos Slegeln und 'Hand- 
malhlen des Getreides murede bei 
den fteigenden Ernteerträgen eine 
immer fchiwierigere Aufgabe, dadh- 
te Sagques, al8 er da8 Yeld ber- 
ließ und feine Schritte in die 
Kichtung der Anfiedlung Tenite. 

Er Folgte einem Pfad, der zu 
dem nahen Mleintlup fiihrte, ging 
feinen Mfern im Tal entlang und 
meiter 618 zu den dahinterlliegen- 
den Hügeln, aus denen der Fluß 
herborzupurzeln chien. Hier wur- 
de fen Belt durch Pleine und 
Schnele Bälle unterbrochen umd 
floß nicht fo träge dahin, wie auf 
dern fladen Sand. 

Er blieb einen Mugenblied Tte- 
hen. Das wäre do eine tdenle 
Loge für eine Mühle Cr wußte, 
daß Pierre Srandon in Frant- 
reich einmal als Märllergefelle ge- 
arbeitet Hatte. Er würde willen, 
wie man fie anlegen müßte. Der 
Gedante befligelte feine Schritte. 

Sr diefer Nacht fah man large 
am das Feuer umd legte den Plan 
jet. Pierre hatte Fich die vorge- 
Klagene Stelle angejehen, die all- 
gemein al3 idealer Pak auge 
beißen murde. Die Arbeit follte 
am Montag der folgenden Woche 
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beginnen. Mm Sonntag murde 
file Die neue Mühle und eine reiche 
Ernte gebetet, um the Getriebe 
in Gang zu halten. Am folgenden 
Tage waren alle vberfiigbaren 
Kräfte im Wald, Nie fällten rie- 
fige Bäume und verarbeiteten fie 
zu Banboßg. Steine wurden vom 
Fuße des Hügel angerollt und 
natürlicher Ralf aus der Erde ge- 
graben. 

Pierre anbeitete an den großen 
Miühliternen, Bi8 fpät in die Nacht 
Teuchtete der rote Schein aus der 
Schmiede, in der man auf den 
breiten Ambojfen die notwendigen 
Metallteile hämmerte. Die Mirh- 


fe much8 aus ihrem feiten Gtein- 


fundament mit der Radftike auf 
der einen und dem Damm und 
Antrieb auf der anderen Geite. 

Nach, und nad) wurden auch die 


Zußböden und Wände eingebaut, 


und als der Herbit Tam und der 
Weizen geerntet amd getrodnet 
war, näherte fi) das Werk der 
Bollendung. 

Endlich Fam der große Tag, an 
den da3 Waffer tıı den vorge: 
Ihriebenen Sanal geleitet wurde. 
Seder Mann, jede Irau und je 
de3 Kind des Tales waren anive- 
fend als das große Nad erzitterte, 
fnarrte und fi) zu beivegen be- 
gann, am Ihliehfich feinen ftändi- 
gen Kreislauf zu beginnen. Ein 
fvendiges Hurra Ätieg in die Luft 
als die eriten goldenen Weizen- 
förner zioifchen die Mirhlfteine ge- 
fchiiktet tuumden. Erregte Siedler 
reichten fi) die erite Brolbe de ge- 
mahlenen, fojtbaren Weizens bon 
Sand zu Hatd. Der Traum einer 
Veihle im neuen Land tvar Wirk- 
lichkeit geworden, 

So wurde im Sahre 1610 am 
Alleinflug in der Nähe von Anna- 
polts, Noba Scotia, die erjte Mirh- 
fe de3 amerifaniihen Kontinents 
erbaut. Schwache Spuren der ein- 
ftigen Grundmauern fönnen Heu- 
te noch im Walfer und auf den an- 
liegenden Ufern geliehen wenden. 

Seute malhlen zahlreiche große 
Mirhlen in allen Teilen Ranadas 
Millionen Zentner Mehl für viele 
Kationen. Ihr Borfahre war die 
Heine Mithle, die in mürheboller 
Handarbeit dor mehr als drei 
Schräunderten erbaut toorden 
tvar, al8 die Neufanadier jener 
mäühen Tage die Anfänge des gro- 
Ben, blühenden Nanada heraus- 
zubilden begannen, an dem mir 
uns Heute erfreuen. 

Canadian Scene. 


Zaflfen fie Shre 
Reparaturen u. Inftollationen 
jest 


ausführen. 


"Beaver Rlectrie Ltd. 
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Ken! Neu!Neu! Neu! 
Pie ag’ ih’3 meinem Kinde, Dr. 
Sroeger. Natiihläge ebartgeli- 
idher Crziehungberatung, bie 
praftfih und zeitgemäß Tim. 
81 Geiten 
Aus meiner Hansapotheke,. Ernit 
Moderfohn. Mllerlei guter Rat 
fiir da3 tägliche Zehen. 80 Sei- 
ten. Brojhiert. Talhenformat. 
"Salbleinen D 


Gottes Wort ift Gottes Wort, 
. Ein Zeugnis zur Snipiration 
der Bibel. 57 ©., hroich, — 70 


Berufen zum Wafdjen und Pre 
digen. Dr. A. 8. Simfon, Der 
Ssnbalt halt, was der außer- 
gewöhnliche Titel verspricht. 
Eine Broihüre, die gerade in 
unjerer Zeit, in der mandeß Ie- 
bendige Slaubensleben an den 
toten Formen zu gerihellen 
droht, eine Mmichtige Botihaft 
hat. 32 Seiten. Gchefter —.20 

Wie urteilt Gottes Wort über Ge- 
burten-Berhinderung? — Ein 
Wort Liebenden Ernites von 
Rudwig Ernit 

Die Alltagskanzel, M. Sommer. 
Das feinfinnig geichriebene 
Büchlein mödte helfen, Gottes 
Stimme au in den Ichlichten, 
einfahen Dingen des grauen 
a zu bernehmen. 75 Sei- 


+ 





+. 


nansoancnosunenenenn + 


Benscrneranarnen — del 


5 ins Senfeits,. Sulius Röple, 
Nah dem Buch won Alerander 
Stern. Dunfle Aräfte — ge- 
heimmnispolle Mächte — Tichte 
Eivigfeit. 270 Seiten. Ganz- 
Teinen. Schuumichleg .... 1.95 


Srei von Angit, Dr. med. Alfred 
Xerhler. Der bekannte Hrijtliche 
Nervenarzt geht Hier mit 
menjhlichern Berjtehen auf die 
verfhiedenen Urjachen, Wrten 
und Folgen diefes Weltiibels 
ein. Er zeigt deutlich, wie fich 
der Chrift zu diejer Zeitfranf- 
heit ftellen joll und dabon be- 
freit werden fann a... 

Mie werde ich frei? Ein erniteg, 
aber helfendes Wort für gebun- 
dene Gottesfinder. Anfprechend 
brofiert, 32 Seiten .... —25 


—e 


© Hans Nickaer 


Wunder. des MWeltenalld, Sans 
Mebger. Eine wertvolle Schrift, 
die anregt, Himmels- und Ster- 
nenfunde zu betreiben, toobei fie 
jedoch vor allem »azu führt, 
die „Größe Gottes und fein 
Be zu preijen. 46 Sei. 


werenensnerunenenngsesernnennene £) 


Me En fie zu Sefus, Sans 
Mesger. Neun lebendig erzähl- 
te Velehrungsgeichichten, die 
zeigen; ivie ven Chriitus Men- 
ihen unferer Tage zu jenen 
Süngern madte, 46 ©, —.50 


Runder Gottes in der Zeltmif- 
fion. Sans Mekger. Das Büd)- 
lein zeigt den bejonderen Wert, 
aber auch die befonderen Schmwie- 
rigkeiten der Changeliumsarbeit 
im Zelt. Viele praftiihe Sin- 
weile und Bilder nad) Drigi- 
nalphotos. 103 Seiten —.70 


Nus BZimeifelsuot zur Glaubens- 
gewigheit. Hang Mebger, Sn 
feichtverftändliher Form zeigt 
der: Ghangelift, va am reihten 
Glauben hindert, wie Seius 
unjere Zweifel Härt und zur 
völligen Gewißheit führt. 46 S. 
Sm hübjhen Umichlag. Gehej- 
tet —20 


Das Ende, 


Ülennenitijche Rundichan 





Wichlige 


Il re: 
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FÜER 


JEDERMANN 


Was jedermanı vom Alten Teftn- 


ment willen muß, Martin Thi- 
lo. Mit zwei mehrfarbigen &e- 
ihichtstafen und einer Land- 
farte, Man kann die feine an- 
ihaulihe Darftellung als einen 
AYusichnitt aus der Bibelfunde 
betrachten. Die Bibelfunde it 
fein dheologisches Bad, dient 
aber nicht nur der unerläßlichen 


Vorbereitung für das theolo-, 
londern 
kommt aud, jedermanns Bedürf-. 
-niffen entgegen, der die Bibel 


giihe Bibelftudium, 


fennenlernen will. 46 ©eiten, 
geheftet 0 


PRERFELFLETTTISELIETIGER er} 


Yus der Welt des Mormonentums. 


Sultus Nößle Ein ÜBeitrag 
zum richtigen VBerjtändnis die- 
fer unbeilvollen Sefte. Der 
Verfaifer ftellt diefe Mufflä- 
rungsierift unter den Wunjh. 
daB jie dazu beitragen möchte, 
fi) nod) mehr in die Fülle de3 
Heils zu berjenfen, daS uns, in 
unferem Herrn und Heiland 
gegeben ijt. 95 Seiten — 50 


Winfe für Nenbefehrte. Wilhelm 


MWilms. Einfache und praftiiche 
Handreihung. 24 Seiten im 


- anfpredherden Seftfen —.20 
Einige Winfe für das Alltags- 


feben der Kinder Gottes, Graf 
M. dv. Korff. Das Thlihte Büch- 
ein hat bereit3 die 6. Auflage 
erlebt, und immer iwieder wird 
neu danadı gefragt, um Got- 
tesfindern im Mlltag zur För- 
derung zu dienen. 46 ©. —,35 


© $Kricdrich Better 


Das Bud der Wahrheit. Sriedr. 


Beiter. Ein Bekenntnis zur Bt- 
bei al3 dem Grundpfeiler des 
Glaubens, dag mit der Erxaft- 
heit de3 Naturmilienchaftlers 
gefchrieben wurde, 96 Seiten. 
Zafchenformat. Brofh. —.70 


Das Wunder, Sr. Better. Oottes- 


wunder werden mit Ehrfurdt 
und Gläubigfeit gedeutet. 93 
Seiten. Taienformat. 
er ee 


Das erite Blatt der Bibel. Friedr. 
Better. Stellungnahme 3. bibli=- 


hen Schöpfungsgeihichte vom 
Standpuntt des Naturmwillen- 
idaftlers aus. 96 Seiten, Ta- 
ichenformat. Brofiert —.60 


Sriedr. Better. Die 
teten Dinge nad) der Schrift. 
62 Seiten. Brofchiert. Tafchen- 
format D 


Sesuitnaronueennessernnene * 


Bro», 
‚65 





Der Weg zur eivigen Geligfeit, 
9. Kittlaus. Ein Harer Weg: 
meijer zur beiwußten Verbin: 
dung mit dem Herren Sefuß. 
32 Seiten 

Ganz ans Gnaden, &. $. Spur- 
geon, Der Weg des Heils wird 
Elar bezeichnet und dabei wird 
auf die vielen Einwürfe, in de- 
nen juchende Seelen oft jo er- 
findungsreid) find, Far und ver- 
ftandlice) geantwortet, Schmuf- 
fer Ganzleinen-Einband mit 
Soldaufdrud. 91 Seiten 1.15 


Teiter vom Himmel, Hans Bruns. 
Seelforgerlihe Gedanken itber 
Eriwelungen in der Bibel. Bib- 
Ki Klar, nüdtern, mit der 
Slut eines von Chrijtus ergrif- 
fenen Serzens geichrieben. ®e- 
ichenfband. 126 Seiten —.,8Ü 

Pie iverden wir ein Segen? Ernft 
Moderfohn. „E3 kommt nit 
darauf an, daß e3 ung gut geht 
und daß mir Schäte fammeln. 
Viel wichtiger tjt e8, daß wir 
anderen Menichen zum Segen 
werden.“ — 32 Seiten, Br- 
hen ble ee. — 


Das Beite in der Welt. SHenrh 
Drummond. Muf 44 Seiten 
wird hier in origineller Weife 
ein Zoblied auf die Liebe ge- 
jungen. Brofgiert ........ 


Warum all das Leid. und Mebel in 
der Welt? Bon Frik Nieneder. 
15 Seiten. Broid). ........ ‚15 


Seht, wie fie einander Tieb haben, 
Beugniffe von apoftoliiden Bü- 
tern, Mpologeten und eriten 
Rirherwätern. Ein Kenngzei- 
hen 9de8 machen, lebendigen 
Glaubens ift die fichtbare Ber- 
bundenheit mit Brüdern und 
Sichimeftern im tätigen Weben 
der Liebe untereinander und 
in der Welt. Dazu follen diele 
Beuanifle au der rühhriftk- 
hen Gemeinde dienen. Yein 
brojchiert —,50 


© Paul Kenz 


sarrsuunennnecnunene kr) 


eh: 





Nie finde ih Krieden mit Gott? 
Meiner MWegmweijer fir Tuchen- 
de Menjhen. 20 Seiten —,15 

The Toll e3 weitergehen? Meiner 
Megmeiler Fir die Tachfolge 
Sefu. 16 Seiten 

Gvangelifation in der Gemeinde, 
Sandreihung für MWrediger, 
Mitarbeiter und Cvangeliften 
für die Vorbereitung, Duchfüh- 
rung und Nahatbeit von Evan- 
gelrlattionsberlammlungen. 
32 Seiten 


SHE gm ar Er 
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Der Ehrift und die Schulden. Eine 


aufrüttelnde Schrift von EF.N. 
Seen er —,20 


Die Königsherrihaft Gottes, Karl 


Heim. Bon der Grundforderung 
Gottes, dem Miderjtand de3 
menihlihen Herzens und der 
Nachfolge Seju als der Zebens- 
ordnung im Gottesreich. — 
64 Seiten... 60 


Barnabas, Ein Jünger Sein. - 


Sans Bruns. Barnabas hat 
mweltgejhichtliche Bedeutung. Er 
hat den Paulus in die Urge- 
meinde eingeführt, Er hat die 
Erwerfung in Antiodhien in a 
rechten Bahnen erhalten und ijt 

mit Baulus der erite Seide. 
milfionar ‚geiwefen. Wir tum 
gut, ung ein Bild lebendig vor 
die Seele zır ftellen ums in fei- 


ner Führung das Sandeln Got- 


te3 zu erfennen und zu berfol- 
gen. 646©. Gefhenkband —.60 


Das ift Billy Srofam, Ch. I. 


Cook, Werden und Wirken de3 
befannten Evangeliften unferer 
Zeit. 140 Seiten 


Korssssnenen + 


$ür alle Gelegenheiten! 
Kleine Geichentbändehen mit er- 














baulihem Inhalt in gediegener 
Aufmadung. Format 5”x8,5". 
Lihtitvahlen. Gedanken von 
Dora Rappard über den Glau- 
ben, ‘die Liebe und die Sofl- 
nung. Bebiegener Simeifarben- 
druf —45 
Goldene Sternlein, Teile von 
Ziederberien von dem Bottes- 
länger Gerh. Zerjteegen nad) 
den Bedürfniffen des menihli- 
hen Lebens geordnet ..... —35 


Suchen und finden. Kernivorte 
von dem gottbegnadeten Seel- 
jorger Guftad Benz —,45 


Ba Leu! 


I 


- Leben, Lieben, 


t 


- Bon Edjo der Gnade. Rernige 


Auziprüde bon Oo GStod- 


‚maher in anjbredender ziei- 


farbiger Wırfitelung auf blüten- 
meißem Papier 


Lebendiger Glaube, Wegiveiler 
zum froben Slauben bon Dar- 
ETEBOD SR E 


Gnade und Troft. Sinnfprücde 
über berjchiedene Themen des 
oriitlihen Qebens 


Tropfen zur Gejundheitäpflege 
des neuen Merjchen bon Ger- 
hard Terfteegen. Mit einer Ge- 
braudhsanweilung au... 5 

Leiden, Lenihten, 
Rurze Gedichte von 3. Schmidt- 
König 


DILEITEr Er ‘ 


enennnnne . 


Krannessnonsnenseressnennene + 


Der Himmel, unfere Heimat. 
%. 9. Simpfon. Schöne große 
Drudierift 





Kenarersssrereneerne + 


- Vom Reichtum feiner Gnade, 


1 


Eva d. Thiele Windler. Kurzes 
Sthriftwort, Inappe Bemerfung 
dazu, und ein Liederberd auf 
JEDES Een 5 


Lebendiges Wafler, Worte von 
Hermann bon Bezzel über Gott. 
Gemeinde, Bruder, Beruf umd 
NIEREN ern 


Kampf und Sieg in der Chri- 
Hus-Nachfolge, nach ausgemähl- 
ten Worten bon Dtto Stod- 
mayer. Sn überfichtlicher An- 
ordnung, paflend zum Nad- 
ichlagen bei den verfcdhiedenen 
Anfehtimgen cc... „45 


Heimat für Heimatlofe, Eine 


Auswahl aus den Schriften bon 


= Männerchöre = 


Sammlung un Rolfsgefüngen für Männerchor, Sand IL, 
von S. Heim. 149 Lieder mit Noten, Reineneindand .. 
Tranungsgefünge, 10 geiftliche Männerchorkteder 
velthöre. 10 geiltliche Männerchorlieder 
Der Hajiiiche Männerchor. 25 ‚geiitliche Zieder 
Lester Gruß. 13 Grablieder für Männeröre 


Sultab Benz. 64 Seiten — 45 
6 Gejchentbansdchen 
nach freier Wahl 
nur 82.25 










BR Keu! 


- 98:50 
50E 
3dE 


Führe uns Heimwärts, 28 Troft- und Grablieder fir Män- 


nerdor 


SHeimat- und Volkslieder, 24 ©efänge FR Männerkhor .. 
Rieder fir Männerdor 


Aufwarts, 10 


u ao dich! I. Zeil. 30 geiftliche Lieder für Männer- 


FR AR dich! II. Teil. 30 geiftliche Rieder fir Männer- 


dor 


Heilig dem Herrn! Heft 1. 15 Männerdjöre 
Heilig dem Herrn! Heft 2. 15 Männerchöre 
Heilig dem Heren. Heft 3. 15 Männerchöre 


Kenteonsnsanassereneneenenronsaeanaanenhee sehen ar nun een haut sen es ernten 
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Don der Hegierung 
anerkannter deuticher 
$Serniprachkurjus 


Rehrer ©. $. Belers leitet fchon 
feit Sahren einen gediegenen deut- 
ihen Sprahfurjus (Fernkurjuß). 
Der KRurjus wurde jeinerzeit vom 
Verein „Deutihe Mutteripradhe” 
ins Zehen gerufen. Cr follte deit- 
iden Menihen die Gelegenheit 
geben, ihre deutihe Sprache zu 
Saufe befjer zur erlernen. 


Sn leßter Beit verfuchten einige 
jüngere Schiiler Diejes Ternfurfus, 
bei der Negierung für ihre Arheit 
im Deutihltudium Kredite fiir die 
Stade 9 und 10 zu erhalten. Das 
Department Tommt diefem Be- 
dürfnis mit Sympathie entgegen 
amd it bereit, den deutichen Yern- 
Turrfus anzıterlennen,. wenn er dem 
von Der Negierung aufgeitellten 
Sehrprogramm entipriät. Dann 
aber muß ein neuer Fernkurfus 
ausgearbeitet iverden, der den An- 
forderungen ber Regteriing ent- 
Iprechen würde. Lehrer G. S. Ve- 
ters it bereit, jo erıen Rurfus für 
die Grade 9, 10, 11 und 12 auß- 


| Wichtige 


auarbeiten, wenn fi) genügend 
Schüler dafür melden münden. 

Kür jeden Grad witcden 20 Let- 
tonen auögearbeitet werden, und 
der Preis für eine Lektion witrde 
einen Dollar betragen, fo daß der 
Schüler fir den Ferskurfus eines 
Grades $20 zu zahlen hätte. 

Der Verein „Deutihe Spro- 
che” befiteiwortet Toldhen Kurfus 
jehr, weil er den Schülern mit 
nur ein gründliche Wilfen der 
deutiden Sprache geben würde, 
iondern darüber Hinaus den imei- 
teren Vorteil hülte, daß die Nte- 
gierung ihnen für ihre Wrbeit 
im Deutfhltudtum Kredite für die 
betreffenden : Grade gewähren 
föınte, mern fie da3 erforderliche 
Eramen Shreiben würden, das für 
deutihe Schitler Fiherlich wicht 
ichimer fein ditefte. 

Nr appellieren Öcher an alle 
jungen Zeute, die bon fo einem 
Sormkurius Gebrauh machen 
würden, diefeg Lehrer ©. 9. Be- 
ter& zu melden, damit er mit der 
Ausarbeitung eines entibrechenden 
Sernfuntus noch in diefen  Som- 
mer beginnen Fönnte. Er möchte 
damit aber erjt dann anfangen, 
wenn er annehmen, Fann,‘ daß er 


Anzeige: 


Aus guten Gründen möchten Sie vielleicht dom ihioeren Togeiwer? 
zuriteftreten und Shr.wohlberdientes Geld für fie arbeiten Tajien. 


Sohn Kuchn’s Healty, 


49 Dale Road Eaft, Ehbilliwasl, DB. E,, 
fann Ihnen darin behilflich fein! 
© Zn einem Gebäude find 3 Kaufläden, und die MonatBeinnahme 
bon der Miete it 8275. Diejes Gebäude ift nur etliche Sahre 
ot und Ttegt am gepflafterten Hochiveg Nr. 1. 
Ss Ih babe au) ein Vltendeimm®. EC zuberfaufen 








Hänfer zu verkaufen 


Eimiwood: Sn der Nähe von Bibelcollege, High School und Kirche, Burns 
galom, 2 Sabre alt, großes, fchönes Haus, Delheizung, 5 BAimmer, 
3 Schlafzimmer. Nufen Sie bitte Hench Roop, ED 1-4786. 
Eimmwood; 2 Stodwerfe, 6 Zimmer, 3 Schlafzimmer (und Ausbau), 
Bollfeller, Breis 310,000. — Nähere Auskunft gibt VW. Warfentin, 
2), ; 


GL 2-50 


E.-Kildonan: Neuer Bungalow, 5 Zimmer, alles geräumige Zimmer, 
modern, Gasheisung, Anzahlung $1,900, monatliche Raten nur $67, 
6 Rrogent Zinfen. Gefamipreis 312,450. Rufen Sie bitte W. Warfen- 

5 


tin, GL 2-8025. 


J. H. Unruhk, Agency 


302 Power Bidg. 


— Winnipeg 1, Man. — Phono WH 2-1849 
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Ic beftelle Hiermit bis zur ausbrüd« 
Yıchen Abbeitelfung 


DI „Mennonitiihe Aundfehan” 
DO] „Mennonite Observer“ 


Hier bitte nichts hineinfchreiben! 





PEIILDEFRETEITIETITEITETTERT 


Soonsusonsunneennsaneneserer 


DI Beide Blätter gleichzeitig an eine ANorejje 


in Kanada „nes 


Name und Närefle: 


PIEUTREITELTTELITELTTILTTELRIOLTIRELTETTTEL TR 


ELELTITETERLIEETITEIETITTETTIRTITEITERTITTT ie 


OD Alter Lefer D Reuer Xefer 


Benunsesnannanrsnssnanaeenuneset 


LLIIKKIETETERTENTIITERETIIIIIIEIEITE III TT 


PLTELTIELSITETIITTIRETETTITEPTELELRITTT u... 


(Bitte anmerken!) 


Bei Wöreffenändernng unbedingt alte und neue Aöreffe angeben, 


Aslereiseee een 
Expreß),, ; 
in regiltriertem Brief. 





bei. Man jende „Money Order” (Bank, Boft oder 
Bantiched öl Bugabe von „Erkhange"-Hoften), Bargeld nur 





Ütenneonitifche KAundichau 


damit einem Bedirfii8 unferes 
Volkes entgegenfommt. 

Die Wireffe von Lehrer ©. 9. 

Peter ft: 

34 Noble Ave, Winnipeg 5, 

Manitoba. 

Sm Namen des mennon. Vereins 

„Deutihe Sprache”, 

&. alt, Schreiber. 


Aufforderung 
zur Dankfeier 

Die Erite Vereinigte Menno- 
nitengemeinde bon DBarneouber, 
B. €, jchlägt vor, am 19. OL- 
tober d. 3. in allen Probingen 
Ranadad® in den mernonitiichen 
Gemeinden ein Dantfeit der men- 
nonitiichen Flüchtlinge, de durch 
den Zweiten Weltkrieg heimatlos 
jonubden,. anzuberaumen. 3 ier- 
den im Oftober 15 Sahre, als fie 
Rußland verließen und 10 Sahre, 
jeitdem Die gröbte Slüchtlings- 
gruppe dant Gottes Silfe, der 
Fürforge des ME und der Hilfe 
der Fanadischen Gemeinden durch 
die Canadian Mennonite Board 
of Kolonization nad) Ranada ein- 
wandern durften. 

Wir haben viel Wrfache, Gott 
für jeine wunderbare Führung zır 
danten und bejonders, wenn ivir 
derer gedenken, die auf der Flucht 
maren und nad Rupland zuritk- 
seichit wurden. Mir wollen fte 
nie bergeffen, 

Sm Wufteage: 

Bred. RB. S. Retfemann, 
6608 Nok Street, 
Bancouner, B. €. 


Bankauthaben von 
Seuitichen Mennoniten 
Die Botihaft der Bundesrepublik 
Dentichland in Oktomwa teilt mit: 

Die Deutihe Bank, Berlin W 
35, Mikotftrake 33/36, hat die 
Botihaft in Ottowa dabon unter- 
richtet, daB fie no) etiva 300 Kon- 
ten bat. Depots Fire frithere deut- 
ihe Roloniiten in der Wfraine 
führt, deren derzeitiger Aufenthalt 
nicht befannt it, 

&3 wird daher allen nad dem 
Kriege in Ranada eingetvanderten 
deutihen Weennoniten anheimnge- 
stellt, ebtl. Anfragen unmittelbar 
on de Deutihhe Bank zu richten. 





Rundichan +++ 
(Zortfekung bon ©. 13-5) 
Kanada, — Sn den nädten acht 
Sschren werden die lekten fünf 
Serien der während des: Imeiten 
Weltkrieges. von der Kanadifchen 
Regierung mudgegebenen foge- 
nannten Victoria - Bonds fällig. 
Dadurh entitunde für die Negie- 
rung eine finangielle Berkflich- 
tung in Söhe bon 6,4 Milliarden 
Dollar. Die Regierung will nun 
die eitva gwei Milltonen Befiker 
diefer Bonds dazu bewegen, fie in 
neue langfriitige Bonds umzu- 
wandeln, anjtatt ühr Geld gu ver- 
langen. MS Anreiz, dies zu tum, 
erden höhere Sinsraten und 
eine bejondere Untaufhhrämie 
angeboten. Die Regierung Ichafft 
fth mit biefer Mabnahme Spiel- 
raum für die Finanzierung thres 
Defizit3 im gegenwärtigen Saus- 
Holtsplan, der die Staatsichuld 
roch weiter ua erhöhen wird. 


x 
Ruremburg. — Segen ftarfe deut- 
iche Bedenken hat der Ministerrat 
der Montamımion in Zuremburrg 
drei Millionen Dollar al3 Beihilfe 
für ein Forfhungsprogramm zur 
Erfääliegung bon Eifenerz- und 


6. Auguft 1958 





Mangan Vorkommen in Franzd- 
filh-Sentralafrifa bewilligt. 
x I 3 x 


Niederlande, — Den niederländi- 
Ichen Sering3fiichern tft der Nord- 
fee-Sering zu jchlau geworden. Der 
Ichlarfe Sijch hat nämlich eine be- 
jondere Sluchttechnit- entiwicelt, 
mit der er jchr oft den Örohenden 
Neßen entkommt. Dieler Herings- 
jchläue toollen' die Fiicher jet im 
zentralen Filherei-Laboratorium 
in Imuiden auf die Spur Tom- 
men. St einem großen Baffır fol 
die „Piyche” bes Nordfee-Herings 
eingehend Ttundiert werden. 


ee 
Griehenland. — Die Haltung 
Öriechenlands im Nahoit-Ronflift 
nt durch die Entichloffenheit ge- 
fernzeichnet, an ilolterten Mftio- 
nen im Raben DOften nicht teilzu- 
nehmen umd fie aud nicht gu urıt- 
terjtiigen. Griechenland will, To 
wurde bon verantwortlicher Seite 
betont, jo lange wie möglich eine 
Haltung der Nicgteinmiihung fo- 
ioie des Sleichgemichts der Freumd- 
Ihaft zu den VEN einerfeit3 und 
zu den arabiichen Staaten ande- 
rerjeits beibehalten. 

xx x 
Südafrika, Tendenzen gu ei- 
nem Zulammenschluß Äceinen Fi 
bei den bisher Hölfiz zeriplitterten 
Kirhen Südafrifas anzubahnen, 
nachdent ich Die deutjchen evan- 
geliien Rirchen der friiheren Ko- 
Ionie Siöieitefrifa sum Zufam- 
menihluß entichloifen Haben. 

xx x 
Kational-China, - Beder politik 
denfende Bejucdher in National- 
China ftellte fich die Srage, tvelche 
Rolle in Zufunft der Sohn de 
Präfidenten Chiang Nat - Shef, 
Chang Ehing. Ruo, fpielen werde. 
DBenn Chiang Rat-Shet einmal 
nicht mehr Sein ipied, dann, jo 
‚glauben viele Menfchen im Mus- 
lande, würde e8 zu einem Macht- 
tampfe gwifchen Chiang jun. und 
Premier Chen Cheng Tommen. 
Shen Cheng ijt der direkte politi« 
ide Erbe für Chiang Rai-Shek, 
und er wird un Falle eines Kal- 
le3 automatiich die Staatsleitung 
übernehmen. Chiang jun. tt 49 
Dahre alt. Er Könnte auf ganz Ie- 
galem Wege zunähit PWremier- 
mintjter und fpäter: fodann biel. 
leicht auch Bräfident werden. 

xıxı x 
Rot-China. — Sm ganzen Rande 
werden milttäriiche Verfammlım- 
gen abgehalten, auf denen Offi- 
siere und Mannichaften erflären, 
daB fie bereit feten, im Nahen 
Diten und Mitteleren Often gegen 
die amertfaniich - engliiche Snter- 
vention zu Fümpfen. 

— Reiping wird eine Snönftrie- 
Stadt, nachdem 8 fir Sahrhun- 
derte die ‚Stadt der Waläfte ge- 
iwejen tvar. Gegenwärtig befinden 
fh dort 79 Fabriken im Bau. 


x * * e 
Sugoflaiwien, — Präfident Tito 
empfing auf der Ssnfel Brioni den 
omertlaniihen Bolfchafter, der. 
jeitdem er in Belgrad fein Be- 
glaubigungsichreiben überreicht 
hatte, Tito nicht mehr gefehen 
batte. Man nimmt an, daß Tito 
den jugoflatviichen Standpunkt zur 
Kchhoftkeiie dargelegt hat. 

x H a E 


Zhpern befand fih in Aufruhr, 
und nur die Antvefenheit von bri- 
tiihen Sallijirmjägertruppen be- 
mwahrte die Ssnfel vor einem Tan- 
gen en, 





x 

Ghana. — Premier Avama Nkru- 
mah ertlärte, da Afrika feine ei- 
gene „Berfönlichkeit” entivicle, 
mit der der Weiten al Danter- 


Nur noch 
3 Exemplare 


| 


Alennonitiicher 
Gemeindekalender 

Ans dem Inhalt: Meonats- 
alendarium 1958. Baul Kliewer 
(Enfenbacd) und Dr. Frig Aliewer 
(Sidamerifa). Befinnung über 
die Mennoniten auf Saba. Ge: 
dichte. Geihhichten. Gemeimdechro- 
ni. Mireifenlifte der Mennoniten- 
gemeinden. 96 Seiten, brofäiert. 


nur 75€ 


— Bortofrei — 
THS CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


III 


erieinumg rechnen mie. Der 
Nationalismus dürfe nit zu: 


ZU haben . 





.grunde gehen, denn mit Ihm wür- 


de aud der Vatriotismus 
ichtoinden, 


* or» 
Dejterreid,. — Auf einer Kund- 
gebung der monacdiitiichen Be 
megung Dejterreich$ inurde ftür- 
milch gefordert, daß man Otto 
von Habsburg die Nüdkehr nad) 
Deiterriih ermögliche. Nur er 
märe imitande, in Oejterreich die 
Rechtsunficherheit zu beeitigen und 
Defterreich jene Praft zu geben, 
die e8 zur Erfitlfung feiner abend- 
landifchen Meiffion brauche. Muh 
das bereinigte Europa benötige 
eine geiitige Macht, wie fie das 
Haus Habähıng berförpere, 

“xx x 


Kurdiitan. — Mit Hıfe ihrer 
Sreunde in Rußland und Megyp- 
ten,. bereiten die Surden in der 
Türfer und im Stan einen Aurf- 
jtand vor. Agenten der Vereinten 
Mrobiihen Kepuhlit Haben mrit der 
Lieferung von Waffen an die Aur- 
den begonnen, denen die Bildung 
eines eigenen Findiichen Staates 
in uafieit geiuTl) BEN 


Der» 


Algerien. -— Die Offenfive, die 
gagen die ailgeriichen Rebellen ein- 
geleitet wurde, um fie in die ein- 
jamen ebingsgegenden zurüdzu- 
drängen, it mır ein Teil des 
Kampfes, den. de Gaulle Negie- 
rung in diejem- heikumiftrittenen 
Lande Führt. Die zmeite Maffe, 
die die Armee immer mehr ein- 
jebt, ift die Peobagandn, 
x 


Sonfong,. — Britifche Behörden 
im Hongkong befiiwchten, da ber 
fommuntftiihe Blod ein Mblen- 
fungSmanöber in Oftaften einlei- 
ten wird, deifen erites Ziel Song- 
tong fein wird. Nicht ausgeihloi- 
fen eriheint auch die Landung rot- 
hinefticher Truppen auf Sifeln 
um Sormofa,, die tim Befik der 
Rationl-Chinefen find. 





6-Simmer-Haus mit 1 Nere Lan 


zu verkaufen 
322,000, die Hälfte in_ bar, 
Seben Sie ich. nach 7 Uhr abd3. mit 
dem Eigentümer in- Verbindung. 
1314 Henderson Hwy,, 
North Kildonan, Man. 













Aelteres 5-Zimmer-Hans, 
auf Sutton Abe, Nortö Kildonan, 
zu verkaufen. 


Große Garage ımd großes Grimd- 
fd, Preis 83,900, H. Angahlıng. 


Telefonieren Sie: 
J. Penner ED 1-1726 









